
Einzelpreis 15 Reichspsennig -y«e ijeuuge tfiug t uu iiugi i u  STNrs,

ote von der Udbs
Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags

B e z u g sp re is  m i t  P o s tv e rse n d u n g :
F ü r  ein J a h r ................................... N M . 7.20
F ü r  ein halbes  J a h r ........................ „  3.70
F ü r  ein  V i e r t e l j a h r ........................ „ 1 9 0
B e z u g sg e b ü h re n  u n d  E in sc h a ltu n g sg e b ü h re n  
find  im  v o ra u s  u n d  p o r to f re i  zu en trich ten .

S c h r if t le i tu n g  u n d  V e r w a l tu n g :  A d o lf -H itle r -P la tz  N r . 31. —  U n fra n k ie r te  B r ie fe  w e rd en  n i c h t  
a n g e n o m m e n , M a n u s k r i p t e  n icht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  ( I n s e r a te )  w e rd en  d a s  erste M a l  m i t  6 R p f. f ü r  d ie  46 m m  b re i te  M ill im e te rz e ile  
oder d e ren  R a u m  b erechnet: be i W ie d e rh o lu n g e n  N ach laß . A n n a h m e  in  d e r  V e r w a l tu n g  u n d  bei

a l le n  A n z e ig e n m it tle rn .

S ch luß  d es  B la t t e s :  D o n n e rs ta g  9 U h r v o rm itta g s .

P re is e  bei A b h o lu n g :

F ü r  ein  J a h r ................................... N M . 6.80
F ü r  ein h a lb es  J a h r ........................ „ 3.50
F ü r  e in  V i e r t e l j a h r .......................  „  1.80

E in z e lp re is  15 R e ich sp fen n ig .
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Reif zum Untergang A ü Ä M  Ü6S  l l l l l l l l «  DD M M  S O ld O tfl l
Die beispiellos dram atische geschichtliche S p a n ­

nung . die den K rieg  E n g lan d s  gegen D eutschland 
von A nsang a n  und in  seinen tieferen  G ründen  
a l s  den K rieg  einer b ish e r  von London bestim m ­
ten  W e lto rü n u n g  und W sltau ffa ffu n g  gegen eine 
n eue O rd nung  E u r o p a s  und schließlich der W e lt 
gekennzeichnet h a t. ist durch die F o rm e l: junge 
ausstrebende Völker gegen ers ta rrte  O rd n u n g  und 
ü b e ra l te r te  H errschaft der übersä ttig ten  a lten  V ö l­
ker verdeutlicht w orden . W ie  sehr diese zusam m en­
fassende und  vereinfachende F o rm e l den K ern  Ser 
D inge trifft, geht schon a u s  der äußerlichen T a t­
sache herv o r, daß es  in  der sichtbaren W e lt der 
„dem okratischen“ P o li t ik  — von Ser unsichtbaren 
W elt, die durch d a s  in te rn a tio n a le  Ju d e n tu m  be­
s tim m t w ird , abgesehen —  die „a lte n  M ä n n e r“ 
find, die a lten  K riegsm acher u n d  K riegshetzer 
schon vom  W eltkriege her. deren H aß  und V e r­
b lendung den neuen K rieg betrieben  und schließ­
lich auch erreicht haben. E s  sind dieselben „a lten  
M ä n n e r“ vom  W eltkriege gegen d a s  deutsche V olk 
und von V ersa illes h e r. auch w enn sie sich m it 
einigen gelehrigen jungen L eu ten  um geben haben, 
die anscheinend vorsichtigerweise so a u s g e w ä h lt  
sind, daß ih re  geistige und politische M in d e r­
b egabung  die eines A n thony  Eden nicht übersteigt.

D ieser K rieg ist in Ser T a t  der K rieg  der 
„ a lte n  M ä n n e r“ , die nicht ab tre ten  w ollen a u s  
der politischen W e lt und  d ie  sich a l s  P o lit ik e r  
m it der ganzen verzw eifelten  E ie r a lte r  G eizhälse 
a n  ih ren  R eichtum  und ih re  M acht k lam m ern. 
D er lebenstüchtigen Jugend , die sich ihren beschei­
denen A n te il durch F le iß  und unerm üdliche B e ­
m ü h u n g  ehrlich verdienen w ill, gönnen sie ih ren  
A n te il um  le inen  P r e is . E s  ist de r K rieg  der 
„ a lte n  M ä n n e r“ , a l s  der R epräsen tan ten  einer 
a lten  vergehenden O rd n u n g  und  einer a l te n  W elt, 
die selber durch ihre eigene U nzulänglichkeit und 
eigene S chu ld  a lle s  Recht verlo ren  haben, über die 
G estaltung der Z ukun ft m itzubestim m en, die aber 
der aufsteigenden Ju g e n d  ih re  Rechte in  der W e lt 
zu verw eigern  b is  zum  äußersten entschlossen sind. 
— und  w enn  e s  ih ren  eigenen K opf kosten sollte! 
E s  ist der K rieg  der „ a lte n  M ä n n e r" , die ange­
sichts der F rag w ü rd ig k e it und B rüchigkeit ih re r  
W e lt, die sie verw irtschaftet haben, lieber diese 
ganze W e lt selber einreißen und  ze rtrüm m ern , a l s  
a b t re te n  w ollen . —  w enn  n u r  die verhaß ten  
N euen  und J u n g e n  m it u n te r  den T rü m m e rn  be­
g raben  w erden!

E s  ist auch dieser Geist haßverb lcndeter Greise, 
de r auch E n g la n d s  K rieg fü h ru n g  bestim m t und  
nach jeder neuen  N iederlage n u r  um  so v e rb len ­
deter w ird  und um  so u nw iderru flicher der K a ta ­
strophe en tgeg en tre ib t. I n  genau dem gleichen 
M a n g e l a n  w irklicher I n i t i a t iv e  und  a n  jener 
E ntschlußkraft u n d  K ühnhe it, die e in  V orrecht der 
kraftvollen und  selbstbew ußten Ju g e n d  und  einer 
entsprechenden K r ie g fü h ru n g  ist, in  genau dem ­
selben M an g e l, in  dessen Zeichen E n g lan d  au f 
a llen  europäischen K riegsschauplätzen geschlagen 
und  schließlich vom  K o n tin e n t v e r ja g t w orden 
ist, v e rlie ren  die E n g län d e r P u n k t fü r  P u n k t  ih re  
ostasiatischen P o sitio n e n  gegen die ungeheure 
S chlagkraft der ju n g e n  japanischen W ehrm ach t, 
v e rlie ren  au f  so unw ürd ige W eise M a la ie n  und 
S in g a p u r ,  b is  sie eines T a g e s  ebenso schimpflich 
In d ie n  u n d  A u s tra lie n  v e rlo ren  haben  w erden. 
I n  dieses B ild  u n w ü rd ig en  U n terganges, d a s  
durch den verblendeten selbstvernichtenden H aß  der 
„ a lte n  M ä n n e r“ bestim m t ist, füg t sich a u f  er­
gänzende W eise d a s  kürzlich« feige Schauspie l 
e iner ohnm ächtigen W u t. d ie  sich a n  der B o m b a r­
d ie rung  der H a u p ts ta d t des ehem aligen  französi­
schen V erbündeten  befried ig t!

G ew iß  ist C hu rch ill der T o ten g räb e r des eng­
lischen W eltreiches. A b er daß  E n g la n d  sich diesen 
gefährlichsten politischen S c h a r la ta n  der G e­
schichte. der im  A lte r  n u r  noch gefährlicher gew or­
den ist, so lange  gefallen lä ß t  und  sich das ganze 
R egim e und  eine K r ie g fü h ru n g  im  Geiste der 
„a lten  M ä n n e r“ gefallen  lä ß t, beweist eben, daß 
es  keine echte J u g e n d , keine wirkliche L e b e n s ­
tüchtigkeit u n d  schöpferische K ra f t  im  englischen 
V olke m ehr g ib t. D a s  liberalistische E n g la n d  ist 
d as  L and  der „a lten  M ä n n e r“ , e iner ü b e ra lte rten  
politischen O rd n u n g  u nd  einer a u s  Ü b ersä ttigung  
b rüch ig  gew ordenen H errschaftsstellung. E n g lan d  
ist reis zum  U n tergang .

W enn  a u f  der einen S e ite  in  diesem neuen 
und echten W eltk riege  d a s  a l te  E n g la n d  —  und  
R oosevelt-A m erika nicht m inder —  den großen 
K am pf durch die Z a h l der W affen , durch die

Aufruf d es  Führers zum Dritten Kriegshilfswerk  
für das D eutsche Rote Kreuz

D er F ü h re r  erließ  am  22. Vs. zum D ritten  
K rieg sh ilssw erk  fü r  d a s  Deutsche R o te  K reuz 
nachfolgenden A u fru f :

„D eutsches V o lk ! E in  W in te r  schwerster 
K äm pfe und härtester B e las tu n g en  lieg t h in ter 
u n s . D er deutsche S o ld a t  h a t in  ih m  eine P r ü -  
sungszeit bestanden, die a lle  b ish e r von ih m  In 
diesem K riege  gebrachten O pfer w e it ü b e rtr iff t. 
Übermenschliche A nforderungen  körperlicher und  
seelischer A r t  m ußten a n  ih n  gestellt werden. E r  
h a t sie in  einer Opscrbcrcitschast e rfü llt, der ge­
genüber die von  der H eim at e rtragenen  Lasten 
und E n tbeh rungen , so schwer sie im  einzelnen 
auch gewesen sein m ögen und noch sind, vollkom ­
men verblassen.

I n  der Z e it der schwersten B e la s tu n g sp ro b en  
dieses W in te rs  haben M ill io n e n  deutsche S o ld a ten  
an  ihre H eim at gedacht, um  f ü r  sie, ih re  F ra u e n  
und K inder, fü r das D asein und  die Zukunst u n ­
seres V olkes einen barbarischen F e in d  zu bekäm p­
fen, dessen S ieg  d as  E nde von  a llem  gewesen 
w äre . D ie H e im a t w eiß  d ies auch. S ie  h a t be­
griffen, wie sehr ih r  Schicksal ausschließlich in  
den H änden der deutschen S o ld a te n  lieg t. W a s  
d i e  F r o n t  f ü r  u n s e r  V o l k  o p f e r t ,  
k a n n  v o n  d e r  H e i m a t  w o h l  n i e  v e r ­
g o l t e n  w e r d e n .  S ic  soll aber w en igstens 
einen kleinen T e il  ih re r  D ankesschuld a b trag en , 
indem  sic nach besten K rä f te n  m ith ilf t ,  die W u n -

den zu he ilen , die der K rieg  unseren S o ld a te n  
Zufügt.

Z u m  dritten  M a le  rufe ich daher d as  deutsche 
V olk  zum  K rie g s h ils s w e r t fü r d a s  Deutsche R o te  
K reuz aus. D ie E rfü l lu n g  dieser P f lic h t der F r o n t  
gegenüber soll einen b e s c h e i d e n e n  A u s ­
d r u c k  d e s  D a n k e s  der nationalsozialistischen 
V olksgem einschaft a n  unsere S o ld a te n  darstellen .

A ls  ih r  F ü h re r  und  O berster B esch lshabcr er­
w a r te  ich daher, dag sich jeder Deutsche m ehr noch 
a l s  b ish e r  des H elden tum s der F ro n t  bew u ß t 
w ird  und »ersucht, durch seine O pfer unseren ta p ­
feren M ä n n e rn  zu danken.

F ü h re r-H au p tq u a rtie r , 22. A p r i l  1942.

A d o l f  H i t l e r .

Der Dank des Führers
Für die Glückwünsche zum 20. April
A us  dem F ü h re r -H a u p tq u a r t ie r , 22. A p ril.
D er F ü h re r  g ib t bekann t:
Z u m  20. A p r il  sind m ir  auch in  diesem J a h r e  

a u s  a llen  G a u en  des Reiches und a u s  dem A u s-  
lande Glückwünsche in  so g roßer Z a h l zugegan­
gen, daß  ich au s  diesem W ege allen , die m einer ge­
dacht haben, den austichttgstc» D ank ausspreche.

A d o l f  H i t l e r .

flieht zu überbietender Angriffsgeist 
unserer U-Boote

Die feindliche Versorgungsschiffahrt verlor w ieder  
143.000 BRT. / Öllager auf Curagao und Elektrizitätswerk  

von Jaffa unter Artilleriefeuer
D a s  O berkom m ando der W ehrm ach t g ib t a u s  

dem F ü h re r -H a u p tq u a r t ie r  bekann t:

2 0. A p r i l .
D ie deutsche U nterseebootw assc m eldete neue 

große E rfo lg e  von den verschiedenen K riegsschau­
plätzen.

A n  der Ostkuste N o rd am erik as  u nd  im  K a r ib i­
schen M eer versenkte sie 18 feindliche Schiffe m it 
zusam m en 131.000 B R T .  E in  U nterseeboot nahm  
die Ö lla g c r  von  B u lle n b a q  aus C u ra c a o  un te r 
A rtillerieseuer und setzte sie in  B ra n d .

3 m  E ism ee r w urden  a u s  einem E cleitzug  
h e ra u s  gem einsam  m it  der Luftw affe zwei feind­
liche Schiffe m i t  zusam m en 12.000 B R T .,  
d a ru n te r  ein  T a n k r ,  versenkt, und  drei w eitere 
g roße Schiffe beschädigt. A us geleitenden K rie g s ­
schiffen w urden  eb en fa lls  Treffer erzielt.

3 m  M itte lm eer torpedierte  e in  deutsches U n te r­
seeboot einen  D am pfer an  der M o le  von  B e iru t.

E in  anderes U nterseeboot g riff  d a s  E le k tr iz itä ts ­
werk von  J a f f a  m i t  A rtil le r ie  a n  und beschädigte 
e s  schwer.

A n der K aukasusküste b o m bard ierten  deutsche 
K am pfflugzeuge m it  g u te r W irkung  H afenan lagen  
und  V ersorgungse in rich tungen . E in  großer S o w je t­
tanker w u rd e  durch B om bentreffer beschädigt.

I m  südlichen A bschnitt der O stfro n t schossen 
deutsche J ä g e r  in  L uftkäm pfen ohne eigene V e r ­
luste 22 feindliche F lugzeuge  ab.

I m  m ittle ren  und nördlichen Abschnitt brachen 
vereinzelte örtliche A ngriffe des F eindes nach 
h a r te n  K äm p fen  zusam m en. B e i erfolgreichen 
eigenen A n g riffsu n te in ch m u n g en  im  nördlichen 
F ro n tab sch n itt w urden  a n  einer S te lle  in  m eh r­
tä g ig en  K äm pfen  elf Geschütze sowie 50 G ra n a t­
w erfer und M aschinengew ehre vernichtet oder e r ­
beutet. S ta rk e  V erbände der L uftw affe g riffen  be­
sonders erfolgreich in  die Erdkäm pfe ein und zer­
schlugen rückw ärtige V erb indungen  der S o w je ts .

M ach t des G oldes und  durch den M y th o s  der ve r­
m eintlich unerschütterlichen M ach tste llung  u n d  im  
übrigen  durch S ö ld n e r und  vorgeschobene u n d  im ­
m er w ieder v e rra ten e  Bundesgenossen führen und 
g a r  gew innen  zu können v erm ein t, so stehen 
a u f  der anderen  S e ite  rev o lu tio n ä re  V o lksarm een  
b ere it, u m  m it dem  ganzen  S ch w u n g  ih re r ju n ­
gen K ühnhe it, ih re s  stolzen O p ferw illen s  u nd  in 
dem festen W issen, baß  ihnen d a s  Schicksal ih res 
V olkes in  letzter und  un w id erru flich er Entschei­
dun g  a n v e r t r a u t  ist, ih re n  W eg zu Ende zu gehen 
u nd  im m er w eiter zu m arschieren. E s  ist v ie l­
leicht ein  schwerer W eg , aber sie wissen, daß  er 
der einzige W eg  in  eine bessere Z ukun ft ist und 
zu Ende gegangen w erden m uß  —  koste es, w as  
im m er es  w olle ! I n  diesem  K am pfe entscheidet 
a b e r  letztlich der Geist u nd  die bessere Id ee , die 
M ach t der H erzen u n d  S e e le n  und die K ra f t  
e in e r echten R e v o lu tio n !

E n g la n d  und dem  B ritischen Weltreich w a r  die 
einzigartige C hance  geboten, zusam m en m it der 
ju n g e n  re v o lu tio n ä re n  E n e rg ie  D eutschlands und

m it dem neuen  E u ro p a  seinen B estand  zu e rh a lten  
und zu sichern. D e r verb lendete H aß der herrsch- 
süchtigen und besessenen Greise, die Überheblichkeit 
e ines län g st e rs ta rrten  ,H e rren "g e is te s  h a t  diese 
in  ih re r  ganzen weltentscheidenden B edeu tung  
nicht e in m a l erkann te  C hance verächtlich v e rw o r­
fen und  m it dem  K riege  b ea n tw o rte t. R u n  spricht 
die Geschichte ih r  U r te i l, d a s  keinen Augenblick 
zw eife lh aft sein kann, w e il aus der einen  S eite  
die M äch te einer a lten  vergehenden ungerechten 
W e lto rd n u n g  u nd  e in e r zum  U n te rg än g e  reifen 
Herrschaftsepoche stehen, und  a u f  der anderen die 
v ita le n  K rä f te  ju n g e r opferstarker und  opfer­
bereiter V ö lker! W e il a u f  der einen S e ite , wie 
selten in  der Geschichte in  dieser klaren F ro n ts te l­
lu n g , im  biologischen w ie im  politischen und  ge­
schichtlichen S in n e  die lebenstüchtige und  lebens­
starke Ju g en d  steht, und  a u f  der anderen  d a s  ver­
brauchte A lte r , d a s  a l le s  Recht a n  die Z ukunft 
und selbst an  die G e g en w art a u s  eigener Schuld 
verlo ren  h a t!  M . (N S K .)

I n  K are lien  fügten  deutsche und finnische 
T ru p p e n  a n  der S w ir f ro n t  in  m ehrtäg igen  A b ­
w ehrkäm pfen dem  F eind  schwere V erluste zu.

3 n  N o rd a frik a  scheiterte e in  V orstoß  britischer 
A u fk lä ru n g sk rä fte  a n  der L yrenaikafron t.

D ie G roßangriffe der L u ftang riffe  gegen die 
m ilitärischen A n lag en  der In s e l M a l t a  w urden 
fortgesetzt. B om benvo lltreffer schweren K a lib e rs  
verursachten besonders in  V erso rg u n g san lag en  u m ­
fangreiche Z erstö rungen , B rän d e  und E xp losionen  
u nd  w eitere schwere Schäden entstanden in  den 
F lu g p la tz a n la g e n  der In se l.

Leichte deutsche K am pfflugzeuge griffen  am  
gestrigen T a g  F ab rik an lag en  und S ch iffsziele  an  
der englischen S ü d  lüste m it B om ben  und B o rd ­
w affen an .

H a u p tm a n n  I  h  l e f e l d t errang a n  der O st­
f ro n t seinen 85. b is  88. L uftsieg.

B ei den E rfo lg en  deutscher U nterseeboote vo r 
der U S A .-K ü ste  zeichnete sich d as  U nterseeboot 
un te r der F ü h ru n g  von K a p itä n le u tn a n t 
M ü t z e l b u r g  besonders a u s .

Erfolgreicher wochenlanger Abwehrkamps 
einer Wiener Infanteriedivision

21. A p ril:
2 m  m ittle ren  A bschnitt der O stfro n t w urde 

eine eingeschlossene schwächere K räfteg ru p p e  des 
G eg n ers  vernichtet. B e i e ig en en ' A ng riffs -  und 
S to ß tru p p u n te rn eh m u n g en  im  nördlichen F r o n t ­
abschnitt w u rd en  m ehrere O rtschaften  genom m en, 
feindliche K am p fan lag en  zerstört und  zahlreiche 
W affen  erbeutet. S tu rzkam pfflieger zerstörten  in 
kühnem  A n g riff  eine A n zah l von  Brücken, die für 
den feindlichen Nachschub von  B ed eu tu n g  w aren . 
D ie W ien e r 44. In fan te ried iv is io n  hat in  wochen­
lan g en  schweren K äm pfen  Überlegene feindliche 
K räfte  erfolgreich a b g e w eh rt und  den S o w je ts
hohe V erluste  a n  M enschen und M a te r ia l  zu ­
gefügt.

I n  N ordafrika w urde ein V orstoß  britischer
A u fk lä ru n g sk rä f te  im  G ebie t von  A m  e l -E a -  
z a la  durch A rtille rie feu e r zum  S te h e n  gebracht.

S tarke K am pf- und Jag d s lie g e rv e rb än d e  setzten 
die ro llenden A ngriffe  a u f  m ilitärische A n lag e n  
und  F lu g p lä tze  der In s e l  M a l ta  m it vernichtender 
W irk u n g  fo r t. . I m  S eeg eb ie t um  M a l t a  u nd  
N ordafrika schossen deutsche J ä g e r  sechs britische
F lugzeuge ab  und zerstörten fünf weitere am  
B oden .

Leichte deutsche K am pfflugzeuge g riffen  am  
gestrigen T a g  E ise n b ah n an la g en  a n  der englischen 
Slldküste m i t  B o m b e n  und B ordw affen  an.

E in  einzelnes britisches F lu g ze u g , d a s  in  der 
letzten N ach t einen  S tä r f l u g  in  d a s  Reichsgebiet 
u n te rnahm , w urde in  S üddeutschland zum  A bsturz 
gebracht.

H au p tm an n  J h l e f e l d  e r ra n g  gestern a n  der 
O stfro n t seinen 89. b is  95., O b e r le u tn a n t G e i ß -  
H a r d t  der gleichen Ja g d flieg e r gruppe seinen 52. 
b is  56. Luftsieg.

Stellungen der Sow jets durchbrochen
2 2 . A p r i l :

I m  D onezgebiet nah m en  deutsch-rum änische 
T ru p p en  bei erfolgreichen S to ß tru p p u n te rn e h m u n ­
gen einige stark au sg e b a u te  u n d  v e rm in te  S tü tz ­
punkte des F eindes und brachten eine A n zah l von 
G efangenen ein. I m  m ittle re n  und  nördlichen A b ­
schnitt der O stfro n t w urden  m ehrere örtliche A n ­
g riffe des F eindes  abgewiesen. B e i einem  eigenen 
A n g riff  durchbrachen V erb än d e  des H eeres und  der 
W a ffe n -S S . zäh  verteid ig te  feindliche W aldste l­
lungen, machten eine größere A n zah l G efangene 
u nd  erbeu te ten  13 Geschütze. K am p f- u nd  S tu r z ­
kam pffliegerverbände .griffen E ise n b ah n an la g en  
h in te r  der feindlichen F r o n t  an . D re i M u n it io n s ­
züge flogen nach B o m b en tre ffe rn  in  die L uft. 
Zahlreiche B ahnstrecken w urden  unterbrochen und 
um fangreiches ro llendes M a te r ia l  zerstört.

I n  N ordafrika keine größeren  K am pfhand­
lu n g en .

I n  den m ilitä rischen  A n lag e n  um  L a  V a ­
le tta  u nd  a u f  den F lu g p lä tze n  der In se l M a l t a  
w urden  durch ro llende L u ftan g riffe  erneute schwere 
Z erstö rungen  angerich te t. D er F eind  v e r lo r  durch 
Z e rstö rung  aus dem  Boden n eu n  und in L u f t­
käm pfen über der In se l sieben F lugzeuge.

V o r der englischen Südküste versenkten leichte 
K am pfflugzeuge am  gestrigen T ag  ein feindliches
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e in  F lu g ze u g  a n  B o « .  D ie Besatzung bestand 
a u s  150 M a n n . D ieses M o n fte r-U -B o o t ha t sich 
a l s  eine F eh lkonstruktion  erwiesen. S e in e  Größe 
Schw erfälligkeit und u n v e rh ä ltn ism ä ß ig  lange 
Tauchzeit (2 M in u te n )  ist ihm  zum  V erhängn is 
geworben.

F rankreichs W eg im  neuen E u ro p a . Der
neue französische R egierungschef L a v a l h ie lt am 
M o n ta g  abends über den französischen Rundfunk 
eine Ansprache. E r  fü h rte  S arin  a u s .  daß nach 
seinem Scheiden von dem P osten  a l s  M in ister­
präsiden t im  J a h re  1936 drei J a h re  genügt h ä t­
ten. um  U n v e rs tän d n is . P arte ile idenschaft und 
den V e rra t gewisser E lem ente über Frankreich 
trium ph ie ren  zu lassen. E in  letztes V erbrechen sei 
b ann  die K rie g se rk lä ru n g  gewesen. D an n  sei die 
N iederlage gekommen m it dem E lend und ihren 
R u in e n . Je tz t sei e r  e rn e u t vom  M arschall be­
a u ftra g t. die Geschicke F ran k re ich s  zu lenken. Er 
fühle sich um  so stärker, d a s  W o h l des  französi­
schen V olkes sicherzustellen und zu verteidigen, a ls  
er keine V e ra n tw o r tu n g  fü r  d as  E lend  habe, das 
sich üb er F rankreich gesenkt habe. L a v a l sprach 
d ann  von  den Schw ierigkeiten des A u fb a u e s  und 
den notw endigen E inschränkungen, d ie  sich das 
französische V olk auferlegen müsse. I m  neuen 
E u ro p a  werde sich ü b era ll der S o z ia lis m u s  ein­
richten un te r Berücksichtigung des C h a ra k te rs  der 
n a tio n a len  W ünsche eines jeden V olkes. I n  der 
neuen O rdnung  w ird  der A rb e ite r  geschützt, geehrt 
und ausgezeichnet werden. Ebenso w ürden  sich 
d ie geistigen und moralischen W e rte  d a r in  ent­
wickeln können. D a s  verletzte F rankreich  leide in 
seiner K atastrophe a n  einer K rise des E lends und 
insbefonders an  einer m oralischen K rise. N u r  in 
D iszip lin  und O rd n u n g  könne es die F reiheit 
w iederfinden. P ie rre  L a v a l ging dann  au f  die 
deutsch-französischen B eziehungen ein und führte 
a u s .  dag er seit seinem E in t r i t t  in  d a s  öffent­
liche Leben im m er fü r  die A n n ä h e ru n g  F ra n k ­
reichs a n  Deutschland eingetreten  fei. W a s  aber 
gestern notw endig  gewesen w äre , sei es heute nicht 
w eniger. D ieses G efüh l habe ihn beseelt, a l s  er 
1940 Gespräche an g e b ah n t habe , die den M arschall 
und ih n  nach M o n to ire  füh ren  sollten, w o sie 
einen S ie g e r  gefunden hä tten , der Frankreich in 
einem neuen E u ro p a  einen seiner V ergangenheit 
w ü rd ig en  P la tz  angeboten habe. D ie gigantischen 
K äm pfe, die D eutschland  gegen den Bolschewis­
m u s  führe, h ä tte n  nicht n u r  den K rieg  a u sg e ­
w eitet. sie h ä t te n  auch seinen ganzen S in n  e n t­
h ü llt. ..G lau b t ih r" , so sagte L a v a l. „daß die 
S o w je ts , w enn sie S ie g e r  w ä ren , an  unsern 
G renzen haltm achen w ü rd en ?  W ü rd e t ih r  es  d u l­
den. dag sie u n s  m it der Z u s tim m u n g  E n g lan d s  
ein R eg im e auferleg ten , das  die M echanisierung 
des A rb e ite rs  und die A u s ro t tu n g  der E lite n  m it 
sich bringen  w ü rd e ? "  F rankreich  müsse sich en t­
weder in  einem  neuen und  befriedeten E uropa 
eingliedern, d a s  m orgen a u s  der großen V ölker­
schlacht hervorgehen  w erde, oder die F ranzosen 
m üßten  sich bereitfinden, die Z iv ilisa tio n  ver­
schwinden zu sehen. W egen dieser A uffassung, so 
sagte L a v a l, sei er von  E n g la n d  bekäm pft w o r­
den. H eute werde keine D ro h u n g  ih n  d a ra n  h in ­
dern . die V ers tän d ig u n g  und V ersöhnung  mit 
Deutschland fortzusetzen. L a v a l sagte dann noch zu 
den schändlichen A n g riffen  E n g la n d s  auf F ran k ­
reich. feine Gedanken richteten sich insbesondere 
aus d ie jenigen , die A ngriffe  des ehem aligen  A l­
liie rten  e r litte n  h ä tten , der sich um  so m ehr in 
d a s  französische G ebiet verbiß, a l s  e r  sich unfäh ig  
zeigte, ferne eigenen G ebiete zu verteidigen. N ach­
dem er Frankreich in den K rieg  gestürzt habe, 
nachdem er ihn  im  K am ps ausgegeben habe, habe 
er versucht, die französische F lo t t e  zu zerstören, 
habe er d ie französischen M atro sen  hm gem oidei 
u nd  die B evö lkerung  ausg eh u n g ert. H eute kehrten 
seine F lu g zeu g e  a n  den H im m el F rankreichs zu­
rück. den sie im  A ugenblick der G efahr verlassen 
hatten . . *

„ T im e s"  f r a g t : „H aben die S o w je ts  in  der 
W intcro ffcils ive E rfo lge  e r ru n g e n ? "  E in  S o n d e r­
korrespondent der „ T im e s"  untersuchte kürzlich in 
einem längeren  A rtikel die F ra g e , welche E rfo lge  
die Bolschew isten im  Lause ih re r  „W interosfen- 
sive" tatsächlich e r ru n g e n  haben. D ab e i m uß die 
„T im e s"  jetzt zugeben, daß d ie  Deutschen ihre 
W in te rs te llu n g en  g eh a lten  haben , nachdem das 
B la t t  den ganzen W in te r  über (w ie säm tliche a n ­
deren L ondoner B lä t te r )  in  w üsten J llu s io n s -  
a rtik e ln  den Lesern M ärch en  e rz ä h lt  ha tte , nach 
denen die Bolschewisten in ständigem  V orm arsch 
sein sollten. H eute lä ß t sich dieser Schw indel nicht 
m eh r aufrech terhalten , und d aru m  w ird  das  
S te u e r  in der N achrich tenpo litik  herum gew orfen . 
D ie „ T im e s"  stellt fest, d as  H aup tz ie l der W in te r­
offensive der S o w je ts  sei die B efre iu n g  L en in ­
g rad s  a u s  der U m k lam m eru n g , die Beseitigung 
der u n m itte lb a re n  G efahren  fü r M o sk a u  und  die 
V ertre ib u n g  des F eindes  a u s  den  ukrainischen Ge­
bie ten  östlich des un teren  D n je p rla u fe s  und a u s  
der K rim  gewesen. D ie D eutschen h ä t te n  aber 
ihre S te llu n g en  zwischen T a g a n ro g  im  S üden  und 
S ch lü ssc lb u rg  im  N orden h a l te n  können. D ie 
„ T im e s "  m uß  d a m it die unbedingte R ichtigkeit 
der deutschen O K W .-B erich te rs ta ttu n g  bestätigen 
und  w enn auch u n g ew o llt eingestehen, daß sie ihre 
Leser den ganzen W in te r  über nach bekanntem  
L ondoner M u ste r belogen hat.

H andelsschiff von 3000 B R T . I n  der letzten N acht 
e rzielten  K am pfflugzeuge  B om ben treffer m it 
nachfolgender E xp losion  in  einer Sprengsto ffabrik  
in  S üd en g lan d .

62.000 Gefangene auf den 
Philippinen

W ie d as  H a u p tq u a rt ie r  des japanischen Expe- 
d it io n sh ee re s  a u f  den  P h ilip p in e n  bekanntg ib t, 
b e t r ä g t  die Z a h l der gefangenen A m erikaner und 
F i l i p in o s  b ish e r 62.000 M a n n . I n  dieser Z a h l 
sind 10.600 amerikanische O ffiziere und  M a n n ­
schaften inbegriffen, von  denen 1600 in  F e ld ­
la za re tten  liegen.

E in em  D om ei-B erich t von  der P an ay in se l zu ­
folge haben  die A m erikaner v o r  ih re r  F lu ch t vor den 
J a p a n e r n  die O rtschaften  im  M itte l t e i l  Ser In s e l  
v ö llig  zerstört. D ie  eingeborene B evölkerung in  
der G egend von  L a m b u n a s  im  M itte lte il der P a ­
n ay inse l, die in  im m er größer w erdender Z a h l  
wieder nach ih ren  frü h e ren  H eim stä tten  zurück­
kehrt, findet dort n u r  noch die verkohlten Ü ber­
reste ih re r  H äuser vor.

Inzw ischen gehen die S äu b e ru n g so p e ra tio n e n  
gegen den R est der philippinischen und  am erika­
nischen T ru p p e n  in dem A bschn itt u m  den B a lo y -  
berg  an  der G renze zwischen den P ro v in ze n  2 lo -  
J l o  und A n tiq u a  günstig  w eiter. D ie noch ver­
bleibenden Überreste der feindlichen S tre i tk rä f te  
w erden schnell eingekreist.

Englands Lage in Birma immer 
bedrohlicher

M a n  w eiß in  L ondon  natürlich  genau , daß 
m a n  in  a llem , w a s  diesen indischen K rie g s ra u m  
b e triff t, in einen  v erh än g n isv o llen  und verzw ei­
felten W e ttla u f  m it der Z e it  g ed rän g t w orden  ist. 
D e s h a lb  fo lg t m a n  auch m it u m  so brennenderer 
S o rg e  dem V e rla u s  der K äm pfe  in  O berb irm a. 
Nachdem kürzlich der tschungkingchinesische H eeres­
bericht die R ückeroberung des wichtigen Ö l­
z e n tru m s  P e n a n g y a n g  b eh a u p te t ha tte , w ird  diese 
durch den letzten englischen Heeresbericht a u s  
B ir m a  dem entiert, beziehungsw eise ü b e rh au p t 
nicht e rw ä h n t. D er englische H eeresbericht be­
schränkt sich a u f  die F eststellung, daß die F r o n t  
nach den letzten Rückzügen n u n  nördlich v on  P e -  
n an g y a n g  v e rlau fe .

M it dem britischen Rückzug im  G ebiet n ö rd ­
lich von M ag w e  und P e n a n g y a n g  a n  der J r a -  
w ad ifron t Hab? sich, so e rk lä ren  die englischen m i­
litä rischen  Beobachter, d ie  J ra w a d if ro n t  in ge­
fäh rlicher W eise der Ebene genähert, die sich an  
d as  geb irg ige T e r ra in  anschließt. H ier habe der 
F eind  bessere M öglichkeiten, so m ein t der m i l i t ä ­
rische M ita rb e ite r  des „ D a ily  T e leg rap h " , größere 
S tre i tk rä f te  a l s  b is h e r  einzusetzen u n d  sich der 
F lan k en o p era tio n en  zu bedienen, die e r  im  M a -  
layaselözug  so erfolgreich durchgeführt habe. A l­
le rd in g s  w ürden  n u n  durch den w eiteren  Rückzug 
die englischen und  tschungking-chinesischen T ru p ­
pen auch im m er enger aus ein  G ebiet zusam m en­
gedräng t, w o sie u n te re inande r bessere V erb indung  
h ä t te n , so daß  m a n  n u n  von  einem  einzigen
Schlachtfeld südlich von M a n d a la y  sprechen könne.

D ie S tö r te  der britischen S tre itk rä s te  in
B ir m a , so m ein t der m ilitärische M ita rb e ite r  des
„ D a ily  T e leg rap h " , fei selbstverständlich e in  m i­
litä risches G ehe im n is . E s  sei abe r sicher, d aß  sie 
„bek lagensw ert"  gering  ist. Rach drei M o n a te n  
heftigster K äm pfe  h ä t te n  die englischen und in ­
dischen T ru p p e n  große V erluste  e r litte n . D azu  kä­
m en die zahlreichen O pfer, die K ran k h e iten  und 
Seuchen gefordert hä tten . D em gegenüber h ä t te n  
die J a p a n e r  im m er neue S tre i t  fräste  h e ra n ­
g efüh rt und  ihre T ru p p e n  abwechselnd bald  an  
dieser, ba ld  an  jener S te lle  der F r o n t 'e insetzen
können. D a s  britische O berkom m ando  h a t  desha lb  
auch einen neuen H ilfe ru f a n  Tschungking ge­
sandt, m it de r B it te , sofort w eitere  T ru p p e n  zu 
schicken. ___________

V e r le g e r .  H a u p ts c h r if t le i te r  u n d  fü r  d e n  G e ia m t tn h a l t  oer« 
a n tw o r t l ic h :  L e o p o ld  S t u m m e r ,  W a id h o fe n  a .  d . tybbs. 
D ruck: D ru ck e re i W a id h o fe n  a . d . Y b b s  L e o p o ld  S tu m m e r  

D e rz e i t  g ü l t ig  P r e i s l i s t e  N r .  3.

V om ben ladekom m ando  im  G änsem arsch. M itte lschw ere  Brocken w erden zum  W e ite r t r a n s p o r t  in  
eine 2 U  8 8  v erladen . ( P K . -A u f n a h m e :  K rieg sb e rich ten : H eid rich . A l l . ,  Z .)

E cneralscldm arschall L ist in  N orw egen . A uf
einer Inspektionsreise besuchte E e nera lfe ldm arscha ll 
L ist die in  N orw egen  liegenden V erbände. Nach 
der B esichtigung v e r lä ß t der E eneralfe ldm arschall 
ein U -B o o t a u s  dem T u rm lu k .

l P K . -A u fn a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  W e in k a u f ,  P B 3  . 3 . )

D er Schlam m  reg iert wieder 
nach dem W ä rm ean s tieg  im  Osten.

l P K . - A u f ­
n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  H irz . 3111., Z .)

Französischer U nterste kreuzet 
in  de G au  lies  D iensten versenkt.
D e r  französische Unterseekreuzer 
„ S u rc o u f“ , der zu den S tre itk rä f-  
ten  des V e rrä te rg e n e ra ls  de 
G au lle  gehört« und schon lä n g e re  
Z e it überfä llig  w a r , ist, w ie a u s  
britischen M eldungen  bekannt 
w ird , versenkt w orden. D er 
„ S u rc o u f“ w a r  d as  g rößte U n ­
terseeboot der W e lt m it einer 
W asserv erd rän g u n g  v on  2880 
T onnen  und  einem  A k tio n srad iu s  
v on  12.000 M eilen . D ie  B e w a ff­
n u n g  bestand a u s  zwei 20.3- und  
zwei 3 .7-Zentim eter-F lakgeschützen 
sowie zehn T o rp ed o ro h ren  v e r ­
schiedener S tä rk e . A ußerdem  w a r

R oosevelt macht nach w ie v o r die größten  A n ­
strengungen, um  m it frem der H ilfe  d a s  S ch iffs­
ra u m p ro b le m  zu lösen. Im m e r  deutlicher w ird  
erkennbar, welche politischen Z iele  er m it dem 
interam erikanischen V erteid igungsausschuß  ver­
fo lg t, der u rsp rüng lich  den Zweck hatte , sich m it 
S ab o ta g e , S p io n ag e  und sonstigen D ingen  der in ­
neren  V erte id ig u n g  zu befassen. N u n m e h r stellt 
sich h e ra u s , daß die amerikanischen R epub liken  
m it H ilfe dieses Ausschusses dazu gepreßt werden 
sollen, m it F lo tte  u nd  Luftw affe den K am ps ge­
gen U -B o o te  und H ilfsk reuzer in  den am erika­
nischen K üstengew ässern a u f z u n e h m e n ? ^

Bezeichnend in  dieser H insicht sind die E r k lä ­
ru n g en  des C hefs der L isfe ru n g sab te ilu n g  des 
M arin e d ep arte m en ts  K o n te rad m ira l S p a e rs , der 
die B e re itw illig k e it der V erein ig ten  S ta a te n  be­
ton te, die Handelsschiffe a lle r  am erikanischen R e ­
pub liken  m i t  Geschützen zu versehen. D ie ibero- 
am erikanischen R eg ie ru n g en  seien b e re its  über die 
A nzah l der Schiffe un te rrich te t w orden, die dem­
entsprechend ausgerüste t w erden könnten. D ie V e r­
e in ig ten  S ta a te n  w ürden  sich nicht n u r  bem ühen, 
eigene fü r d ie  S lld am erik aro u te  bestim m te H a n ­
delsschiffe zu bew affnen , sondern auch diejenigen 
a lle r  anderen  am erikanischen S ta a te n , die den en t­
sprechenden W unsch hegten. D e r A usschuß soll 
n u n  folgende P u n k te  beraten! 1. A ufrechterhal­
tu n g  der S eev e rb in d u n g ! 2. S icherung  der Schiff­
fahrt,- 3. Nachrichtenzensur über S ch iffsbew egun­
gen ; 4. A u sm erzu n g  von  Schw arzsendern in  
a llen  R epubliken .

V o n  argentinischer S e ite  sind die am erik an i­
schen F o rd e ru n g en  b e re its  abge lehn t w orden. A r ­
gentinische M arinekreise erk lären , daß die a rg en ­
tinischen Handelsschiffe w eder im  K o nvo i fahren  
w erden, noch sich die argentinische K riegsm arine  
a n  dem Geleitschutz b ete iligen  w olle . A rg e n ti­
nien w ürde nach w ie vo r die b ish erig e  N eu tra li-  
tä ts p o lit ik  befolgen. M a n  w irb  gespannt sein, ob 
es R oosevelt m i t  H ilfe  seiner D ruckm ittel gelingt, 
die ü b rigen  S ta a te n  a u f  diese W eise dem  K rieg  
n ähe rzub ringen , und sich den  H andelsschiffsraum  
anzueignen.

Auch E n g la n d  r u f t  hinsichtlich des T o n n a g e ­
ra u m e s  ständig u m  H ilfe . Bezeichnend d a fü r  sind 
die A u sfü h ru n g e n  des L o rd  M archw ood in  der 
neugegrllndeten  Zeitschrift „ V ic to r in " . D a rin  
s tellt der L ord  u n te r  anderem  fest, daß es ganz im  
Gegensatz zum  W eltk rieg  1914 b is  1918 der b r i t i ­
schen F lo tte  d ie sm a l nicht gelungen  sei, die deut­
schen S eestreitkräfte in ih re  H äfen  zu binden. D ie 
Deutschen beherrschten seit dem Z usam m enbruch  
F ran k re ich s  die H äfen  u n d  Stützpunkte von  der

äußersten  Spitze S k an d in a v ien s  b is  zum  K a p  
F in is te r re  im S ü d e n  F rankre ichs. E s  sei der 
britischen F lo tte  auch w eiter nicht gelungen, die 
Deutschen entscheidend zu schlagen. A u s  dieser 
L age au f  den M eeren  seien die A ufgaben , die von 
der britischen H an d e lsm arin e  gelöst w erden m ü ß ­
ten, in  ihrem  U m fang  ungleich größer und ge­
fährlicher gew orden. Unglücklicherweise sei die 
deutsche Eegenblockade sehr erfolgreich und v e r ­
h indere K r ie g s m a te r ia l-  und w ertvo lle  L ebens­
m ittelsendungen a u s  Ubersee daran , die britische 
In s e lw e lt  zu erreichen. E s  w erde im m er schwie­
rige r, die H au p tv e rb in d u n g slin ie  nach E n g la n d  
offen zu h a lten . E s  fo lg t d a n n  ein  A ppell an  
die U S A ., die jedoch m it eigenen S o rg en  zu 
kämpfen haben, so daß „N ew  P ork  J o u r n a l  A m e­
rican "  m it deutlicher Spitze gegen E n g la n d  
schreibt! D ie  V erein ig ten  S ta a te n  sollten endlich 
d am it au fhören , ihre Schiffe au s  alle  sieben W e lt­
meere zu verte ilen  und  sie d am it einer sicheren 
V ern ich tung  auszusetzen. „L aß t u n s  au fhö ren , a ll 
die N a tio n en  des W e lta l ls ,  die u n s  in  ih re r  N o t 
ihre B e ttle rh än d e  entgegenstrecken, m it P ach t-  und 
L eihausw eisen  zu unterstützen." S o  schreibt das 
am erikanische B la t t  zum  S ch luß  w örtlich . U m  
E n g la n d  und d ie S o w je tu n io n  brauche m a n  sich 
nicht zu sorgen, denn sie könnten sich selbst h e l­
fen, w enn sie w o llten ; abe r J a p a n  sei die w irk­
liche G efahr fü r die U S A .

In fo lg e  der n euen  großen E rfo lge unserer 11-
B oote sind die B r ite n  w ieder e in m a l gezw ungen,
die L e b e n sm itte lra tio n e n  herabzusetzen. A m  
M ittw och  gab die R eg ie ru n g  C hu rch ill vo r dem 
U n te rh a u s  einen sogenannten „neuen  P l a n  zur
w eiteren  E inschränkung von L e b en srn itte ln "  be­
kannt. S o w e it a u s  diesem P l a n  hervorgeh t, m ein t 
der britische Nachrichtendienst h ie rzu , sollen die
E inschränkungen nach einem  P unktsystem  vo r­
genom m en werden, ab e r m an  könne nicht recht 
ersehen, wie d a s  praktisch durchgeführt werden 
solle. E s  seien so v ie le A n frag en  und kritische 
B eu rte ilu n g en  von  seiten  des U n te rh au ses  erfo lg t, 
daß die R eg ie ru n g  den P l a n  w o h l noch e inm al 
durcharbeiten  müsse, u m  festzustellen, ob nicht 
„bessere M ethoden" zu r w eiteren  E inschränkung 
gefunden w erden können.

F ü r  bessere M ethoden, über die m an  sich zu 
B eg in n  dieses K rieges in  E n g lan d  lustig  machte, 
dürfte  es  lä n g st zu spät gew orden sein. A ngesichts 
der A bschnürung  der britischen In s e l  vom  K o n ti­
n en t und  des täg lich  wachsenden S ch iffs rau m - 
schwundes kann C hurch ill ab e r n u r  noch P lä n e  
fassen, von  denen m a n  „nicht recht ersehen kann, 
w ie sie praktisch durchgeführt w erden sollen."

A U S  D E M  Z E I T G E S C H E H E N
Englischer B o m b er endete ausgerechnet aus dem 

S chrottp latz. B e im  E in flu g  britischer F lu g zeu g e  
in  d a s  rheinisch-westsülische Indu strieg eb ie t ver­
suchte kürzlich ein  zw eim o to riger B o m b er eine F lak - 
sperre zu durchbrechen. E r  geriet jedoch in  d a s  zu ­
sam m engefaßte F eu er der deutschen F la k a r til le r ie . 
I n n e r h a lb  w eniger M in u te n  e rh ie lt das feindliche 
F lu g zeu g , d as  seine B o m b en  in ungezieltem  N o t- 
w u rf  au sg e lö st ha tte , vernichtende Treffer. B re n ­
nend stürzte es ab und  schlug ausgerechnet a u f  den 
S chro ttp latz  eines H ü tten w erk es  auf, w o es völlig  
ze rtrü m m e rt vorgefunden w urde.

V erlu s te  unserer G egner in O stasien. Nack B e ­
rechnungen des Deutschen In s t i tu te s  fü r A R rt- 
schajtsforfchung b e lau fen  sich die englischen K a p i­
ta lin v e stitio n en  in  Ostasien in den  n u n m e h r in 
japanischen H änden  befindlichen L ä n d ern  aus ru n d  
380 M illio n e n  P fu n d . H ievon fallen  30 au f J a ­
p an  200 au f C h in a  und 150 M illio n e n  P fu n d  auf 
H olländ isch-Jnd ien . B ed ro h t sind 460 M illio n e n , 
die in B u rm a  und  In d ie n , und w eitere 650 M i l ­
lio n en , die in A u s tra lie n  an ge leg t sind. Diese E n t­
w icklung bedeutet eine B ed ro h u n g  von einem  
D ritte l des von E n g lan d  im A u sla n d e  angeleg­
ten E esam tkap ita ls . v. P .
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A u fb a u a rb e it in  N cu -R u m iin icn . D ie B uka- 
refter R eg ierung  ist nach K räften  bem üh t, die 
mrtschaftlichen V erhältn isse  in  den im  K riege  ge- 
len  R u ß la n d  qew onnenen Gebieten am  lm te n  User 
x s  D n jes tr  zu fördern, S o  sieht d e r l a n d w i r t -

g

u nd  40 M in u te n  vor, »■ -P-
D ie Bevölkerung B ö h m e n s  und  M ä h re n s  

spendete einen L azarcttzug , I m  R ah m en  einer 
schlichten F e ie r übergab  am  G e b u rts ta g  des F ü h ­
re rs  S ta a ts p rä s id e n t D r, H acha dem  S te l lv e r ­
tretenden R eichsprotektor S S ,-O b c rg ru p p e n su h re r 
Heqdrich aus dem P r a g e r  H a u p tb a h n h o f einen 
vo llständig  eingerichteten L a za re ttzu g  f ü r  die 
deutsche W ehrm acht a l s  G eburtstagsgeschenk der 
B evö lkerung  von  B öhm en  und  M ä h re n  a n  den 
F ü h re r , D er Z u g  besteht a u s  28 W a g g o n s  m o­
dernster B a u a r t ,  deren E in rich tu n g  a llen  A n fo r­
derungen  der Jetztzeit entspricht und in  denen 280 
V erw undete A usnahm e und L inderung  finden 
können. D er besonders so rg fä ltig  gefederte Ope- 
ra tio n sw a g e n  e n th ä l t  m it  den chirurgischen I n ­
strum enten  O pera tionstische  und D esin iek tions- 
apparate. D er Z ug  roitti in  den nächsten T ag en  an  
die O stfron t ab ro llen .

Nationaler Feiertag 1942 
auf den 2. M ai verlegt
D er na tio n a le  F eie rlag  des deutschen V olkes 

f ä l l t  in  diesem J a h r  au s  einen  F r e i t a g ,  D er F ü h ­
re r h a t  desha lb  entschieden, daß in  diesem J a h r  
nicht F re ita g  der 1. M a i,  sondern S a m s ta g  der 
2. M a i F e ie rtag  sein soll. D ie Eefo lgschaftsm it- 
glieder sind a n  diesem T a g  weitestgehend von der 
A rb e it freizustellen , sofern nicht unaufschiebbare 
A rb e itsv e rrich tu n g en  in  der Landw irtschaft dem 
entgegenstehen. M it  Rücksicht au s  die notw endige 
E rh o lu n g  a l le r  Schaffenden w ird von  F e ie rn  a b ­
gesehen.

Der Führer befahl einen 
Gefetzesftopp

S taa tsse k re tä r D r , S tu ck a rt gab  kürzlich in  
der Zeitschrift „Deutsche V e rw a ltu n g "  einen Ü ber­
blick über den K riegseinsatz der großdeutschen V e r­
w altu n g , I m  to ta le n  K rieg  ist die öffentliche 
V e rw a ltu n g , nam entlich fü r  die E rh a l tu n g  u nd  
H ebung der V erteid igungskraft, ein  im m er be­
deutsam erer F ak to r geworden, R u n  g il t  e s , v o r­
ausschauend alle  V orkeh rungen  zu treffen, u m  im ­
m e r m ehr auch aus dem ziv ilen  S ek to r jü r  jede 
K riegsdaucr und alle  n u r  denkbaren M öglichkeiten 
w eiter gerüstet zu  b le iben . D abei t r i t t  die D e­
ze n tra lisa tion  von V erw altu n g sau sg ab en  in  den 
V orderg rund , D ie  obersten Reichsbehörden w er­
den un te r B efre iung  von a lle r  K le in a r b e i t  fü r die 
E rfü l lu n g  der reichswichtigen F llh ru n g sau fg ab en  
freigestellt. D a s  geschieht durch A ufg ab en v erlag e­
ru n g  au s  die M itte l-  und  U nterstufe, insbesondere 
in  der P e rso n a lv e rw a ltu n g , Ausgebebew irtschaf- 
tu n g  und  beim  E rlau b n isw esen , Durch neue A n ­
ordnungen des F ü h re r s  w ird  bezirklich die V e r ­
an tw o rtu n g  fü r  die V e rw a ltu n g  nach R ich tlin ien  
der obersten R eichsbehörden im m er au sg ep räg te r 
den B ehörden  der M itte ls tu fe  übertrag en . D er 
F ü h re r  h a t e inen  Eesetzesstopp befohlen, E s  d llr- 
sen n u r  noch fü r  die K riegsüh rung  u n m itte lb a r  
bedeutungsvolle  Gesetze und V ero rdnungen  erlas­
sen w erden. D er S ta a ts se k re tä r  ä u g e lte  höchste 
A nerkennung  fü r die A rb e its le is tu n g  und persön­
liche H a ltu n g  der überw iegenden M ehrzah l der 
D ienftkräfte, insbesondere in den u n te ren  V e rw a l­
tu n g sste llen , den  L a n d ra ts ä m te rn  usw . H ier w ird  
b is  in  die späte N acht gea rb e ite t, u m  keine 
S tockung in  der V erso rgung  ein treten  zu lassen. 
W e n n  hier und da ratsuchende V olksgenoffen sich 
ü b e r  die A r t  der B eh an d lu n g  ih re s  A n lieg en s zu 
ä r g e rn  hatten , so ist von a llen  v e ran tw o rtlic h en  
S te lle n  a l le s  getan  w orden, u m  solche Erschei­
nungen  abzustellen,

Luftfeldpostdienst für die 
Ostfront

I n  nächster Z e it w erden eilige N achrichten 
zwischen H eim at und  O stfront durch den Luftseld- 
postdienst befördert. Zugelassen sind gew öhnliche 
P o stk arten  und B riese b is  zum  Höchstgewichte von  
10 G ram m , die in  der rechten oberen Ecke m it  
einer Luftfeldpostm arke zu versehen sind. D ie  
L uftfeldpostjendungen sind a n  die gew ohnte Feld«  
Postanschrift zu rich ten  und müssen den fa rb ig  u n ­
terstrichenen V erm erk  „L uftfeldpost" sowie e in  r o ­
tes K reuz q uer üb er die Anschristseite von  links  
öben nach rechts u n te n  und  v on  rechts oben  nach 
links un ten  tragen . D ie  L uftfe ldpostm arken  selbst 
werden der H eim at durch ih re  A ngehörigen  a n  der 
F ro n t  zugeschickt, S ie  sind nicht durch die D ien st­
stellen der D eutschen Reichspost erhältlich .

D as Feldheer sammelte 
31.65 M illionen N M .

D a s  F eldheer, d a s  im ab ge lau fenen  W in te r  
u n te r  größten körperlichen A nstrengungen  und 
S tra p a z e n  unun terbrochen in  schwerem K am p f 
stand, h a t  fü r  d a s  K rieg sw in te rh ilfsw e rk  1941/42 
m ehr a l s  28 M illio n en  R eichsm ark  und  au ß e r­
dem fü r  den „ T a g  der W ehrm acht" 3.64 M ill io ­
nen R eichsm ark , zusam m en a lso  31.65 M illio n e n  
R eichsm ark gesam m elt. D iese S u m m e  setzt sich 
«nsschließlich /zusam m en a u s  den Spenden, die

O ffiziere, U nteroffiziere, M annschaften  a lle r  
D ienstgrade von ih re m  W ehrso ld  e rüb rig ten ,

56,872.673.59 R M . am „Tag der Wehr­
macht"

Rach den n u n m e h r vorliegenden M eldungen  
der F ro n t ,  der besetzten G ebiete und  der H eim at 
h a t d as  S am m ele rg eb n is  zum  K r ie g s w in te rh i lf s ­
werk am  „T ag  der W ehrm ach t" gegenüber dem 
vo r e in igen  T ag en  bere its  veröffentlich ten  T e il­
ergebn is von  47,377.935.27 R M , noch eine erh eb ­
liche S te ig e ru n g  e rfahren . In s g e s a m t w urden an  
diesem T a g  56,872.673.59 R M . gespendet, d a s  sind 
um  26,614.183 R M , m eh r a l s  im  vergangenen 
J a h r ,

Fast 1.5 M illionen Reichsmark bei der 
letzten Strahensammlung in Riedrrdonau

B ei der letzten von  der Deutschen A rb e itsfro n t 
durchgeführten  R eichsstraßensam m lung  fü r  d a s  
K r ie g sw in te rh ilfsw e rk  w u rd en  im  G a u  R ieder- 
donau  nicht w en iger a l s  n ah e zu  1.5 M illio n e n  
R eichsm ark aufgebracht. Diese S u m m e  bedeutet, 
daß je K opf der B evö lkerung  87,44 R pf, geopfert 
w orden sind, eine Z iffe r, die w eit über dem  
Reichsdurchschnitt liegt. D a s  E rg e b n is  de r g le i­
chen S a m m lu n g  des V o r ja h re s  w urde in  diesem 
J a h r e  um  82 v, H, Übertreffen.

Tag des W aldlaufes 1942
D er T a g  des W a ld la u fe s , der im V o r ja h r  ein  

großer E rfo lg  w a r , w ird auch in  d ie sen  J a h r ,  
und  zw ar am  S o n n ta g  den 26. A p ril durchgeführt. 
D ie  A usschre ibung  dieser g roßen  E em einschafts- 
v e w n s ta ltu n g  ist schon v o r lä n g e re r Z e it  a n  die 
O rtsb e a u s tra g te n  fü r  L eibeserziehung h in a u s ­
gegangen und h a t den e rw arte ten  freudigen W id er­
h a ll gesunden. Z u r  T e iln a h m e  an  dem W a ld ­
la u f  sind nicht allein  die M itg lied e r  der T u rn -  
und Sportgem einschaften aufgerufen , sondern jeder 
deutsche J u n g e  und jedes deutsche M äd e l, jede 
deutsche F r a u  und jeder deutsche M a n n  tu n  m it!  
E s  ist selbstverständlich, daß die M itg lie d e r  der 
P a r te ig lied eru n g en , die A ngehörigen  der W e h r­
macht, der P o liz e i, des R eichsarbeitsd ienstes  am  
S t a r t  e rw a r te t  werden. D ie E in te i lu n g  der L ä u ­
fer ist so getro ffen , baß die Ju g e n d , M ä n n e r  b is  
35 J a h r e  und M ä n n e r  b is  50 J a h r e ,  ebenso 
F ra u e n  b is  30 J a h re  und über 30 J a h r e  eigene 
G ru p p en  bilden. Trotz der durch den K rieg  be­
d ing ten  S chw ierigkeiten w a r  der W a ld la u f  1941, 
w ie schon e rw ä h n t, ein voller E rfo lg , Auch heuer 
rechnet die S p o rtsü h ru n g  m it einer g roßen  Z a h l 
von T e iln eh m ern  in  a llen  G em einden von  N ieder­
d onau , D ie A b h a ltu n g  des W a ld la u fe s  soll m ö g ­
lichst im  R a h m e n  einer kleinen F e ie r vor sich 
gehen, die m it der S iege rverkünd igung  schließt.

bett L e istungen  unserer T ru p p e n , Aber m it freu ­
digem  S to lz  w o llen  w ir  der u n s  vom  F ü h re r  
au ferleg ten  E hrenpflich t nachkommen. D ie Block- 
w alte r  der N S V , gehen in den nächsten T ag en  
m :t S am m e llis te n  von  H a u s  zu H a u s  und w ir  
zeichnen unsere S penden, Z ah len  w erden sich an  
Z a h le n  re ihen  und zu einem  Endergebnis a n ­
wachsen, d a s  schon zu B eg inn  des K rie g s h ilf s ­
w erkes fü r  d as  D R K , den B ew eis  e rb ringen  
soll, daß w ir  die K am psparo le  verstanden haben: 
„A m  E nde steht der deutsche S ie g !"

Z u m  „Jü n g s te n  G ericht". W ie  noch e rinner­
lich, w a r  unsere  S ta d t  im  S pä tsom m er 1939 der 
S chauplatz  fü r die A ußenau fnahm en  des W ien- 
F i lm s  „ D a s  jüngste  G ericht", H err A lb in  
D o p p l e r ,  e in  g eb ü rtig e r W aidhofner sah 
kürzlich in  seinem W o h n o rt K apfenberg eine V o r­
füh ru n g  dieses F ilm e s , D ie v e r tra u te n  B ild e r  
a u s  seiner V a te rs tad t reg ten  ihn  zu folgendem

Nachrichten
aus Waidhofen a.d.<Mbs und Umgebung
STADT WAIDHOFEN A. 0. YBBS

B efö rdert w u rden : Z u m  O b erg efre iten  der
L uftw affe M a x  B u c h m a y r ,  zum  M arin e - 
O bergesreiten A n to n  H e i ß m a n n ,  zu Gefreiten 
die S o ld a te n  Erich E r  ü b e r  und Heinrich W  i n- 
t e r  e r . W ir  g ra tu l ie re n !

T ra u u n g en . V o r dem  hiesigen S ta n d e sa m t 
schloß am  20. ds, O b e r le u tn a n t Erich W e i n -  
z i n g e r, S ta s fe ls llh re r  der Luftw affe , m it  F r l .  
Leni H e n  t  s ch e l, D resden, den E hebund , — A m  
18, d s , w urde  der F rä s e r  L ud w ig  L e n g a u e  r, 
Pocksteinerstratze 18, m it F r l .  H erm ine  D e g e n -  
f e l l  n  e r, B o h ris tin , S ie rn in g , getrau t,

G eb u rt. F r a u  V ik to ria  Z i r b i  s e g g e  r, G a t­
tin  des R eichsbahnangeste llten  J o h a n n  Z irb is e g -  
ger, P fa rre rb o d en  2, w u rd e  von einem  K naben 
entbunden. E r  e rh ie lt den N am en  H e l m u t ,  

W aidhofner G ru ß  a u s  dem O sten. D er a n  der 
O stfron t stehende W aidhofner S o ld a t R u d o lf  
K  ä  s e r  b öck sandte a n  die S ch ris tle itu n g  folgende 
Z e ile n : „L ieber B o te  von der 2)665! Je d e sm a l, 
w enn die Z e itu n g  bei u n s  e in trifft, w ird  sie m it 
g roßer F reude em pfangen  u n d  jeder w ill d an n  
gleich der E rste  sein beim  Lesen, S o g a r  e in  K a-

m erab  a u s  O stpreußen frag t ständig nach dem 
„B o ten  von der P b b s" , Ich  bedanke mich v ie l­
m a ls  für d ie Z u sen d u n g !"  —  D ieses Schreiben  
zeigt w ieder e in m a l, welche F reude die dank dem 
Entgegenkom m en der S tadtgem em de W aidhofen
a. d. P b b s  erm öglichte kostenlose V ersendung der 
H eim atze itu n g  a n  unsere S o ld a ten  au s lö s t, Woche 
fü r  Woche e rhalten  sie a u f  diese W eise Nachricht 
a u s  der fernen  H eim at u n d  nehm en  w en igstens 
im Geiste teil a n  dem W irk en  und  S chaffen d a ­
heim , E s  ist daher unsere P flich t, a lle s  zu tu n , 
u m  einen zuverlässig  funktionierenden V ersand  
der Z e itu n g  aufrech tzuerhalten , O st kom m en Zei­
tungen a l s  nicht zuste llbar zurück, w eil die A n ­
schrift inzwischen geändert w urde. E s  e rgeh t bei 
dieser G elegenheit an  die A ngehörigen  un sere r 
S o ld a te n  wieder e in m a l die B it te , A nschrift- 
ände rungen  von a u s  dem S tad tgeb ie te  W aidhosen 
einschließlich Z ell stam m enden Eingerückten der 
V e rw a ltu n g  des „B o ten  v on  der P b b s "  m itzu te i­
len, E s  ist d ies e in  kleiner L iebesdienst, den je­
derm ann  seinen in  der F ern e  w eilenden Lieben 
schuldig ist!

D ie H e im at dank t ih ren  S o ld a ten . G erin g  n u r  
ist unser B e itra g  am  E e sa m to p s tr  fü r die F r e i ­
heit und  G röße des V a te rla n d e s  im  V ergleich zu

M au eran sch läg e : „ D a s  jüngste G ericht", — 
W a h rlich , ich fü h l ' ohne F e h le r  mich nicht —
D m  ja  kein G o tt —  und von Erdgestaden —
W  d ru m  aus Einsicht, V erzeihen und G naden, 
U nw iderstehlich jedoch zieht m ich 's h in ,
W il l  ja  G ew ißheit, —  w a ru m  —  und  den S in n  
O b  ich v o rm  R ichter besteh' oder falle,
O b  zum  V erderb  m ir  Posaunengeschallev  
F ro h e s  Geschehn in  der O sterok tav!
Herzlichst erquickendes Lichtspiel mich tra f  
H e ilig en  B oden sah hell ich e rs trah len  —
H eim at, die liebe, v o ll F ro h s in n  zu m a len ! 
B etend  in s  K nie  a u f  dem K ra u tb e rg  ich sank 
N ieder im  G eiste: „ H e rr !  P r e is  d ir  u nd  D ank ! 
G ern  zieh dereinst ich h ie h e r zum  G erichte", 
S ta m m e lte  ich, „zu  erschaun dich im  L ichte!"
„ D u  m ein  W aidhofen! S e i herzlichst geg rüß t! 
Ach, w ie so gern  w ird  in  d ir  gebüßt,
A lle s, w a s  sündig a n  m ir w ird  befunden,
B irg s t m einer Ju g e n d  doch süßeste S tu n d e n !"

,si8augestaltung  und V aupslege in  N ieder- 
d onau". W ie  w ir b e re its  in  unserer letzten F o lge  
berichteten, spricht m orgen , S a m s ta g  den 25. ds., 
18 U h r im  kleinen S a a l  des H o te ls  J n f ü h r  P g . 
D ip l ,- I n g ,  E rn s t S c h r e i b e r  in  einem  von  der 
K re is w a ltu n g  des N S V D T . A m stetten v e ran s ta l­
ten  L ich tb ild e rv o rtrag  über „B a u g e s ta ltu n g  und  
B aupflege in  N ieoerdonau", Schöne u nd  interes­
sante L ich tb ilder stellen rich tiges B a u e n  einer 
schlechten B auw eise  gegenüber. D e r V o r tra g  ist 
bei freiem  E in t r i t t  fü r a lle  V olksgenossen b e ­
stim m t.

Schützt unsere © artem m lagen . I n  unseren  
Schm uckplätzen und G a rte n a n la g e n  bereitet sich 
bere its  d a s  G rü n e n  und  B lü h e n  vo r. W e il 
aber die za rten  Sprossen n u r  in  lockerer E rd e  ge­
deihen können, müssen w ir  da rau s  bedacht sein, 
zu verh indern , daß m u tw illig e  K inderfüße und  
e ilig  v o rw ärtss tllrm en d e  Erw achsene d ie  W e g ­
säum e in  den A n lag en  unachtsam  niedertreten, 
w enn sie h ier „eine Ecke abschneiden" wegen e r ­
hofften Z e itg e w in n es  u nd  d o rt vergessen, daß m an  
durch Beifeitclassen eines entsprechend hohen G i t ­
te rs  oder Z a u n e s  in  die F u ß g ä n g e r  das V er­
tra u e n  zu r S e lb std isz ip lin  setzt. R echtfertigen  w ir 
es durch eigene Aufmerksamkeit und  durch E rz ie-

Personelle Veränderungen
M it  der F ü h ru n g  d e r  Z elle  1 (O b ere r S tad t-  

platz) der O r tsg ru p p e  W iid h o fe n -S ta d t wurde
i. V , P g ,  Leo S c h ö n h e i n z  b e tra u t. Z u m  
B lockleitei i. V , des Blockes 01 der Zelle 1 w urde 
P g , W a lte r  P  a  l l u  a  beru fen ,

P g , D r, K a r l  F r i t s c h  w ird  fü r  die D au e r 
der E rk rankung  des O r ts f ü h r e r s  des N S .-R e ich s- 
b u n d es  fü r L e ibesübungen  sow ohl die F ü h ru n g  
des R eichsbundes fü r  L eibesübungen  a l s  auch 
die L e itu n g  der A b te ilu n g  T u rn e n  übernehm en,

I n g ,  E dw in  P ü r g y  w urde m i t  W irkung  
vom  1. A p r il  vom  G ebie tsfachw art des G ebietes 
28 der H I ,  m it der F ü h ru n g  a l s  B annsachw art, 
F ach g ru p p e  F u ß b a ll ,  im  B a n n e  518 A m stetten 
b ea u ftrag t.

Führergeburtstagsfeier in Waidhosen a/Ss.
E in e  w ürdige G e b u rts ta g sfe ie r  vereinigte die 

drei O r ts g ru p p e n  v o n  W aidhofen  a ,d ,  P b b s  am  
S o n n ta g  den  19. A p ril im  E ro ß g asth o f J n f ü h r ,  
O rts g ru p p e n le i te r  B ü rg e rm e is te r  P g , Z i n n e i  
eröffnete nach dem feierlichen Fahneneinm arsch  die 
W eihestunde und  n a h m  die festliche V ersam m lu n g  
zum  A n laß , u m  den a u f  U r la u b  h ie r  weilenden 
O b e r le u tn a n t F ra n z  21 m b  i ch [ a l s  In h a b e r  des 
D eutschen K reuzes  in  G o ld  n a m e n s  der S ta d t 
W aidhosen zu begrüßen  und  ih m  auch mündlich 
die herzlichsten Glückwünsche zu r  hohen A uszeich­
n u n g  ausm sprechen, Lebhaste B eifa llskundgebun­
gen der P e rsam m elten  zeugten von d e r  a llg e ­
m einen F reu d e , dem  verd ien ten  S o h n  der H eim at 
eine so w ürdige E h ru n g  bere iten  zu können. S ich t­
lich bew egt dankte O b e r le u tn a n t A  m  b i ch l, ne­
ben dem B ü rg e rm e is te r  stehend der M enge m it 
dem deutschen G ru ß e . F ansarenk länge  le ite ten  die 
F eier ein, w oraus  der M än n e rg esan a v e re in  einen 
W eihechor m achtvoll v o r tru g , P g ,  W e i s  m a n n  
e n tn a h m  a u s  des F ü h re r s  „M e in  K am pf" jene 
packenden Z e ilen , die dessen G em ü tsb ew eg u n g  schil­
dern, a l s  e r  in  P asew alk  zum  ers ten m al von  der 
G röße des deutschen Z usam m enbruches K enn tn is  
e rh ie lt , und  jene Ü berlegungen , d ie  ih n  bew ogen, 
P o lit ik e r  zu w erden. Auch ein  A ngehöriger der 
H itle r ju g e n d  tru g  einen A bschn itt a i is  des F ü h ­
r e r s  W erk vor, w o ra u f  e in  B lä se rq u a rte t t eine in ­
n ige W eise zu G ehö r brachte, O rtsg ru p p en le ite r  
P g , Z i n n e i  m achte sich dann  zum  Dolmetsch 
der Glückwünsche der V ersam m elten  a n  den  F ü h ­
r e r :  „D ie  Herzen u nd  Gedanken a l le r  Deutschen 
sind an  diesem T a g e  beim  F ü h re r  und sicher a lle r  
W unsch w äre  es , dem F ü h re r  an  diesem T ag e  in s
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A uge blicken zu können. Nachdem d ies nicht m ög­
lich, w ollen w ir  u n s  w en igstens sein A ntlitz  v o r ­
stellen, d as  so v ie l sah, so viel schuf, eine B e ­
w egung, e in  Reich, d as  A ntlitz  d e s  ersten L eh re rs, 
B au m eis te rs , K ü n s tle rs , S o ld a te n  u n d  K äm p fers  
des Reiches, I n  feinem A n tlitz  sp iegelt sich der 
G lau b e  a n  die S e n d u n g  des deutschen V o lte s  und  
a n  feine K r a f t :  a ll d as  ü b e r trä g t sich auch au f 
u n s .  Z u m  G e b u r ts ta g e  w ollen  w ir geloben: F ü h ­
re r, w ir  arbeiten , käm pfen u n d  sterben m it d ir!  
H e rrg o tt, schenke ih m  ein  langes  Leben des F r ie ­
dens, d a m it der A rb e ite r  die F rü ch te  seines Schaf­
fens genießen kann und der B a u e r  friedlich seine 
Furchen  ziehen kann, in  der G ew ißheit, fü r  seine 
anstrengende A rb e it  auch den gerechten L o h n  und  
ausreichende E in n a h m e n  zu erzielen. A lle s  w ird  
g u t, da w ir  einen F ü h r e r  h a b e n !"  Diese zu Herzen 
gehenden W o rte  erw eckten reichen B e ifa ll : ihnen 
schloß sich harm onisch und  m ächtig  der C horgesang 
a n : „D eutschland h e ilig e s  W o r t , , , "  Nachdem die 
letzten F an fa re n k lä n g e  verrauscht w aren , brachte 
P g . Z  i n  n  e r  d a s  „S ieghe il"  au f den F ü h re r  
a u s .  D ie Lieber der N a tio n  klangen einem  
S chw ure gleich a u s  H u n d erten  v on  K ehlen  und  
m it dem F ahnenausm arsch  fand die w ürd ig  und  
s tilv o ll verlau fene  G e b u rts ta g sfe ie r  ih r  Ende, am ,

Aufnahme der Zehnjährigen in die HJ.
Eiire s tim m ungsvo lle  E in le itu n g  zu r F ü h r e r ­

g eb u rts tag fe ie r in  W aidhosen a, d. P b b s  bildete 
die am  V o rm it ta g  d e s  19. ds, feierlich durch­
geführte  A usnahm e der Z e h n jäh rig e n  in  die H it­
le rjugend, D e r K inosaal w a r  üb erfü llt, a l s  O r ts ­
g rup p en le ite r P g ,  R o b l ,  nachdem e r  d ie  M e l ­
dung  des S ta n d o r t fü h re r s  entgegengenom m en 
hatte , die F e ie r eröffnete und  die zahlreich erschie­
nenen E l te rn  und A b o rd n u n g en  a l le r  E lie tx ru n -  
gen und F o rm a tio n e n  begrüß te , F an farenk länge 
beg le ite ten  den F ah nene inm arsch , D ie Botschaft 
des R eichsjugend füh rers , verlesen von  Eefolgschasts- 
süh rer H a n s  S e p r ,  bildete den A u fta k t: „ D a s  
w ertvollste Geschenk, d a s  die N a tio n  dem F ü h re r  
a l s  E e b u r ts ta g s g a b e  d arb rin g en  kann, ist die 
deutsche Ju g en d , E u re  P flic h t, Ju n g e n  u n d  M ä ­
del, ist es, ebenso tre u  und  tapfer zu w erden, w ie  
es  eu re  P ä te r  und  B rü d e r  a n  der F r o n t  sind!" 
S in n v o ll  schloß sich dieser Botschaft d a s  Lies a n : 
„ E in  ju n g e s  V olk  steht a u f  zum  S tu rm  b e r e i t , . "  
D a rau s  erg riff der P im p fe n fü h re r  H e r o l d  das 
W o r t ,  w obei e r  die neu  eintretenden J u n g e n  be­
g rü ß te : „ M it  berechtigtem  S to lz e  t r a g t  ih r heute 
zum  erstenm al eine U n ifo rm !  D iese a lle in  abe r 
m acht es nicht a u s ,  ih r  m ü ß t auch so ganze K erle

sein! D es  P im p fe n  Höchstes ist die E h re !"  D ie  
M ädchen  gelobten  h ieraus m it H andschlag der 
E ru p p e n fü h re r in  H o s b a u e r  tre u e  G efolgschaft, 
die J u n g e n  dem O r ts g ru p p e n le i te r  und  dem 
P im pfen füh re r. D er C h o r  „H eilig  V a te rla n d "  lei­
te te  die F estrede ein , die S tu d ie n ra t  P g , W e i s -  
m  a  n  n h ie lt. E r  gedachte des G e b u r ts ta g e s  des 
F ü h r e r s ,  der diesen T a g  im  H a u p tq u a r t ie r  in m it­
ten seiner S o ld a te n  begehe. D iese, die V ä te r  und 
B rü d e r der J u n g e n  und  M ä d e l, haben  schon un- 
zäh lig em ale  ihre T reu e  zum  F ü h re r  u n te r  B ew e is  
geste llt: ebenso m üffen auch die heute in  den 
D ienst der H I ,  A usgenom m enen dem F ü h r e r  und 
ih re n  Vorgesetzten G ehorsam  u nd  T re u e  h a lte n , 
gleichzeitig abe r auch ihren um  sie sorgenden 
E lte rn  gu te S ö h n e  u n d  Töchter b le iben , R eichs­
jugendführung, E rz ieh u n g sm in is te riu m  u nd  E l ­
ternschaft w erden zusam m enw irken, u m  die körper­
liche, geistige und  seelische B ild u n g  unserer J u ­
gend in  allen  B e lan g en  richtig zu lenken. D ie  
a lte re n  J a h rg ä n g e  der H itle r ju g e n d  stehen a n  der 
F ro n t, d ie  jüngeren  m arschieren im  G eiste m it. 
A lle  aber haben  h eu te  n u r  einen  W unsch: „ E in  
gü tiges Schicksal e rh a l te  u n s  den F ü h re r ! "  D a s  
L ied der Ju g e n d  und  die H ym nen  der N a tio n  b e ­
endeten die eindrucksvolle F eier, am .

Aus der Arbeit der NS.-Frauenschaft
D ie N S .-F rau en sch aft u nserer S ta d t  h a t in  

den letzten W ochen fü r  erkrankte und verw undete 
S o ld a te n  in  L azaretten  H ausschuhe hergestellt. 
E in e  A uslese  dieser Arbecken ist in  den S ch au ­
fenstern der M e h lh a n d lu n g  W ag n er, U n terer 
S tad tp la tz , und  eh em als  W einberger, M bsitze r- 
straße, ausgeste llt. D ie schönen A rb e iten  zeugen 
nicht n u r  v on  dem F le iß e  unserer F ra u e n , sondern 
sie sollen auch anderen  A n regungen  zu derartigen  
A rb e ite n  geben,

Waldlauf verschoben
W egen ande rw eitig e r V eransta ltungen  in  

W aidhofen  w ird  der fü r den 26. A p r il  angesetzte 
W a ld la u f  in  W aidhosen erst am  10. M a i durch­
geführt.

Unser Dank an die Soldaten: 
W ir spenden zur 1. Haussammlung für 
das Deutsche Rote Kreuz am 26. April!
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ljung  der M itm enschen zum  Schutz unserer G a r ­
tenan lagen . S ie  w eiden es  u n s  durch doppelt 
schönes G rü n en  und B lü h e n  lohnen, w enn es  a n  
der Z e it  -ist.

Kreisleiter Pg. Hermann Neumayer sprach 
zu Parteigenossen des W bstales

I n  A nw esenheit des K r e is le ite r s  P g  N e n ­
n t - p e r  fmt o a m  18. bs.  i n  Y b b s i t z  eine a u s -  
gezeichnet be,uchte M itg lied e rv e rsa m m lu n g  der P a r ­
te i s t a t t .  O rts g ru p p e n le i te r  P g . L a d s t ä t t e r ^ -  
grug ie  alle  Erschienenen, insbesondere den K re is -  

SBeise ,un» e rte il te  ih m  d as  
M o rt. D ieser sprach zunächst über die voraussicht­
lichen E re .g n ,„e  in  den nächsten M on a ten  und 
hob  insbesondere die P flich ten  und A u fgaben  h e r­
vor. die unsere B ew egung nun in  dem u n s  au f-  
m m u n g e n e n  K riege W e .  E r  ze ig k  G R-Herrlichn, 
M a p euer,o lge unserer unvergleichlichen T ruppen  
e , t  B eg in n  des zw eiten  W eltk rieges au f  und be­

ton te, dag der Geist Ser T ru p p e n  ein derart vo r­
züglicher sei. bah diese es kaum  e rw arten  können 
b is  die « tra g e n  in R u h la n d  nach der Schnee, 
lchmelze w ieder h a r t  werden, dam it der gew altige  
B orm arsch  von neuem  beginnen könne. D ie S o ff-  
n u n g  der Feinde, das  deutsche Heer im  heurigen 
furchtbar flrengen W m te r  zu besiegen, sei v o ll­
ständ ig  verlorengegangen, ü b e ra l l  h ie lt die F r o n t  
trotz der schrecklichsten S tra p a z e n  in vorbildlicher 
W eise. Noch w erden harte  K äm pfe  bevorstehen 
doch e inm al w erde die Z e it da sein, w o der F ü h re r  
dem deutschen V olke im  R eichstage die M eld u n g  
erstatten w ird : . .R u h la n d  ist vollkom m en besiegt 
und h a t  aufgehört, ein selbständiger europäischer 
S ta a t  zu fern!“ D er R edner gedachte auch m it 
W orten  der B ew underung  d e r  verbündeten  S t a a ­
ten und deren A rm een, insbesondere der herrlichen 
W apenersolge J a p a n s .  U nsere P f lic h t ist es  n u n  
die H e ,m a tfro n t zu h alten . D er Endsieg ist u n s  
sicher, n u r  müssen w ir  eine verschworene G em ein- 
lchaU bilden , die a lle  Hindernisse a u s  dem W ege 
r ä u m t und a l le s  daransetzt, dah der S ieg  b a ld  er­
reicht w erden könne. L an g an h a lten d er B eifa ll 
lohn te die vortrefflichen A u sfü h ru n g e n , d ie ganz 
gew ig  au f fruch tbaren  Boden gefallen sind. Nach 
den D ankesw orten  d es  O rtsg ru p p en le ite rs  an  den 
•Redner w urde die B ersam m lu n g  m i t  den Liedern 
der R a tio n  geschlossen. H ieraus  folgte ein A ppell 
der Politischen L e ite r. D e r K re is le ite r  lieh sich die 
einzelnen Z ellen-, Block- und  sonstigen P o litischen  
L e ite r vorstellen , gab  notw endige W eisungen und 
n ah m  W ünsche oder Beschwerden entgegen. M i t  
dem G ru ß  an  den F ü h re r  w urde  der A ppell um  
23.30 U hr geschlossen.

I n e in e r M itg lied e rv ersam m lu n g  der N S D A P  - 
O r tsg ru p p e  H ö l l e n s t e i n  a.  d. Y b b s  am  
s o n n ta g  den 19. A p ril im  E delbachersaale sprach 
K re is le ite r  P g . H erm an n  N e u m a p e r .  Nach 
der B eg rü ß u n g  durch O rtsg ru p p e n le ite r  P g . 
H a m m e r  und  E rö r te ru n g  der dringendsten F r a ­
gen ergriff der K re is le ite r  d a s  W o r t  u n d  sprach 
zu Sen versam m elten  P a rte im itg lie d e rn  und A n ­
w ä rte rn  über die A ufgaben und P flich ten , die sie 
im  Zeichen des gegenw ärtigen  K rieges zu e rfü l­
len  haben . I n  kurzen W orten  gab  er einen  Rück­
blick au f  die gew altigsten  K rieg serfo lg e  der W e lt­
geschichte in den vergangenen drei J a h re n .  Diese 
sind schon d a ra u s  ersichtlich, dah  unsere W e h r­
m acht jetzt üb er 1.7 M illio n en  Q u ad ra tk ilo m ete r 
feindlichen G ebietes besetzt h ä l t .  Auch die B eu te ­
zah len  sind gigantische. D ie H offnungen  der 
F einde au f  den h a rten  W in te r  sind endgü ltig  zer­
schlagen. Z u  den b ish erig en  E rfo lgen  kam der 
noch höher zu w ertende E rfo lg  des siegreichen 
Ü berstehens e ines ungeheuer strengen W in te rs . 
D er Endsieg ist u n s  sicher. D er R edner stellte n u n  
B etrach tungen  an , welche G ründe die G egner 
w o h l bew ogen haben mochten, u n s  den K rieg  zu 
e rk lä ren . E s  ist hauptsächlich die m ahlose Ü ber­
heblichkeit und  Oer H ag  des S ie g e rs  von  einst. D ie 
M achtkonstellation  ab e r, welche »er F ü h re r  v o r ­
aussehend  im  J a h re  1936 durch den A n tik o m in ­
te rnpak t schuf, h a t u n s  d a s  g egenw ärtige  Ü ber­
gewicht ü b e r die Feindm ächte gesichert. W elch ein  
Unterschied zwischen dem klaren D enken des N a ­
tio n a lso z ia lism u s  und  dem jenigen der politisch 
verkalkten G egner. D e r R ed n e r b ran d m ark t n u n

in  hum orvoll-spöttischer W eise die einzelnen  T y ­
pen der führenden M ä n n e r  und K riegshetzer der 
Feindm ächte, die g laub ten , durch einen reizenden 
K rieg  d as  aufstrebende D eutschland nach der a lte n  
englischen M ethode des D u rc h h a lte n s  u n d Z e rm ü r-  
bens  vernichten zu können. E r  e rk lä r t  dann, w ie 
die wichtigsten R ohstoffquellen , die der G egner im  
Ü berfluß  hatte  und  u n s  dennoch v o ren th ie lt, ihm  
n u n  im m er m chr entrissen w erden, wodurch das  
K r ie g s p o te n tia l der Achsenmächte sich erheblich 
verstärkt. Auch R u h la n d  v erlo r drei V ie r te l seiner 
R üstungsindustrie . E s  fo lg t n u n  der Endkam pf 
u m  Sie vö llige V ernichtung des G egners. W ir  
stehen daher im  J a h r e  der Entscheidung und  m üs­
sen von  allen  V olksgenossen, insbesondere ab e r 
von den Parteigenossen  die restlose P f lic h te rfü l­
lu n g  verlangen . W ir  h aben  ab e r nicht n u r  den 
felsenfesten G la u b e n  an  den S ie g  im  H erzen son­
dern  können den sicheren S ieg  auch schon m it  dem 
R echenstift ausrechnen . D er siegreich fortschreitende 
K am p f der J a p a n e r  um  In d ie n  und  P az ifik  g re ift 
dem englischen E m pire  bere its  sehr em pfindlich 
a n  den L ebensnerv . E n g la n d  ist n u n  gezw ungen, 
um  sein Leben selbst zu käm pfen oder die W a f­
fen zu strecken. D er K re is le ite r  sprach n u n  zusam ­
menfassend in  an feuernden  und erm ahnenden W or- 
°en üb er die pflichtgem äße anständige H a ltu n g  die 
dem Parte igenossen  in  dieser entscheidendsten Z e it 
ob lieg t. P arte igenossen  müssen stets m it bestem 
B eisp ie l führend vorangehen  a l s  disziplinierte 
S o lda ten  des F ü h r e r s ,  z u r  Sicherung des E n d ­
sieges und  E rh a l tu n g  e in es  starken ew igen  G rog- 
deutschen Reiches. S tü rm ischer B e ifa ll zeigte die 
B egeisterung der Z uhörerschaft. Rach dem Liede 
„S iehst du im  O sten d as  M o rg en ro t"  w urde  die 
V e rsam m lu n g  m it dem E ru h  an  den F ü h re r  und 
den Liedern der R a tio n  geschlossen. D e r  K re is -  
le ite r n a h m  anschließend an  dem O rtsg ru p p e n ­
appell der P o litischen Leiter te il und  gab diesen 
W eisungen  fü r  ih re  A rbe it.

A m  S o n n ta g  den 19. Os. nachm ittag s  fan d  im 
S a a le  des B lin d en e rh o lu n g sh e im es  in S a n k t  
G e o r g e n  a. R . eine G ro ß v e rsam m lu n g  der 
N S D A P , statt, zu der K re is le ite r  N e u m a y e r  
a l s  Sprecher erschien. D ie  A m ts trä g e r  der P a r te i ,  
die N S .-F rauenschaft, b a s  Deutsche F rau en w erk , 
die Jug en d v erb än d e  und zahlreiche V olksgenossen 
fü llten  Sen S a a l  z u r  G än ze . A ls  A uftak t zu r  
K u ndgebung  erschollen a u s  den frischen K ehlen 
unserer J u n g e n  und M ädchen schöne W eisen  und 
Lieder. D a n n  sprach der O r tsg ru p p e n le ite r  zu r 
E rö ffn u n g  und  gab K re is le ite r  N e u m a y e r  das 
W o rt. I n  seinen k la ren  A u sfü h ru n g e n  ro llte  der 
K re is le ite r  mit packenden und w uchtigen W o rten  
d a s  B ild  des gegenw ärtigen  Schicksalskampses 
unserer N a tio n  aus und richtete zum  S ch lug  den 
A ppell a n  d as  E h r-  und P flic h tb ew u ß tse in  a lle r  
V olksgenossen, a u f  dah  dereinst jeder a l s  treuer 
K äm p fe r  in  der H eim at neben  dem Opfer- und 
H eldenm ut der F ro n t bestehen könne, „ ü b e r  allem  
aber steht der S ie g !  D a s  J a h r  1912 w ird  u n s  die 
Entscheidung und d as  Ende des europäischen K rie ­
ges bringen . M i t  dem U n te rg an g  der ro ten  A r­
meen und  der V ern ich tung  des bolschewistischen 
R eiches w ird  der T ra u m  der E n g län d er von der 
E inkreisung  E u ro p a s  ausgelöscht sein. D ie E x i­
stenz R u ß la n d s  w ird  der V ergangenhe it angehören  
und  som it w ird der A u fb au  E u ro p a s  seinen A n ­
sang nehm en. U nd w er möchte da nicht te ilhaben  
w ollen an  dem R in g e n  um  den kommenden S ie g , 
den  A u fb au  E u ro p a s  und  den ew igen B estand der 
deutschen N a t io n ? "  D ie eindrucksvolle V e rsam m ­
lu n g  k lang a u s  m it einem  Gedicht zum  G e b u r ts ­
ta g  des F ü h re r s ,  vo rgetragen  von P g . S c h ä l n -  
H a m m e r  a u s  H öllenstein. E in em  feierlichen 
S chw ure gleich erschollen zum  Schlüsse d ie „S ieg - 
he il"-R use  a u f  den F ü h re r  und die Lieder der N a ­
tion . Anschließend gab noch der K re is le ite r  den 
Politischen L e ite rn  im  R ah m en  einer kleinen A u s ­
sprache die neuesten D ienstanw eisungen  bekannt.

T odesfa ll, j l lm  17. d s . verschied das I X f ä h -  
rige  M ädchen I n g r id  L a  k i t s c h ,  H oher M a rk t 13.

V erbesserung im  Z u gsverkeh r m it W ien . W ie
a ' I  e r^ “ n ’ i'ab  b ie  seit e in iger Z e it e inge­
stellten D -Z u g e  35 und 36, welche in  A m stetten 
■um 13.37 bzw . 16.07 abgehen , a l s  D m W . (D - 
Z u g  m it W e h rm a c h ts te il)  w ieder e ingeführt w o r­
den. Diese Z ü g e  haben  Anschluß a n  die a u f  u n ­
serer Strecke verkehrenden Personenzllge 918 und 
917, A m stetten ab  16.42, A m stetten  a n  12.28, so 
dag von  der Strecke A m stetten— S e lz ta l w ieder 
A nichluh von und nach W ien  besteht.

A u sw e isz w a n g  im  S ch lafw agen . K ü n ftig  w ird  
in  den S chlafw agen gep rü ft, ob die B ettkarten  
a u | den N am en  des In h a b e rs  au sg este llt sind D ie 
S ch la fw agenreifenden  haben  daher dem S ch la f­
wagenschaffner bei B eg in n  der F a h r t  außer dem 
Fahrschein  einen m it L ichtbild versehenen A u s ­
w e is  über ih re  P erson  (P a ß , K ennkarte  oder son­
stigen am tlichen A u sw e is )  au szu h än d ig en , der 
v o r B eendigung der F a h r t  zurückgegeben wird.

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND

T odesfa ll. Nach langem  schwerem Leiden ver­
schied am  D o n n e rs tag  den 16. d s . F r a u  S oph ie  
T  w e r t e t ,  W irtschaftsbesitzersgattin  am  G u te  
„E ro je r le h en " , P f a r r e  K o nradsheim , im 54. L e­
b en s ja h re .

WINDHAG

B efö rd e ru n g . S o ld a t  A lo is  S c h w ä r n -  
t h o r c r  a u s  K ro n h o b e l 15 w urde zum  G efre i­
ten befördert. Besten Glückwunsch!

BÖHLERWERK A. D. YBBS

B eförderung. G efreiter F r a n z  B u r k h a r d t  
w urde zum  O bergefreiten  befördert. W ir  g r a tu ­
lie ren !

SONNTAGBERG

G eboten  w urde am  19. ds. ein  K nab e  E r n s t  
des E h e p a a re s  H e lm u t und  J u s t in a  L e g e r ,  
llm fie d le rb au e rn , S o n n tag b e rg .

T ra u u n g . V o r  dem S ta n d e sa m t in  W aidhofen  
schloß am  19. ds. der V o ra rb e ite r  F ra n z  P r e s l -  
m a y e r ,  R osenau  30, m it J u l i a n a  S c h a r d l ,  
A usfucherin, N eunkirchen, den Ehebund.

ST. LEONHARD AM WALD

V on  der B ew egung . A m  19. ds. feierte die 
N S D A P .-O r ts g ru p p e  den G e b u rts ta g  unseres 
F ü h re r s .  I n  dem festlich geschmückten R a u m  h a t­
ten sich die P o litischen  L eiter, Parteigenossen. 
N S .-F rau e n sc h a ft und  J u g e n d  versam m elt. Lieder 
und S prüche b ildeten  den R a h m e n  der Gedenkrede, 
die der O rts g ru p p en le ite r  h ie lt. D ie  Ü berstellung 
der Z e h n jä h rig e n  in  D J .  und I M .  le ite te  die 
F e ie r ein . —  D ie  N S .-F rau e n sc h a ft h ie lt  ihren 
Eem einschastsabend am  19. ds. ab , der m i t  dem 
Liede „G rü ß e t die F a h n e n "  e ingele ite t w urde. D ie 
O r ts fra u e n sc h a fts le ite r in  sprach ü ber „D ie J u ­
gend —  die Z ukun ft" . D en Glückwunsch a n  den 
F ü h re r  sprachen A ngela und  P o ld l .  D ie  K in d er­
gruppe und  I M .  spielten „D orn röschen" a l s  
S tegre ifm ärchen . B lockflötenspiel und Lieder v e r­
schönten den Eem em schaftsabend, der m it dem 
Liede „A lle  stehen w ir  verbunden" a u sk la n g .

G e b u rt. A m  19. A pril w urde d as  W irt-  
schastsbesitzersehepaar Jo se f und K a th a r in a  
W a g n e r  in  P uchberg , R o tte  S te in h o lz  12, durch 
die G eb u rt e in es  K naben  e rfreu t. E r  e rh ie lt den 
N am e n  G e o r g .

YBBSITZ

A uszeichnungen. G efreiter A lo is  F a u n y  
und Gefreiter S ep p  M o l t e r e r  w urden  fü r ta p ­
fe res  V e rh a lten  vor dem F einde  m it dem  E ise r­
nen  K reuz 2. K lasse, letzterer auch m it dem  J n -  
santeriesturm abzeichen ausgezeichnet. W ir  g r a tu ­
lie re n !

B eförderung. F äh n rich  H erbert S c h ü t z  w urde 
zum  O berfähnrich  e rn a n n t. H erzlicher Glück­
wunsch !

G eb u rts ta g sfe ie r  des F ü h re r s . D er G e b u rts ta g  
unseres ge lieb ten  F ü h r e r s  w u rd e  in  Ybbsitz am  
20. ds. in  recht w ü rd ig e r W eise gefeiert. D ie  K in o ­
h a lle  w a r  von  A n g ehö rigen  der P a r te i  und 
V olksgenossen überfü llt, w ollte doch jeder seinem 
F ü h r e r  einen  Glückwunsch darb ringen . S tra m m e  
Lieder wechselten m it passenden Reden. D ie F e ie r­
rede h ie lt der O rtsg ru p p e n le ite r . A lle Anwesenden 
vere in ig ten  [ich in  der inständigen B it te , die V o r ­
sehung möge den gelieb ten  F ü h re r  noch recht 
la n g e  zum  Glück des deutschen V olkes e rh a l te n .

Feierliche A usnahm e der Z e h n jäh rig e n . W ie 
im  ganzen Reich, so w urden  auch in Ybbsitz am
19. ds. die Z e h n jäh rig e n  in  feierlicher Weise in 
d as  D J .  und die I M .  ausgenom m en. Ansprachen 
der F ü h re r  und  insbesondere des O rtsg ru p p e n ­
le ite rs  be leh rten  die K le inen  üb er die W ichtigkeit

Damenkleider 
und Herrenanzüge

Modenhaus S ched iw y

dieser A usnahm e, e rin n e rten  a n  die P flic h ten , die 
sie n u n  übernehm en , und  erm ah n ten , K am erad­
schaft, T reue und E h re  zu b ew ah ren  und  zu h a l­
ten. D ie s  gelobten die J u n g e n  u n d  M äd e l durch 
Handschlag dem O rtsg ru p p e n le ite r . N u n  sind sie 
stolz, daß sie ganz dem F ü h re r  angehören  dürfen.

S cgelslug-V ergleichssliegen. D ie  N S F K .-M o -  
d e llb au g ru p p e  u n te r  L e itung  von  E rn s t B r u c k ­
n e r ,  die am  S o n n ta g  den 12. d s . eine A u ss te l­
lu n g  v e ran s ta lte t ha tte , u n te rn a h m  a m  19. ds. 
aus der L ehenbauernw iese in  Ybbsitz e in  sehr in ­
teressantes V ergleichsfliegen. Nach der M e ld u n g  
a n  den S tu rm fü h re r  S tu d .-R a t W s i s m a n n  rich­
tete dieser an  die J u n g e n  e rm u n te rn d e  W orte . 
D a s  V ergleichsfliegen selbst zeigte g anz  günstige 
Ergebnisse und  bew ies, daß die J u n g e n  bei A n ­
fertigung  ihrer F lugm ode lle  recht erfreuliche 
Kenntnisse haben .

T odesfälle . D ie  M u tte r  des hiesigen F r is e u rs  
P g .  F ra n z  R e h b ru n n e r, F r a u  A n n a  R  e h - 
b r u n n e r ,  ist am  19. ds. nach län g ere r K ran k ­
h e it im  A lte r von 68 J a h r e n  gestorben. —  A m  
D ie n s ta g  den 21. ds. verschied nach längerem  
Leiden F r a u  B a rb a ra  S t i x e  n b e i g e r ,  P r i ­
vate in  Ybbsitz, im  hohen A lte r  von  87 Ja h re n .

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS

K ric g s tra u u n g . V o r dem hiesigen S ta n d e sa m t 
fand  kürzlich die K r ie g s tr a u u n g  des im  Felde 
stehenden L e u tn an ts  einer P a n z e ra b te i lu n g  D ipl.-

I n g .  K u r t  C h r i s t i a n ,  Forstassessor, m it  P g n . 
F rie d l G a u ß  s ta tt. H erzliche Glückwünsche!

G e b u rts ta g sfe ie r  des F ü h re r s .  M o n ta g  den
20. ds. w urde der G e b u rts ta g  des F ü h r e r s  in  
einer besonders festlichen F eie rstunde im  E d e l­
bachersaal w ü rd ig  begangen. Nach einem  V o r ­
sprach und H o rn ru s  durch zw ei F lü g e lh ü rn e r  sang 
die S in g ru n d e  das Lied „D ie  S o n n e  erw acht". 
D a s  Ju n g m ä d e l E d ith  M i n i e r e r  sagte h ie rau f 
m it w arm herz iger B e to n u n g  d as  schöne Gedicht 
„ Z u m  20. A p r i l"  von  K issing  au f . O r ts g ru p ­
pen leitei P g .  H a m m e r  schilderte sodann e in ­
drucksvoll die e in m alig e  unvergleichliche geschicht­
liche G röße des F ü h re r s ,  seinen h a r te n  L ebens­
lau f, seinen felsenfesten C h a ra k te r m it rücksichts­
loser S e lb std isz ip lin  und  unbeugsam em  W ille n , der 
es  ih m  erm öglicht, d a s  Schicksal m it ab so lu te r 
S icherheit zu m eistern und  D eutschland a u s  tie f­
ster E rn ie d r ig u n g  em porzufllh ren . Prophetisch 
w aren  seine A ussprüche und w ir fragen  auch heute 
nicht m ehr nach der D a u e r  des K rie g e s , denn w ir 
wissen, daß der S ieg  unser ist und  kein O pfer 
soll u n s  zu g roß  sein. W ir  w ollen  unserem  F ü h ­
rer T re u e  um  T re u e  vergelten . 2 m  Sprechchor ge­
loben n u n  M ä n n e r  und  F rau en , zu käm pfen fü r 
D eutschlands bessere Z eit, V e r tra u e n  u m  V er­
tra u e n !  Nach dem Liede „W ach aus, du deutsches 
L an d "  sprach d as  J u n g m ä d e l H an n e rl M  o z i s ch 
ein  reizendes Gedicht „A n  den F ü h re r ! "  in k lang­
vo ller heimischer M u n d a r t .  D er G ru ß  an  den 
F ü h r e r  u nd  die L ieder der N a tio n  schlossen die 
schöne erhebende Feier.

Jugcnbfeicr. A m  S o n n ta g  den 19. ds. fand im 
Edelbachersaale die feierliche A ufnahm e der zehn­
jä h rig en  J u n g e n  und M äde l in  die H itlerjugend 
statt, welche H a n s  E i n d l  fü r die P im p fe  und 
H e r ta  K o r n e r  fü r die Ju n g m ä d e l le ite te. O r ts ­
g ru p p en le ite r  P g . H a m m e r  h ie lt eine feierliche 
Ansprache. Anschließend d a ra n  gaben die Pim pst 
des K L V .-L ag e rs  G le iß , die w ieder in  die Hei­
m a t zurückkehrten, eine heitere U n te rh a l tu n g  zun, 
besten, a ls  D ank fü r  die G astfreundschaft, die sie 
in  H öllenstein genossen hatten . E s  w a re n  viele 
d ro llige  E in fä lle  und heitere Szenen, die der ver­
sam m elten  Ju g e n d , den E l te rn  und den E hren­
gästen fröhliche S tu n d e n  bereiteten. D ie  hum or­
volle A nsage h ie lt B a n n fü h re r  M u s i l .  I M -  
F ü h r e r in  K o r n e r  v e r la s  anschließend ein hei­
te res  Abschiedsgedicht der I M .  D e r  G ru ß  an  den 
F ü h re r  schloß die Feier.

K o lo n ia ls ilm v o r tra g . A m  S o n n ta g  den 26. 
ds. UM 17 U h r im  R etten ste inersaal spricht in 
einem  V o r tra g  der E a u re ö n e r  des R eichskolonial­
bundes P g . M a jo r  O tto  S u d a  über „D er Osten 
und die K olon ien" und  „D ie  Südseeinsel N eu­
gu inea". E s  w erden hiebei zwei interessante 
K o lo n ia lf ilm e  vorgefüh rt.

Opserschießcn fü r  das K ric g s -W H W . Dank 
der vielen schönen S penden a l s  Beste fü r das 
K riegs-W H W .-S ch ießen  erzielte dieses eine statt­
liche S u m m e , die dem w o h ltä tig e n  Zweck zuge­
fü h rt w urde. D ie  besten Schützen w a re n : 1. K lein­
kalibergew ehr, 50 M e te r ; 1. H a n s  E lb l ,  36, 33;
2. A dolf B erger, 35, 34, 3 3 ; 3. R u d o lf  B ru n ­
steiner, 35, 34, 3 2 ; 4. K a r l  H am m er, 35, 32, 31; J
5. A lfred  S techer, 35, 3 1 ; 6. F ritz  G au ß , 34 , 33;
7. P a u l  D ietrich , 33, 32, 3 0 ; 8. Erich B a a r , 33,
32 ; 9. H eb t R epp, 34, 3 1 ; 10. 2 . F rö h lic h . 31, 
3 0 ; 11. J o h .  A uer, 30; 12. Fritz R an in g e r, 29, 
2 1 ; 13. A . Blaschek, 28, 2 7 ; 14. E u s ti S te in ­
bacher, 27, 2 6 ; 15. J o h a n n  Holzknecht, 25. 2. 
L u ftgew ehr, 20 M e te r ; 1. P e te r  R epp, 3 2 ; 2. 
Joses F röh lich , 3 0 ; 3. H a n s  A u e r, 29, 25, 19 ; 4. 
A lfo n s  S chnäb ler, 29, 25; 5. P a u l  D ietrich , 29;
6. R o m a n  Z a rize r , 2 8 ; 7. F r a n z  S te in au e i, 27;
8. F erd . R etten ste inet, 26, 18; 9. J u l i u s  S tad le rr  
26; 10. E . Pöchhackcr, 24.

ST. GEORGEN AM REITH

B eförderungen. D er an  b e t O stfron t stehen« 
S o ld a t S te fa n  B r a n d t  w urde zum  Gefreiten, 
S o ld a t  Joses T a z r e i t e r  zum  G efreiten, G e­
fre ite r  H a n s  T a z r e i t e r  zum O bergefreiten 
und  F eldw ebe l N o rb e rt T e u f e l  zum  O berfeld­
w ebel befördert. D ie  drei L etztgenannten  sind 
B rü d e r und stehen eb en fa lls  a n  der Ostfront. 
W ir  g ra tu lie re n !

U r la u b e r . D ie  im  Osten verw undeten  S o ld a ­
ten  Joses H u b e r  und J o h a n n  L e i c h t f r i e d  
kamen au f G e n e su n g su rla u b  in  die H eim at. W ei­
te rs  kamen M ichael S e i s e n b a c h e r  a u s  Ke­
gel-bach und M ichael I  a  n  n  i a u s  S t .  G eo r»n  i 
a u f  U r la u b . S chuhm acherm eister S ebastian  I 
L e i c h t f r i e d  a u s  K ogelsbach hat k rankheits­
h a lb e r  abgerüstet.

G ebu rt. J o h a n n  und  E lise  S i c h l e t  a u s  j 
S t .  G eo rgen , E rössing , w urden am  10. d s . durch ! 
die G e b u rt e ines Töchterchens erfreu t.

V erpslich tungsfeicr unserer Z e h n jäh rig e n . A m  
V o rta g e  des G eb u rts ta g e s  unseres F ü h r e r s  fand j 
in  einer schlichten M orgenfeie r im  T u rn g a rte n  der | 
S chu le  die A usnahm e der Z e h n jä h rig e n  in das 
Deutsche J u n g v o lk  bzw . in  die Jundm äüelschaft 
statt.

GÖSTLING A. D. YBBS

G estorben ist am  D ie n s ta g  den 21. ds. der 
A u sn e h m er a n  der „K irch a u " , H e rr  Peter 
L ä n g a u e r ,  nach lä n g erem  Leiden im  74. Le­
b en s ja h re .

HIEFLAU

L astk raftw agen  in  den Erzbach gestürzt. A ls
kürzlich der R eichsbahner K u n ib e rt M o s e r  m it 
einem  L astk raftw agen  von  H ieflau  in  der Rich­
tu n g  gegen Eisenerz fuh r, v e r lo r  er am  P fa r re r ­
bichl die H errschaft über den W a g e n  und  stürzte 
d am it über die 15 M e te r  hohe steile Böschung in 
den Erzbach. D er W agen  überschlug sich, kam aber 
im  B achbett glücklicherweise a u f  die R ä d e r  zu 
stehen. M ose r e r l i t t  e inen  A rm - und  Schlüssel­
beinbruch und w urde m it dem R e ttu n g sw a g en  in 
d as  W erkssp iita l nach Eissenerz gebracht. S e in  
M itfa h re r , e in  A ngestellte r, kam m it dem Schrecken 
davon.

EISENERZ

A bstu rz  vom  Psafseustein. A m  S o n n ta g  den 
19. ds. stürzte der 1 7 jä h rig e  W erkschüler K a rl 
F  u  r  j a  n  a u s  E isenerz von der S ü d w a n d  des 
P fa ffen ste in s  a u s  einer Höhe von  e tw a  90 M eter 
a b  und e r l i t t  eine schwere K opfverletzung und 
e inen  B ruch  des Oberschenkels. E r  w urde  durch 
d a s  Deutsche R o te  K reu z  in s  W erk sp ita l nach 
Eisenerz überführt.

WEYER A. D. ENNS

V on  der P o s t . O r ts o b m a n n  W e i ß e n  s t e i ­
n e t  von  der D A F .-O r ts w a ltu n g  W ey er a. d. E ., 
der b ish e r  im  P o s ta m t W eyer a l s  B ea m te r tä tig  
w ar, w urde zur D ienstleistung  in  den neugew on­
nenen O stgebieten abberufen .
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T a v e r Slm ann. D ie erste F r a u  schenkte dem 
M a n n e  15 K inder, und  zw ar neun K n ab en  und 
sechs M ädchen. A ls  diese starb, he ira te te  Stim mn 
im  J a h r e  1924 m it 55 J a h re n  ein zw eites M a l. 
S e in e  zw eite F r a u  gebar ihm acht K inder, d a ru n ­
te r sllni K naben und drei iUiädchen, so bah S lm ann  
V a te rn  on 23 K indern  ist, non denen heute noch 
17 leben. A u s  den E hen dieser K inder gingen 
w ieder 35 Nachkom men hervor.

V a te r und  S o h n  160 J a h re  a l t .  D er A ltre n t-  
ner P a u l  H um m er in  S o lb a d  H a ll vollendete 
kürzlich sein 96. L e b en s jah r. S e in  S o h n  J o h a n n  
H um m er feierte säst zu r  gleichen Z e it den 64 
G eb u rts tag . Beide zusam m en sind 160 J a h r e  a l t .

A benteuerliche F a h r t  deutscher W ehrpflich tiger.
I m  Hasen von S a n ta  C ru z  aus T enerijfa  tra fen  
kürzlich a u s  S üdam erika  v ie r Deutsche m it einem  
n u r  zehn M ete r langen  S eg e lb o o t nach Über­
w indung  w idrigster W itte ru n g sv e rh ä ltn isse  ein. 
W ie der „K a p itä n "  des B o o te s  spanischen Presse­
vertre te rn  berichtete, b rauchte er m it seinen K a ­
m eraden in sg esam t 60 T age fü r die F a h r t  nach 
T eneriffa . D auernde G egenw inde zw angen die 
S eg le r zu ständigem K reuzen in  schwerer See. S ie  
h a tte n  sich vorgenom m en, die englische Blockade

zu durchbrechen, um  in  Deutschland ih re r , M>- 
litä rd ienstpslich t zu genügen. Nach K a u f  des 
B o o te s  in  B u en o s  A ires  h ä t te n  sie in  aller 
S t i l le  V orbere itungen  fü r die O zeanreise g etro f­
fen und seien schließlich u n te r  dem V o rw an d  einer 
F a h r t  a u f  der L a -P la ta -M ü n d u n g  zu r großen 
F a h r t  au sg e lau fen . U n terw egs sei n u r  ein  e in ­
ziges Schiff gesichtet w orden, ein nordam erikan i- 
Ichei D am pfer, der selbst schwer m it dem Seegang 
zu tu n  gehab t habe und  sich nicht u m  d as  kleine 
S egelboo t m it feinen Insassen  küm m ern konnte.

F eldpostm arder zum  T od v e ru r te ilt . D a s  S o n - 
dergericht G raz  h a t  am  22. d s . den 50 J a h re  
a lte n  R eichspostangestellten  J o h a n n  K ö n ig  a u s  
E ra z  a l s  V olksschädling  zum  Tode v e ru r te ilt . 
J o h a n n  K ö n ig  h a t  vom  J ä n n e r  b is  A nfang  
M ä rz  d. 2 . in 70 F ä lle n  Feldpostpäckchen fü r 
F ron tso ldaten  gestohlen und  den I n h a l t  fü r sich 
verb rauch t. M i t  J o h a n n  K ö n ig  w urde ein 
V olksschädling zum  Tode v e ru r te ilt ,  dessen verab ­
scheuungsw ürdige T a t  eine h a rte , abe r gerechte 
S ü h n e  gefunden hat.

D e r Schatz in  der a l te n  T ru h e . E in e  beson­
dere Ü berraschung erleb te  ein  E in w o h n e r in  
S tra u p itz  bei H irfchberg in  Schlesien. E r  besaß 
eine a l te  T ru h e , die er von  seinem verstorbenen

V ate r geschenkt e rh a lten  hatte . D a  das Möbelstück 
a l t  und  unansehnlich w a r , h a tte  er es  schon m e h r­
fach seinem N achbarn  a l s  F u tte rk rippe  angeboten . 
A ls  er jetzt zum  zw eitenm al h e ira te te , zerhackte 
er sie T ru h e  zu B ren n h o lz . D abei fie l eine M enge 
E o ldge ls , F eh n - und Z w anzig -M ark-E tücke, 
h e ra u s . In s g e s a m t w aren  es  1600 R M ., die die 
T ru h e  a l s  u n e rw a rte te s  Hochzeitsgeschenk hergab. 
Den Schatz ha tte  der V a te r  in  der T ru h e  versteckt, 
ohne den S o h n  von  dem  w ertvo llen  I n h a l t  zu  
verständigen.

E in  D ia m a n t verschwand. I n  M a ila n d  spielte 
sich aus dem M ark tp la tz  a n  der P o r ta  V itto r ia  
jüngst eine aufregende Szene ab . E in  K o h len ­
h ä n d le r  zeigte einem  F re u n d , der gerade eine K i- 
stenladung von Z itro n en  abw og  und öffnete, einen 
ungesüßten  D ia m a n te n  im  W e rt von 200.000 
Lire. D a s  Unglück w o llte  es , daß der D ia m a n t 
dem K o h len h än d le r a u s  der H and fiel. D ie bei­
den F reunde sahen, daß der Edelstein  in  einer der 
Z itronenkisten  verschwand. N atü rlich  w u rd e  die 
Kiste sofort geleert, abe r der D ia m a n t fand sich 
nicht. N u n  begann e in  a llgem eines  Suchen. 
M ark th ä iw le r  und K äu fe r s trö m te n  zusam m en 
und bem ühten  sich, d a s  kostbar« Stück w ieder a u f ­
zufinden, abe r a lle s  b lieb  vergeblich.

Bergbauern-Bote von der Abbs
M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h r  f t a n d e s  i m  B e r g b a u e r n g e b i e t  |

Die „Abbstaler" land- und forstwirtschaftliche Genossenschaft Waidhosen a.A.
h ie lt am  S o n n ta g  den 19. ds. v o rm itta g s  im 
B ra u h a u sg a s th o f  ih re  ordentliche F r ü h j a h r s -  
v o l l  V e r s a m m l u n g  ab . O b m an n  B ü rg e r ­
m eister K e r s c h b a u m e r  begrüßte den a l s  V e r­
tre te r  des K re isb a u e rn jü h re rs  erschienenen H a u p t­
a b te ilu n g s le ite r  O b e rv e rw a lte i K i r c h  und gab 
seiner F reude A usdruck, daß trotz der u ngünstigen  
V erkehrsoerhältn ifse  so v ie le M itg lieder der E in ­
lad u n g  F o lg e  leisteten u nd  dadurch ih r  In te resse  
am  Eenossenschaftsgedanien bewiesen. D e r sodann 
vom  O b m an n  e rs ta tte te  T ä tigke itsberich t b o t einen 
in h a lts v o lle n  überblick über die im  ab ge lau fenen  
W irtsch a fts ja h r geleistete A rbeit. O b e rv e rw a lte r  
R i c h t e r  ergänz te  diesen m it Z a h len  a u s  dem 
zur Einsicht aufliegenden R echnungsabschluß . E s  
erg ab  sich in  a lle r  D eutlichkeit, daß das G e­
schäftsgebaren  sow ohl des genossenschaftlichen 
L a g erh au ses  w ie auch der O bstv erw ertu n g  K rö l-  
lendorf vollkom m en gesund ist, w a s  schon a lle in  
a u s  der im  B erich tsze itrau m  erzielten Umsatz­
steigerung h ervo rgeh t. O b e rv e rw a lte r  R i c h t e r  
berichtete w eiters  über verschiedene N euerungen  
in  der B ich  V erw ertung, so u. a. über die E rrich ­
tu n g  einer Stechstelle bei F reudenschuß in  K em a­
ten, die Ü b ernahm e von  Schlachtvieh und B e­
schaffung v on  P ferden . Abschließend w ies  er au f  
verschiedene M ä n g e l h in , die durch verspätet e in ­
gelangte A nm eldungen  aus S aa tgetre ide  en tstan ­
den sind, und forderte d ie  M itg lied e r zu r ge­
n auen  E in h a ltu n g  der A nm eldefristen aus. E r  
betonte fe rn er, daß S aa tgetre ide  zu r V erm eidung  
von  D oppelgeleisig leit n u r  in  der Genossenschasts- 
kanzlei zu  bestellen ist. W ie  die Berichte des Ob- 
m a n n es  und  des O b e rv e rw a lte rs  aufzeigten, stand 
die Genossenschaft im  B e ric h ts ja h r  ganz im  Z e i­
chen der E rzeugungsjch lach t. D ie L e itung  ta t  a lles , 
u m  ihren  M itg lied e rn  die A rbe it au f der Scholle 
zu erleichtern , wogegen die in  der Genossenschaft 
zusammengeschlossenen B au e rn  u nd  L andw irte  
stets den G edanken der Gemeinschaft hochhielten. 
D ieses gegenseitige V e rtrau e n  kam auch zum  
A usdruck in  der einstim m igen  W ied erw ah l des 
A ufsich tsra tes sowie in dem D ank a n  O b erv er­
w a lte r  R i c h t e r  fü r seine u n te r den g eg en w är­
tigen  V erhältn issen  gew iß nicht leichte A rb e it in 
»er L e itu n g  des genossenschaftlichen U n ternehm ens. 
H a u p ta b te ilu n g s le ite r  K i r c h  überbrachte die 
G rü ß e  des K re isb au e rn fü h re rs  und beglück­
wünschte die Genossenschaft zu ihrem  G eschäfts- 
erfo lg . 2 m  Z u sam m enhang  m it einer eingehenden 
S ch ild e ru n g  der E rn ä h ru n g s la g e  legte er sodann 
die A ufgaben  der B auernschaft im  gegenw ärtigen  
W ir tsc h a fts ja h r  anschaulich dar. G rößte S p a rs a m ­
keit am  Tisch des S e lb stv e rso rg e rs  ist d a s  G ebo t 
der S tu n d e . D e r H a u p ta b te ilu n g s le ite r  gab  im  
w eiteren V e rla u f  seiner A u sfü h ru n g e n  die neuen 
R ic h tlin ien  fü r  den V erbrauch von B ro tge tre ide , 
Fleisch, M ilch , B u tte r  und E ie rn  im  H a u s h a l t  
des E rz eu g e rs  bekann t und  w arn te  im In te resse  
einer gerechten V erte ilu n g  dieser L ebensrn ittel 
vo r H am ste r- und Tauschgeschäften. D ie  N eu ­
regelung  der H eulieserung sowie die A u sw e itu n g  
des K arto ffe lan b au e s  b ilde ten  w eitere  P u n k te  der 
E rö rte ru n g . H a u p ta b te ilu n g s le ite r  K i r c h  schloß 
seine b e ifä llig  aufgenom m enen  A u sfü h ru n g e n  m it 
dem A u fru f  a n  a lle , sich auch heuer wieder voll
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und  ganz in  den D ienst der E rzeugungsschlacht zu 
stellen. O lm ran n  B ü rg erm eis te r K e r s c h b a u  - 
m e r  sprach n a m e n s  der G enossenschaftsm itglieder 
d a s  G e lö b n is  a u s . a lle s  daranzusetzen, u m  zur 
S icherung  der E rn ä h ru n g  von  F ro n t  und H eim at

beizutragen. D ies  sei d as  schönste G e b u r ts ta g s ­
geschenk, das  die B auernschaft des  P b b s ta le s  dem 
F ü h re r  geben könne. D ie v ersam m elten  B a u e rn  
bekräftig ten  diese W o rte  ih re s  Eenossenschafts- 
obm annes durch ein  dreifaches „ S ie g h e il" .

Zur Erfüllung der Milchablieferungspflicht
V o n  D r .  J o s e f  A.  T z ö b l ,  M F W V .  D o n a u  l a n d ,  W i e n

U n te r den d re i Q u e llen  zu r Deckung unseres 
F ettbedarfes ; K u h b u tle r , Schw eineschm alz und 
Ü lsäm ereien , steht die B u tte r  dem U m fang  u n d  der 
G üte  nach a n  erster S te lle . W ie  b edeu tungsvo ll 
die beiden anderen auch sein m ögen, die entschei­
dende „W affe"  gegen die Fettblockade ist die K uh . 
Unsere K u h h a ltu n g  mutz daher gänzlich nach diesem 
G esichtspunkt au sg erich te t w erden oder v o lls tän ­
d iger ausgedrückt, unsere ganze R in d e rh a ltu n g . 
S ie  bann nicht von heu te  a u f  m orgen  w illkürlich 
verm ehrt w erden; durch die F u tte r lag e  sind ih r  
na tü rliche  G renzen  gesetzt. Dennoch kann auch 
h ie r schon im  kleinen B a u e rn h o f  ein  B e itrag  zu r 
S te ig e ru n g  geleistet werden, der —  tausend T ro p ­
fen fü llen  den E im er —  auch seine B ed eu tu n g  e r ­
la n g t. V o r a llem  ist eine ungesunde llbersü llung  
der S tä l le  m it m inderw ertigem  V ieh  in  der Ge­
g en w a rt geradezu e in  K riegsvergehen . A u s  d ie­
sem G runde ist der L e is tu n g sk o n tro lle  in  der 
K riegsw irtschaft besondere S o rg fa l t  zuzuwenden 
und  w o im m er möglich einzuführen  oder a u s z u ­
gestalten.

V orausse tzung  fü r  die E r fü l lu n g  der M ilch- 
ab lie fe rungsp flich t ist a lso  schon die P rü fu n g , ob 
die V ie h h a ltu n g  in  O rd n u n g  ist. D a n n  kann er 
die zweite F ra g e  gew issenhaft b ea n tw o rten , n ä m ­
lich ob seine L ie fe rung  der M enge nach den A n­
forderungen entspricht. B ei dieser h a t e r sich von 
folgenden G esichtspunkten le ite n  zu lassen:

1. A bzu liefern  ist die gesam te M ilchm enge, die 
am  Hof erzeugt w ird , au sg en o m m en  ist n u r  die 
M enge, die für die Selbstversorgergem einschaft und 
fü r die A ufzucht u n e rläß lich  n o tw en d ig  ist. A u s  
G ründen  der Zweckm äßigkeit haben  d ie  m aßgeben­
den Reichsstellen dav o n  Abstand genom m en, b is -  
n u n  die S elbstversorgerm enge festzulegen; doch der 
einschlägige E r la ß  des R e ich sm in iste rs  fü r  E r ­
n ä h ru n g  u n s  L andw irtschaft weist ausdrücklich 
a u f  die R a tio n en  fü r N o rm alv erb rau ch e r h in  und 
g ib t d am it kund, daß eine w eitestgehende A n ­
gleichung 'im V erbrauch  a n  diese M engen  e rw a r­
te t w ird . D ie L andesbauernschaft D o n a u la n d  z. B . 
h a t e r la u b t, daß ein V erb rauch  b is  zu einem  h a l­
ben L iter je  K opf und  T a g  fü r  S elbstversorger 
unbeanstandet b le iben  soll. D ie s  abe r ist ein 
H öchstm aß, d a s  u n te r  keinen U m ständen über­
schritten werden darf. E in  besonderes W o rt ist 
hier a n  die A u sn e h m e r zu richten. I n  v ielen  
F ä lle n  füh ren  die kriegsw irtschaftlichen Vorschrif­
ten  zu Z w istigkeiten  zwischen A u sn e h m er und  
B a u e r . D ie B estim m ungen  des e rw ä h n te n  Reichs- 
m in is te ria le rla sse s  v erlan g en , daß der A u sn e h ­
m er (A u sz ü g le r  oder A lte n te ile r)  sich in seinen 
Ansprüchen a u f  N a tu ra l ie n  au f  die K opfquote fü r 
Selbstverso rger beschränken m uß . E s  w ird daher 
getrachtet w erden m üssen, ihre Bedürfnisse m it 
den allgem einen  V erh ä ltn issen  am  H o f in  E in ­
klang zu b ringen .

2. N eben der V ersorgung in  M ilch kann auch 
fü r die V e ra rb e i tu n g  in B u tte r  e in  bestim m ter 
L itersaß  in  A nrechnung gebracht w erden. D ie 
B u tte r  w ird  sich m eist in  den G renzen  des E r ­
la u b te n  h a lten , w enn w ieder ein  h a lb es  L ite r  je 
K opf und  T a g  in  A nrechnung gebracht w ird , 
genau ausgedrückt d a rf  de r Rnckgabesatz an  B u t ­
ter, der im  E in z u g sg e b ie ts te il der M olkerei, in  
dem der B a u e r  seinen Hof h a t, üblich ist, in  A n ­
schlag gebracht werden. V orausse tzung  ist au f  
a lle  F ä lle , daß keine S e lb s tv e rso ig erk arte  fü r B u t-

te r bezogen w ird. A ber auch h ier m uß  der B a u e r  
weise Selbstbeschränkung w a lte n  lassen.

3. I n  gleicher Weise w ie  bei der menschlichen 
V ersorgung  mutz bei der V iehauszucht vielleicht 
da und  d o rt m it liebgew ordenen oder auch nütz­
lichen G epflogenhe iten  gebrochen und  dem nüch­
ternen G ebo t der V e rn u n ft R a u m  gegeben w er­
den. H ie r herrscht au f v ie len  B aue rnhö fen  noch 
ein  a rg e s  V o ru r te i l  gegen die V erw en d u n g  von 
M agerm ilch , e in  V o ru rte il, d a s  zum indest fü r die 
D a u e r  des K rieges  schärfstens bekäm pft w erden 
mutz. K u rz  können folgende richtunggebende 
Höchstzifsern angegeben w erden, die den W eisun ­
gen des R eichsm in isters  fü r E rn ä h ru n g  und  L an d ­
w irtschaft entsprechen; S chlachtkätber dürfen  n u r  
14 T age gesäugt w erden ; der M ilchverbrauch  fü r 
sie darf 150 K ilo g ra m m  nicht überschreiten. K u h ­
kä lb er dürfen  n u r  11 W ochen sau g en ; w enn n u r  
V ollm ilch zur V erfü g u n g  ist, d a rf  der E e sa m tv e r- 
brauch von  V ollm ilch  470 K ilo g ra m m  nicht über­
steigen. I s t  M agerm ilch  zu r V e rfü g u n g , sind 370

K ilo g ra m m  V ollm ilch  und  330 K ilo g ra m m  M a ­
germilch a l s  Höchstausmatz anzusehen. B ei S t ie r ­
k ä lb ern  b e t rä g t die S äu g ez e it 16 W ochen, der 
Höchstverbrauch von  V ollm ilch 750 K ilog ram m , 
w enn  ab e r M agerm ilch  vorhanden  ist, dürfen  n u r  
550 K ilo g ra m m  V ollm ilch  und 400 K ilo g ram m  
M agerm ilch  verfü tte rt w erden. E s  ist jedoch noch 
zu betonen, datz ü b e ra ll d o rt, w o b ish e r m it ge­
rin g e ren  M en g en  d as  A uskom m en gefunden w or­
den ist, d a s  auch in H inkunst gesunden w erden 
mutz.

4. D ie  S elb stm ark tu n g , d a s  heitzt, der u n m it­
te lbare  V erkauf von  M ilch durch den B a u e rn  an  
den V erbraucher ist grundsätzlich verboten. E ine  
ausdrückliche E r la u b n is  des zuständigen M ilch- 
u n d  F e ttw irtsch a ftsv e rb a n d es  kann fü r  die O r ts ­
verso rg u n g  die S e lb s tm ark tu n g  einzelnen  L and ­
w irten , w enn a n d e rs  die V e rfo lg u n g  nicht m ög­
lich w ä re , e in räu m en . V orübergehend  kann d as  
auch m it  Z u s tim m u n g  der K reisbauernschaft der 
O rtsb a u e rn fü h re r , w enn  d ie s  fü r  die Deckung des 
O rts v e rb ra u c h e s  augenblicklich no tw endig  ist. H ier 
vo r a lle m  e in e s ; S elb stm ark tung  n u r  üb er a u s ­
drücklichen A uftrag .

5. D ie M itchao lie fe rung  ist eine B ringschuld, 
um  mich juristisch auszudrücken, d a s  heitzt, sie 
mutz vom  E rzeu g er zu r S am m elste lle  ge liefert 
U W  nicht von  diefem a m  H of a b g e h o lt w erden.

W e r sich diese 5 Leitsätze v o r  A ugen  h ä l t ,  
w ir»  seine A blie ferung  stets richtig und  getreulich 
durchführen. U nd d ies ist eine N otw end igkeit, die 
genau  m it dem gleichen E rn s t, der gleichen 
Schw ere der V e ra n tw o r tu n g  u n d  dem gleichen 
O pjersm n e r fü l lt  w erden mutz, m i t  dem  der S o l ­
d a t a n  der äußeren  F r o n t  käm pft, d enn  die M ilch- 
a b lie fe ru n g  ist einer der w ichtigsten T eile  der 
F e ttv e rfo rg u n g , d a s  heitzt, einer der bed eu tu n g s­
vollsten K am pfabschnitte der inne ren  F ro n t .  
B a u e r , stell deinen M a n n !

Veranstaltungen
d e r  K r e l S v a u e r n l H a s l  A m l l e t t e n

M a u l -  und K lauenseuchefilm  in  S e iten s te t­
ten . A u f V eran la ffu n g  des M ilc h le is tu n g sa u s ­
schusses w ird  am  S o n n ta g  den 26. A p r il  u m  9 
t l h r  v o rm itta g s  im  T onrm o  zu S e iten fte lten  der 
M a u l-  UW K lauenfeuchefilm  v o rg e fü h rt. E in ­
t r i t t  frei.

F ilm v o r fü h ru n g  in  S t .  P e te r  i. d. A u . A m
S o n n ta g  den 26. A p ril lä u f t  im  T onk itw  zu  S a n k t 
P e te r  i. d. A u  u m  10 U h r v o rm itta g s  e in  M a u l-  
u W  K lauenseuchefilm . E i n t r i t t  frei.

B au c rn v ersa m m lu n g  in  S t .  G eorgen a . R .  
3 m  R a h m e n  e in e r B au e rn v e rsa m m lu n g  am  
S o n n ta g  den 26. A p r il  u m  10 U h r  v o rm itta g s  
spricht K re is b a u e rn fü h re r  S ep p  S c h w a n d ! .

Landfunkprogramm
des Reichsjenders W ien

vom  27. A p ril b is  2. M a i  (reg e lm äß ig  6.50 U h r)

M o n ta g  den 27. A p r i l :  Ju n g v ieh -K ran k h e iten
D r. Josef R etzl).

D ie n s ta g  Sen 28. A p r i l :  D ie  S chw arm ze it der B ie ­
n en  (F ritz  O tzw ald).

M ittw och  den 29. A p r i l :  D e r  Spindelstrauch und 
seine V erw ertu n g .

D o n n e rs ta g  den 30. A p r i l :  Tierschutz in  der
L andw irtschaft) (D r. Josef R etzl).

S a m s ta g  den 2. M a i : W o  findet das, Landvolk sein
R ech t?  . .  
stelle (D r .

D er L a W ra t a l s  P re is b ild u n g s -  
K u r t  M ey er in de r S t r o th ) .

Mitteilungen
K arto ffe lan b au  au sw e iten !  Jetz t ist die Zeit, 

d ie K arto jje lanbausläche  auszudehnen . D ie  P r e i s ­
erh ö h u n g  lo h n t die M ü h e . D ie  M ehre izeugung  
dieses w ichtigen V o lk s n a h ru n g s m it te ls  ist zudem 
eine F o rd e ru n g , die u n s  m it a llem  Nachdruck der

K /ieg  diktiert. R ichtige B eh a n d lu n g  d es  P f la n z ­
gu tes und zweckmäßige A rb e itsv e rsah ien  bilden die 
G ru n d lag e  fü r ausreichende E rn te e r trä g e  a n  K a r ­
toffeln. iS c h - r l - B D A .)

D ie A u fb rin g u n g  und der V erkauf von  © e rb ­
linde 1942. Rach einer A nordnung  der R sichsstells 
fü r S o lz  vom  25. M ä rz  1942 Uber die D urch füh ­
ru n g  der G e rb r in d sn a u fb rin g u n g  und E e rü rinden - 
v irw e rtu n z  im. F o rstw irtsch aftsfah r 1912 gelten  
für die A ufb ere itu n g  der E ichcngerbrinde so wie

im  F o rs tw ir tsch a fts jah r  1941 die in den „ V o r ­
schriften fü r die E lchengerb rindengsw innung  und 
S chälw aldp fleg«" en tha lten en  R ich tlin ien . F ü r  die 
A u fb e re itu n g  der F lchtengerbrinde g il t  d a s  am  
25. M ä rz  1942 herausgegeoene „ M e rc b la t t  fü r die 
F ich ten gerb rindengew innung". Beide M erk b lä tte r  
find von  den forstlichen P rü fu n g ss te lle n  kostenlos 
zu beziehen. D ie V erkäufe von  Eichen- u n d  Fich- 
lengerbrinde durch die E rzeu g er sollen u n te r  B e ­
n u tzung  des E m heitsvordm ckes „ K au fv e rtrag  ü ber 
Eichen-. F ichtengerbrinde" erjo lgen . D ie  Vordrucke 
w erden vom  K ä u fe r  beschosst. S ie  sind u n te r B e­
s te llnum m er 965 beim  V erlag  d es  Deutschen H olz- 
anzeigers, B e r l in  R  4, O m n ien b u rg erstraß e  59, zu 
beziehen. D ie V orlage  der abgeschlossenen K a u f­
v e rträg e  a n  die F o rs t-  und H o lzw irtsc h a ftsäm te r 
ist nicht erfo rderlich . E s  ist jedoch P flic h t der 
R invenerzeuger, beim  A bschluß der R indenverkäufe 
im  Hinblick a u f  die V erkeh rs lage  unzweckmäßige 
T ra n s p o r te  sow eit a l s  irgend  möglich zu verm ei­
den. Z u r  S ich e ru n g  des A bsatzes fü r den E rz e u ­
ger und zu r E rle ich terung  der B e d a rfs ­
deckung fü r den K äu fe r soll der V erkauf von  F  
tengerbrinde grundsätzlich vo r der G ew in n u n g  er­
folgen (V o rv e rk a u f ) ; e in  Z w a n g  zum  A bschluß 
von V o rv e rk äu fen  besteht jedoch nicht. Auch bei 
Eichengerbrinbe soll, sow eit m öglich, die V erw er­
tu n g  im  W ege des V o rv erk au fes  erjo lgen . D ie 
V orverkäufe f in d  m öglichst b is  1. M a i 1942 a b ­
zuschließen. R indenerzeuger, ü b e r deren  A u fb rin - 
g rm gsm enge trotz ih re r B em ü h u n g en  ein V o rv er­
kauf nicht zustandekom m t, oder die nach der G e­
w in n u n g  der R in d e  nicht sofort einen K ä u fe r  
finden, w enden sich wegen Z uw eisu n g  eines K ä u ­
fe rs  an  d a s  zuständige F o rs t-  und H ölzw irtschafts- 
a m t. D ie  Bestellscheine der Reichsstelle fü r Leder­
w irtschaft fü r den E in k au f v on  F ichtengerbrinde 
kom m en im  F o rs tw ir tsc h a s ts jä h r  1942 in W egfall. 
D er einzige A u s w e is  der zum  K aufs  inländischer 
E erb rinden  berechtigten K äu fer ist daher der E m - 
kaufsschein der R sichsstelle fü r  H olz. D ie  B estim ­
m ungen  der d r it te n  n äh e re n  A nw eisung  zu r A n ­
o rdnung  8 der Reichsstelle sür H olz betreffend R e ­
gelung  des Absatzes von  inländischen Gerbenden 
vom  25. M ä rz  1942 sind dah e r g-nauestens zu 
beachten.
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bericht über seine b isherige T ätigkeit, w o fü r ihm  
von oen Anwesenden sowie v on  B ürgerm eister 
L o h n e c k e r  D ank und  A nerkennung au sg esp ro ­
chen w urde. O rtsb au e rn s ich re r A m e s b i c h l e r  
ist in fo lge  E rk ra n lu n g  gezw ungen, sein A m t an 
B a u e r  F a r f e l e d e r  zu übertragen.

T odesfall- S o n n ta g  den 12. bs. ist nach kur­
zem L e se n  die B aue rn toch te r V ik to ria  S t e i n ­
b i c h  l e r  im  41. L e b en s jah re  verstorben.

ST. JOHANN IN ENGSTETTEN
Heldentod. 2 n  tre u e r P f lic h te r fü l lu n g  e r l i t t  

a m  13. F eb er S o ld a t  F ra n z  S c h a u f l e r  im  
K am pfe gegen den B o lschew ism us fü r  F ü h re r  
und  V olk  im  21. L e b en s jah re  den H eldentod. D ie 
E i te rn  v e rlo ren  in  ihm  ihre H offnung u n d -o tu tje , 
die G emeinde e inen  ih re r Besten. S e in  O pfer ist 
u n s  V erpflich tung!

ST. MICHAEL AM BRUCKBACH
A uszeichnung. D er W irtschaftsbesitzerssohn 

vom  F e rb e ro a u e rn g u t A lo is  P f a f f e n  d i c h t e r  
u n s  der landw irtschaftliche A rb e ite r  vom  N u ß - 
bau m erg u t Joses S  t  o g e r  w urden fü r tap fe res  
V erh a lten  vor dem  F ernd  a n  der O stfron t m it dem 
E isernen  K reu z  2. K lasse ausgezeichnet. H erz­
lichen Glückwunsch!

WALLSEE
M it  dem E isernen K reuz 2. K lasse ausgezeich­

net. D er G efreite  in  einem  In fa n te r ie re g im e n t 
F ra n z  S ch  a u  p a u s  Jgelfchw ang  bei iliSalljee, 
der bei den e rb itte rten  K äm pfen  a n  der O stfron t 
v e rw undet w orden w ar, w urde fü r  seinen tapferen 
Einsatz m it dem E ise rnen  K reuz 2. K lasse a u s ­
gezeichnet. Nach seiner E ntlassung  a u s  dem L a ­
z a re tt w a r  G efreiter S chaup au f  G en esu n g su rlau b  
in  seiner H eim at.

BIBERBACH
F ü r s  V a te rla n d  gestorben. A m  20. M ä rz  starb 

in einem  L a z a re tt a n  oen schweren V erw u n d u n g en , 
die er im  K am ps gegen Len B o lschew ism us e r l i t ­
ten  h a tte , der S o lda t J o h a n n  R u ß m e y e r  den 
H eldentod fü r  F ü h re r , V o lt  und  V a te rla n d . D er 
tap fere K äm p fe r , welcher im  35. L e b en s jah re  
stand, w a r ein  S o h n  des W irtschaftsbefitzers von  
Stuckfreud 107.

SEITENSTETTEN
V o n  einem  L astauto  niedergestoßen. A m  A bend 

des 15. Ss. fu h r  der Z im m e rm a n n  F ra n z  
S t i e b l e h n e r  a u s  S e iten ste tten  in der H er- 
in a n n -G ö r in g -S tra ß e  in  S te y r  auf seinem  K rast-  
rad  in der R ich tung  gegen den P len k e lb erg . E in  
ih m  entgegenkom m ender L astkraftw agen w o llte  an  
der S traß e n k reu zu n g  in  die D r.-R o b e rt-L e y -S tra ß e  
einbiegen. D er K ra ftrad fa h re r w urde v on  der 
S toß stan g e  des L a s ta u to s  e rfaß t und zu B oden  
geschleudert. S tie b leh n e r e r l i t t  dabei e inen  D o p p e l­
bruch des linken Unterschenkels und erhebliche 
V erletzungen im  Gesicht und  w urde  in  d a s  G a u ­
krankenhaus gebracht.

HILM -KEM ATEN
F u h b a llw e ttfp ie l. A m  S o n n ta g  den 19. ds.

fand  au f  dem W aidho fner S p o rtp la tz  d as  Treffen 
der beiden H J.-M an n fch aften  v on  W aidhosen und 
K em a ten  statt. B ei S p ie lbeg inn  zeigten die Ke- 
m a tn e r  eine leichte F e ld übe rlegenhe it und  kamen 
auch durch F r e u d e n  s c h u ß  in  F ü h ru n g . I n  
der 15. M in u te  konnte K o j e ö e r  den A u s ­
gleichstreffer erzielen . D ie energischen A n g riffe  
der W a id h o fn er scheiterten im m er a n  dem a u s ­
gezeichneten V erte id igerpaar E l e m e n t  und 
M ö r x .  I n  der 25. M in u te  w urde  F r e u d e n -  
f ch u  ß im  S tra f ra u m  reg e lw id rig  zu F a l l  ge­
bracht. D en  d a ra u f  vom  Schiedsrichter diktierten 
E lfm e te r  verw andelte  L e t t n e r  sicher. I n  der 
33. M in u te  schoß S e l t n e r  über den T o rm an n  
h inw eg  a n  die L a tte , de r zurückspringende B a l l  
w urde von  F r e u d e n s c h u ß  übern o m m en , der

aber w iederum  n u r  bas  S tangenkreuz traf. M it  
2 :1  f ü r  K em aten  w u rd en  die S eilen  gewechselt. 
Gleich nach W iederbeg inn  bekam M  ö r j  den 
B a l l  legte zu L e t t n e r ,  der die V erte id ig u n g  
überspielte und zum  dritten  T o r  fü r  K em a ten  ein- 
schoß. W en ig  später konnte W aidhofen  ein T o r  
aufho len . 2 n  der 55. M in u te  siel durch einen 
Eckball d a s  v ie rte  T o r  fü r  K em aten . D e r B a l l  
tarn schön zur M itte . F r e u d e n s c h u ß  lenkte 
den B a l l  m it dem K opf zu K a m l e i t n e r  w ei­
ter, der a u s  drei B ie ter E n tfe rn u n g  in s  Netz 
schoß. 4 :2  fü r K em aten . I n  der 57. M in u te  fie l 
durch L a n g  d as  d ritte  T o r  fü r W aidhosen. D ank 
des rücksichtslosen E insatzes der beiden K em a tn er 
V erteidiger K  t e m  e n t u n d  M  ö r  j  konnten sie 
im m er wieder die A ngriffe der W a .d h o ,n er abw eh­
ren. O b w o h l K em a ten  körperlich un te rlegen  w ar, 
siegte es verd ient m it 4 :3  T o ren .

ALLHARTSBERG

V on  unseren S o ld a ten . D e r a n  der O stfro n t 
stehende O oergefreite S te fa n  M a y e r  w urde vor 
einigen W ochen zum  U n te ro ffiz ie r  befördert und 
fü r fein tapferes V e rh a lte n  vor dem F e in d  m it 
dem Eisernen K reuz 2. K lasse ausgezeichnet. P io ­
n ie r R u p e rt W  a ch a  a u s  A llh a r ts b e rg  w urde 
zum  G efreiten  befördert. W ir  g ra tu lie re n !

F ü h re rg cb u rts tag sse ie r. A m  S o n n ta g  den 19. 
ds. v o rm itta g s  ve ran s ta lte te  unsere R o D A P .-  
O r tsg ru p p e  eine schlichte F u h re rg e b u r ts ta g s fe e r , 
m it der die A usnahm e Ser zeh n jäh rig en  J u n g e n  
und M äde l in  d ie H 2 . verbunden w ar. Z ita te  
a u s  dem Buch des F ü h re r s  „ M e in  K am p f"  sowie 
eine Ansprache des O rtsg ru p p e n le ite rs  P g . B i e ­
se  ä  e gaben der Feierstunde eine w ürdige P r ä ­
gung.

W © elh® i?iiS (g[hiii(y
K a r l  L ieb le itner zum  Gedenken. F as t 8 7 jä h rig  

ist dieser T ag e  der B ahnbrecher Ser deutschen 
V o lts iied fo rsu -ung  in  Niedefloonau P ro s .  K a r l  
L ieb le itn e r gestorben. S chon vor einem  halb en  
J a h r e  hatte  sich bei ih m  der T od angem eldet, doch 
w iderstand d a m a ls  noch seine zähe N a tu r. N u n  
ab e r ist fein treues  und a llze it fröhliches Herz 
stillgestanden, nachdem es  noch e in m a l —  w ie 
zum  Abschiede —  a l l seine glühende B egeisterung 
in  einem  B ekenn tn is  zum  deutschen V olkslied  zu­
sam m engefaßt ha tte . D ieses B ek en n tn is  lieg t in 
dem D oppelhefte der S ch riften re ih e  „R iedersonau , 
A hnengau  des F ü h r e r s "  vor, d a s  P ro fessor L ieb­
le itn e r vor w enigen M o n a te n  durch das  E a u -  
presjeam t h e rau sg ab  und d a s  im  S c h rif t tu m  über 
unser V o lk slied  w o h l im m er eine besondere 
R angste llu n g  behaupten w ird. D a r in  h a t  L ieb ­
le itner auch ü b e r sein eigenes Leben e rzä h lt. D er 
am  29. S ep tem ber 1858 IN  K o rn eu b u rg  G eborene 
käm pft in seiner Ju g e n d  m it ja h re lan g e r  K ra n k ­
heit, d ie sein W esen v erinnerlich t. S chon das  
K ind s u h lt  sich zu r M usik  gedräng t. L ieb le itner 
ergreift den L ehrberuf und b r in g t es  b is  zum  
B u rg ersch u id ire llo r, doch sollte sein H au p tv e r-  
diensk nicht a lle in  aus dem G ebiete der Schute, 
sondern m ehr noch a u f  dem der V olksliedsor- 
schung liegen, die er nebenbei von  frühester J u ­
gend b is  in seinen spätesten L ebensabend be­
treibt. E r  selbst sagt e in m al d a rü b e r :  V on  m e i­
nem  16. L eb en sjah re  g ing  ich den V olksliedern  
nach, w o  im m er n u r  ich solche v e rm u te te , u n te r ­
schied auch sehr ba ld  zwischen echten V olksliedern  
und solchen, w o schnöde Täuschung v o rla g . I n  
derselben Z e it gesellte sich e in  gleichgesinntes 

•V oglern , meine he lläug ige  Lerche A nnerl, zu u n ­
seren L iedern  und  so sangen und singen w ir b is  
in unsere T age h inein, streiften auch m it unserem  
S o h n  a l s  D r it te n  im  B u n d e  durch die deutschen 
Lande und  unsere L iedzah t w uchs, b is  w ir sie 
nicht m ehr bew ältig en  konnten. W e n n  w ir  sagen, 
es seien 5000 jelbsigesaininelte L ieder, so braucht 
es n iem and  zu g la u o en , w e il es m ehr find. W enn 
sich aber e in m a l über m einem  H erzen e in  H iig lein  
e rheb t, d an n  möge von Z e it zu Z e it d a rau f ein 
V ög lem  rasten  u n d  fingen  —  singen b is  in  die 
tiefe N acht h in e in . . .  Diese vor einem  halb en

ST. PETER IN DER AU

E h ru n g  eines D ie n s tju b ila rs . K ürzlich wurde 
der im  hiesigen A m tsgerich t seit 46 J a h r e n  in  
tre u er P f lic h te rfü llu n g  tä tig e  B ea m te  Justiz«  
in sp e lto r K a r l  O t t  vom  F ü h re r  m it dem g o l ­
d e n e n  T r e u d i e n  st e h r e n z e i c h e n  a u sg e ­
zeichnet. D ie  Ü berreichung dieser A uszeichnung 
w urde in  den A m ts rä u m e n  vom  derzeitigen stell­
vertretenden A m tsg e r ic h ts ra t D r . R u d o lf  S t i e ­
b ö d  in  H aag  in  G eg en w art Ser Gefolgschaft m it 
e iner ehrenden Ansprache a n  den Ausgezeichneten 
vo rgenom m en. Ju ftiz inspek to r K a r l  O tt  w a r  nicht 
n u r  ein strebsam er B ea m te r, sondern stand auch 
stets treu  zu seinem deutschen Volk und  gehörte 
schon in  den 9O er-Jah ren  der S c h ö n e re r-P a rte j an , 
der V o rlä m p fe r in  fü r unser heu tiges  Großdeutsch­
land. U nseren herzlichsten Glückwunsch zu r eh ren ­
vollen  A uszeichnung!

V erpflich tungsfcier der Z e h n jäh rig e n . A m  
S o n n ta g  den 19. Os. nachm ittags, dem  V o rtag e  
des F ü h re rg eb u rts tag es , w urde in  S t .  P e te r  au f 
dem S portp lä tze die A ufnahm «  unserer lO jä h ri-  
gen J u n g e n  und  M äd e l in  die H itlerjugend  in 
feierlicher W eise begangen. E s  w aren  hiezu d ie 
P olitischen Leiter der O r ts g ru p p e  sowie die E lte rn  
der K inder geladen. Nach dem A ufm arsch der P o ­
litischen L eiter und der Jug en ü v erb än o e  m it  ih re r 
F ah n e  und der F a h n e  der N S D A P , w urde un te r 
T ro m m e lw irb e l und F a n ja ie n t ta n g  die Haken­
kreuzsahne gehiß t, w o rau s  von der Ju g e n d  d a s  
Lied ,A uf, hebt unsere F a h n en "  erk lang . Nach 
dem von dem D 2 .-A n g eh ö rig en  E rnst P  u m ge­
sprochenen S p ruch  „ F ü h re rw o r t"  h ie lt P g . E r u -  
b e r  a u s  S t .  J o h a n n  i. E . eine Ansprache a n  u n ­
sere Jü n g sten , in  der er S in n  und  B edeutung der 
Ju g en d v erb än d e  erk lärte  u nd  ihnen  die A ufgaben, 
die sie zu erfü llen  haben, auseinandersetzte. Nach 
einem  v on  einem  J u n g m ä d e l vorgetragenen  
S pruch  fand die feierliche A u fn ah m e der Z eh n ­
jä h rig en  durch den J u g e n d sü h re r  bzw. die -jühre - 
r in  statt. M it  dem Liede „ E in  junges; V olk", 
dem von O rtsg ru p p en le ite rs te llv e rtre te r  P g . H an s  
W i n d h a g e r  gesprochenen S ch lu ß w o rt und den 
L iedern  der N a tio n  fand  die schlichte abe r schöne 
F eier ih ren  Abschluß, w o ra u f  u n te r F a n sa re n ru f  
und T ro m m elw irb e l der F ahnenausm arsch  erfolgte.

E c län d ew e ttla u f der S A .  A ni S o n n ta g  den 
19. ds. v o rm itta g s  fü h rte  S A .-S tu rm f ü h r e r  P g . 
V iktor H e n  i ck l m it den M ä n n e rn  des  S tu rm e s  
S t .  P e te r einen E e lä n d e w e ttla u f , verb u n d en  m it 
Zielschießen und H andgranatenw ersen  u n d  anderem  
m ehr durch, d e r  bei der P u n k tebew ertung  recht 
befriedigende R esu lta te  ergab .

B aste la rb e it der Ju gendg ruppe  unserer 91S.= 
F rauenschast. D ie Ju g en d g ru p p e  der N S .-F ra u e n -  
schaft ve rfe rtig te  in  den H eim abenden a u s  einer 
P ap ie rm asse  reizende Aschenbecher —  20 a n  der 
Z a h l —  die im  K a u fh a u s  K le in  einige T ag e  zu r 
Ansicht ausgeste llt w aren  und  bei der B evölke­
ru n g  a llgem einen  G efallen  fanden. D ie Becher 
w urden  d a n n  über A m stetten  a n  e in  M i l i t ä r ­
la za re tt gesandt. D er F iih re r in  der Iug en d g ru p p e  
von  S t .  P e te r g in g  hiesllr eine herzliche D an k ­
sagung der K reissrauenschaftsle itung  zu.

A llen  zu r  K e n n tn is !  D ie Ju g en d g ru p p e  der 
N S .-F rau e n sc h a ft rich tet an  a lle  V olksgenossen 
folgenden beherz igensw erten  A u fru f : E s  w a r b is ­
her besonders in  der O stm ark  üblich, die F r a u e n  
m i t  dem T ite l  ih re s  G a tten  zu benennen. W ir  
ju n g e n  F ra u e n  w ollen  aber h ie r endlich einen 
Schlußstrich ziehen u nd  b itten  alle, u n s  m it dem 
N am en  zu nennen, der u n s  gebüh rt, nicht aber 
m it einem  T ite l ,  den w ir  u n s  n ie erw o rb en  
haben .

ERTL
S prech tag  der O rtsbauernschast. A m  S o n n tag  

den 12. Os. fand in  E r t l  e in  S prech tag  statt. Nach 
der B e g rü ß u n g  der zahlreich Erschienenen durch 
O rtsb au e rn fü h re rs te llv e rtre te r  F a r f e l e d c r  e r ­
lä u te r te  B ez irk sb e ra te r F  r  a  n s e c k y  die D ienst­
nachrichten und  h ie lt anschließend einen  V o rtra g  
über die N otw endigkeit des restlosen A n b au es  und  
der B o denausnu tzung  im  K riege. O rts b a u e rn fü h -  
re r  A  m  e s  b i ch l e r  gab  einen Rechenschafts-

33. G e r d e :  D A S  (32. F ortsetzung)

G R A U E  G IT T E R
L e b e n s r o m a n  

e i n e s  d e u t s c h e n  M ä d c h e n s  i n  C h i n a

„N ein " , sagte D r . S p in b ie r , „eine A r t  T h e r­
m itm ischung. W ird  in  F lie g e rb o m b e n  eingefü llt 
und au f die S ta d t  abgelassen, in  der die E rk ra n ­
kungen zugenom m en haben . Entw ickelt 2000 E ra d  
Hitze. Jede w eitere  Ansteckungsgefahr a u s ­
geschlossen!"

D r .  S p in b ie t h a tte  w ieder e in m a l die Lacher 
au s  seiner S eite .

„ S ie  w aren  doch schon e in m a l in  einem  P e s t­
s p i ta l? "  fragte  einer der jü n g e ren  Ä rzte D oktor 
S p in b ie r . „H aben  S ie  n ie m als  A ngst g eh a b t? "

„G ew iß " , gab  D r . S p in d le r  zu r A n tw o r t,  
„h e u te  habe ich zum  Beispiel Angst. S e h r  sogar. 
D a ß  S ie  m ir nicht die zehn D o lla r  zurückgeben, 
die ich I h n e n  gestern geborg t habe ."

„D r. S p in d le r h a t  m it seinen T h e rm itb o m b en  
nicht e in m al so unrech t" , sagte D r . S h a r p .  ,,S o ­
lange w ir  nicht d ie  R o tte n  m it ih re n  gefährlichen 
F lö h e n  a u s ro tte n , können w ir  die Seuche nicht 
e indäm m en . E s  sollen ü b rig e n s  neue R a tte n m itte l  
un te rw eg s  sein, zusam m en m it den amerikanischen 
M edikam enten . E in  A m erikaner b r in g t  d ie  S e n ­
du n g  selbst in  die S ta d t . M a n  h a t  ihm  genügend 
Bedeckung versprochen."

..M u ß  ein  B o m b e n k erl sein", ließ sich einer 
d.-r jü n g e ren  Ärzte vernehm en, „dazu g eh ö rt 
M u t ! "

„ W ir  können froh  sein, daß  diese S o r te  M ensch 
nicht a u s s tirb t" , sagte D r. S h a rp . „ D e r  Mensch 
scheint es  a u s  re inem  I d e a l i s m u s  zu machen. 
E in  M r .  W y a tt  a u s  H ongkong. I s t  I h n e n  nicht 
w o h l, Schw ester G re te ? "

D r . S p in d le r  h a tte  sich b e re its  u m  die ohn ­
m ächtig  gew ordene G rete  bem üht. M i t  D oktor 
'Rotoer, e inem  ju n g e n  deutschen A rz t, tru g  e r  die 
bleich gew ordene Schw ester a u s  dem  S a a l .

„D ie  H itze . . . " ,  m ein te  D r. S h a rp .  „D ie  
Hitze oder . . .  ? "

„D o n n e rw e tte r!"  sagte D r .  S p in b ie t, a l s
G rete  zu sich gekom m en w ar. „ S ie  h ab e n  mich 
schön erschreckt. N u r  keine D um m heiten . H ier 
w ird  dem ju n g en  M a n n e  schon die L iebe ver­
gehen, w enn  er erst e in m a l unseren K alkhausen  
zu Gesicht bekom m en h a t. W issen S ie , bei a ll 
seiner G em einheit, im ponieren  t u t  m ir  der K e rl 
doch. W ollen  S ie  sich n ach m ittag s  a u s r u h e n ? "

„N ein", sagte G rete fest, „es  ist m ir  schon v ie l 
besser D ie K ranken a u f  S a a l  v ier müssen ihre 
In fek tio n e n  bekom m en."

D r . S p in d le r  beg le ite te  G rete h in ü b e r. D ie 
Hitze ha tte  noch zugenom m en. D er Geruch, der 
a u s  den Baracken ström te, h ä t te  den stärksten 
M a n n  zu Boden gew orfen . D ie A rzte w aren  an  
diesen G eruch gew ohnt.

„Ich  gehe jetzt zu unseren  europäischen K ra n -  r 
len“ , sagte D r. S p in d le r , „ich komme sofort nach. 
W o llen  w ir  M r .  W y a tt  e in  T ra n s p a re n t  zum  
W illkom m en au frich ten ?  O der soll ihn  ein  Gesang 
em p fan g en ?  C h o r der Pestschw estern m i t  Gesichts­
m a sk e n ?"

A b er G re te  ha tte  seine letzten W o rte  nicht 
m ehr gehört. S ie  ha tte  sich d ie H änd? a n  die 
O h re n  g eh a lten  und  w a r  davongeeilt.

„H offentlich schw im m en unsere M edikam ente 
schon au f dem H r i a n g h o " ,  sagte D r. S h a rp , a l s  
D r. S p in d le r  im  G an g  m it  ih m  zusam m en tra f.

„ E s  ist schwer, die M annschaft fü r unsere 
Dschunke zu bekom m en", sagte Seutschan zu M i ­
ster W y a tt .

„W ozu  sind S ie  m ein  V e rtre te r , w enn  S ie  
nicht e in m a l einige M a tro se n  au fzunehm en  ver­
stehen? H aben die L eute A n g st? "

„ E s  ist nicht die A ngst v o r  der P est im  N o r­
den. E s  ist die A ngst vor den R ä u b e rn . S ie  
überfallen  jede Dschunke und nehm en a l le s , w a s  
sie brauchen können."

„Ich  denke, m it unseren G esichtsm asken und  
In jek tionsspritzen  können sie bestim m t w en ig  a n ­
fangen" , sagte M r .  W y a tt .

„ Ich  mache I h n e n  einen V orschlag", m einte 
jetzt Seutschan. „ E s  ist am  besten, w ir  nehm en 
gleich zwei Dutzend H u a n g h o -P ira te n  au f. W enn  
d a s  G eld keine R o lle  spielt, so ist es  besser, von 
vornherein  m it den R ä u b e rn  zu paktieren. G rößere 
G e ld b e träg e  u nd  I h r e  Scheckbücher lassen S ie  in  
F u k u  zurück."

„M achen S ie  d as , w ie S ie  w ollen . D ie H a u p t­
sache ist, daß ich n  zw ei S tu n d en  m eine K isten 
au f der Dschunke habe ."

S eutschan brachte es  w irklich zuw ege, b innen  
zwei S tu n d e n  zwei Dutzend echter F lu ß p ira te n  
anzuw erben .

D e  Dschunke besaß einen kleinen R a u m , in  
dem  M r . W y a tt  u n g es tö rt fü r  sich sein konnte. 
A n  der einen S eite  w a r  der K an g , d a s  chinei ick? 
B e t t  angebracht. I n  der M itte  des R a u m e s  stand 
e in  Tisch. Z w  sichen T a u e n , S ta n g e n  und  R udern

B e g rä b n is . A m  D ien s ta g  den 14. d s . e rw ies 
A llh a r tsb e rg  einem ju n g e n  S o ld a ten , der sein 
ju n g e s  Leben fü r  F ü h re r  und  Reich hingegeben 
h a t, die letzte E h re . F u n te r  A lo is  P u n z e n -  
g r ü b e t ,  S o h n  der F a m ilie  P u n z e n g ru b e r  in  
A llh a r ts b e rg , w a r  a n  den F o lg en  einer schweren 
V erw u n d u n g  in  seinem 19. L eb en sjah re  ve rs to r­
ben. P u n zen g ru b e r studierte in  S eitenste lten  und 
eilte nach der M a tu ra  a l s  K rie g s fre iw illig e r  u n ­
te r  die F ahnen . E r  w urde am  14. J ä n n e r  an  
der O stfron t schwer verw undet und  ist vo r kurzem 
in  einem  L azare tt gestorben. E in  E h renzug  m it 
M usik a u s  der nächstgelegenen G arni>on, der 
N S .-R e ich sk rieg erb u n ü , die P a r te i  m it ih ren  
G liederungen, der K irchenchor und die Geistlichkeit 
sowie viere V olksgenossen a u s  nah  und fern ge­
le ite ten  den to ten  K rieger zu r letzten R u h es tä tte . 
D re i E hrensalven  und  die L ieder d e r  N a tio n  vor 
dem von  B lu m e n  und K ränzen  bedeckten G rab e  
en tb o ten  den letzten G ru ß  der H e im a t, der sein 
O pferlod  fü r  im m er e in  h e ilige s  V e rm äc h tn is  
sein w ird .

T odesfa ll. A m  14. ds. starb  nach langer 
K ran k h e it H e rr  J o h a n n  S c h i e f e r ,  F abrik - 
a rv e ite r , in  feinem 54. L ebensjah re . D a Schiefer 
den ersten W eltk rieg  im  „H effer"-R egiinent m it­
gem acht ha tte , gab  ih m  der N S .-R e ichskrieger- 
dund  m it  d e r  a l te n  u nd  neuen F a h n e  d as  letzte 
G ele ite  v o m  T ra u e rh a u se  „H ochm orgen" zum  F ried- 
hof. Auch eine große A n zah l seiner A rb e itstam e- 
rad en  e rw ies  ihm  die letzte Ehre . A m  offenen 
G rab e  h ie l t  D irek to r G  u t | ch in i ö t e inen  ehren­
den N achruf. D re i Böllerschüsse verkündeten, Saß 
w ieder e in  treuer K am erad , der in  a llen  K reisen  
der B ev ö lk eru n g  belieb t und  geachtet gewesen 
w ar, von  u n s  gegangen ist. A lle , die ihn  kann­
ten , w erden ih m  ein eh rendes Gedenken bew ahren .

J a h r  niedergeschriebenen W o rte  sind n u n  m it 
L ieo le itn e rs  Tode w a h r  gew orden. S e in  A ndenken 
aber w ird  fortleben , solange in  unserer H e im a t 
d a s  deutsche V o lkslied , d a s  ihm  zum eist d ie  W ie- 
derbeievung v e rsan it, f ing t und ju b e lt.

D er F ü h re r  eh r t W iener K ü n stle r . D e r F ü h ­
re r e rnann te  P a u l  H ö rb ig e r zum  e-laatsschauspie- 
ler uno R u d o lf  B k o m it und Leopold  L udw ig  
zu S laa tsk ap e llm eiste rn . R eichsleiter B a ld u r  von 
Schirach üb erm itte lte  den G enann ten  telegraphisch 
seine Glückwünsche.

100 J a h r e  E iscnbahik W ien — G loggnitz. A m
5. M a i werden e s  190 I a h t e ,  daß d ie , E ijen b ah n  
W ien— G loggnitz a u f  ih re r ganzen Strecke dem 
V erkehr übergeben w urde, nachdem d a s  Teilstllck 
W ien— N euntirchen  bere its  e in  h a lb e s  J a h r  frü ­
her in  B e tr ieb  genom m en w a r . A u s  'A nlaß  der 
H u n d ertjah rfe ie r  der Zw eitältesten D am pjelsenoahn 
der A lpen- und D o n au g au e  w ill der V erkeh rsver- 
ein  N eunkirchen demnächst e inen  L ich tb iideroortrag  
v e ra n s ta lte n , de r interessante A usschn itte  a u s  der 
E n tsteh u n g s- und Baugeschichle der E isin b ah n  
W ien— G roggnitz an  H and seltener L ichtbilder ver­
m itte lt.

D iam an ten e  Hochzeit. D a s  B au e rn eh ep aa r J o ­
h a n n  und A gnes  Goo in  Z ettlitz , K re is  H o rn , be­
g in g  dieser T a g e  das seltene Fest der d iam an tenen  
Hochzeit. A u s  diesem A n la ß  v eran s ta lte te  die 
O rtsg ru p p e  Z isfe rsdo rf der N S D A P , im  E e- 
m eindesaal eine Feierstunde, an  d e r  die B evölke­
ru n g  a u s  n a h  und  fern in  einem A u sm a ß  te il­
n ah m , Laß der große S a a l  sich schier a l s  zu klein 
erw ies . G a u le ite r  D r . J u r y ,  K re is le ite r  D u m  
und  L a n d esb au e rn fü h re r  I n g .  R e in th a lle r  richteten 
a n  d as  J u b e lp a a r  herzlich gehaltene G lückwunsch­
schreiben, w äh rend  die K reisbauernschast sich m it 
e in er E hrengabe a l s  Festgeschenk einstellte. D a s  
Ju b e lb ra u k p a a r  —  der B rä u t ig a m  z ä h lt 89 und 
die B r a u t  86 J a h re  —  erfreu t sich heute noch 
körperlicher Frische u nd  geistiger G esundheit und 
n im m t an  dem Geschehen der großen  Z e it noch re­
gen A n te il.

V a te r  von" 23 K indern . D ie kinderreichste F a ­
m ilie  D o rn b irn s  ist die d e s  W asserw ärle rs  F ra n z

tu m m elten  sich chinesische M a tro sen  in  b lau en  
K attunhosen . „ E s  sind die zuverlässigsten F lu ß ­
rä u b e r , d e ich ausgetrieben habe", sagte S eutschan.

„ S a i t ie n !  A uf W iedersehen!" riesen die L eu te 
in  F u k u  der daoonsegelnöen Dschunke nach. „M öge 
euch F ried e  beschießen seit, m ögen v o rte ilh a fte  
W in d e  euch beg le iten !"

A us den D ä m m e n  neben dem S tro m  w ander­
ten K am e lkaraw anen  dahin . D e r W asserspiegel des 
F lu sse s  lag  höher a l s  d a s  L and  h in te r den D ä m ­
m en. S tu n d e n la n g  g ing  es nach N orden.

Gegen A bend le ß  die Hitze des T a g e s  nach. 
M r . W y a tt  h a t te  e s  sich eben am  rlllkw ärtigen  
T e il  der Dschunke bequem  gemacht, a l s  sich ein 
S egel im  S ü d e n  zeigte, d a s  rasch näh e r kam.

„E in e  Dschunke a u s  P u tschou", m einte S e u t­
schan. „ M a n  erkenn t sie a n  dem S egel. S ’c be­
sitzt einen M o to r , u m  durch die L u n g -m ö n n - 
S chlucht s tro m a u f zu fah ren . W e n n  du w illst, kön­
n e n  w ir  den L eu ten  G eld bieten, d a m it sie u n s  
e n  T a u  zuw erfen . W ir ersparen  v ie le  S tu n d en . 
I n  der N acht f la u t  der W ind  ab . und m it den 
S toßstangen  komm en w ir  n u r  langsam  v o rw ä r ts ."

D ie chinesischen B o o ts le u te  begannen  über den 
F lu ß  zu rufen .

D ie fremde Dschunke lenkte n ä h e r  h e ran . A uf 
ih rem  rllck w ärtg en  T e il stand ein E u ro p ä e r  in 
b ra u n e m  K hakihem d u nd  einem  dunklen  T ro p e n ­
helm .

Je tz t tre n n ten  n u r  noch e tw a hun d ert M ete r 
die beiden Schiffe. M r .  W y a tt  erkannte in dem
M a n n e  au f  der Dschunke W o lf  Hessenkamv.

(F ortsetzung fo lg t)
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bei Wiederkäuern beim Schwei

E ra s a u s l i iu tc n  im  A lp en  land. Echtes B a u e rn ­
tu m  h a t  einen tiefen  S in n  u n d  ist einer der W ege, 
die tief h ine in  in  die V olksseele führen. B ei den 
B e rg b a u e rn  im A lpcn land  h a t  sich ein F rü h l in g s -  
ibrauch e rha lten . der bezeichnend d a fü r  ist, w ie die 
b äu e rlich e  A rb e it m it der N a tu r  und  ih ren  Schöp­
ferkräften innig verschmolzen ist. A m  Iö r g e n ta g

w erden im  folgenden e inzelne^w ich tige  B estim ­
m ungen  d a rü b e r  m i tg e t e i l t  S low akische la n d ­
w irtschaftliche A rbeitsk räfte  find hinsichtlich der 
L ohnsteuer praktisch so w ie t>;e inländischen A r ­
b eitsk räfte  zu behandeln. D ie  B ü rg ers te u er fü r  
slowakische A rbeitnehm er b e trä g t 1 v. H. des A r­
b e its lo h n e s  solange die B ü rgers teuer au s  der 
L ohnstcuerm rte nicht zu emer anderen  bestim m ten 
H öhe angefo rdert wird. D ie B llrgers teuer er­
m ä ß ig t sich w enn K in d e re rm äß ig u n g  zu g e w äh ­
re n  ist. Auch polnische A rb e itsk rä fte  sind lohn - 
steuerpflichtig und bUrgersteuerpflichtig. S ie  sind ab 
1. A p ril 1942 in  der R ege l in  die S te u e rg ru p p e  1 
oder in  die S teu e rg ru p p e  2 einzureihen. S te u e r ­
g ruppe  1 ist anzuw enden, w enn die P o le n  ledig 
sind. S teue rg ruppe 2 ist anzuw enden, w enn  sie 
ve rheira te t sind. D ie E rh e b u n g  der B ü rgers teuer 
v on  P o le n  ist so wie bei den S low aken  zu h an d ­
haben. L ohnsteuerp flich tig  sind auch italienische 
A rb e itsk rä fte . S ie  w erden bezüglich der L o h n ­
steuer praktisch wie In lä n d e r  behandelt. Auch fü r 
I t a l i e n e r  b e trä g t die B ürgersteuer 1 v. H. des 
A rb e its lo h n es , w obei auch h ie r eine a l lfä llig e  
K indererm äß igung  zu einer E rn ied rig u n g  der 
S te u e r  sllhren kann. B ei bu lgarischen A rb e itsk rä f­
ten  g i l t  bezüglich der L ohnsteuer und der B ü r ­
gersteuer d a s  gleiche w ie bei den S lo w ak en  oder 
I ta l ie n e r n .  A n d e rs  v e rh ä lt es sich bei ungarischen 
A rbeitsk räften  u nd  bei A rb e itsk rä ften  a u s  dem 
P ro te k to ra t B ö h m en  und  M ä h re n . W enn  diese 
A rb e itsk rä f te  den ordentlichen W ohnsitz im  H ei­
m a ts ta a t beibehalten , so kann nach V orliegen  der 
beim  zuständigen F in a n z a m t vom  A rbeitgeber zu 
bean tragenden  L ohnsteuerbefreiungsbeschein igung 
der S teuerabzug  vom  A rb e its lo h n  u n te rb le ib en . 
G eben  diese A rbeitsk räfte  jedoch den W ohnsitz im  - 
H e im ats taa t aus. so sind sie unbeschränkt lohn- 
steuerpflichtig  und  daher w ie inländische A rb e its ­
kräfte zu r L ohnsteuer heranzuziehen. D ie B e i­
b e h a ltu n g  des W ohnsitzes im H eim atstaa t w ird  
in  der R egel n u r  bei verheirate ten , nicht auch bei 
ledigen A rbeitnehm ern  angenom m en w erden. L e­
dige A rb e itn eh m er a u s  U n g a rn  oder a u s  dem 
P ro tek to ra t B öhm en  und M ä h re n  sind daher im 
Deutschen Reich stets lohnsteuerpflichtig . A rb e it­
nehm er a u s  U ngarn  un te rliegen  im  F a l l  der B e i­
b e h a ltu n g  des W ohnsitzes in  U n g a rn  h ie r nicht 
der B ü rg ers te u er. A rb e itn eh m er a u s  dem  P ro tek ­
to ra t B öhm en  und  M ä h re n  sind im  Deutschen 
Reich bürgersteuerpslich tig  (1 v. H. des A rb e its ­
lo h n e s ) . F ü r  die Z iv ila rb e ite r  a u s  den eh e m als  
sowjetrussischen neubesetzten O stgebieten (m it A u s ­
nahm e von G aliz ien  von O stland ohne Weiß» 
ru thenien  und vom  B ezirk  B ia ly stok ) gelten be­
sondere V orschriften. Diese A rb e ite r  unterliegen  
der sogenannten  O starbeiteisteuer, die a n  die S te lle  
der Lohnsteuer und der B ürgersteuer t r i t t .  I n g .  E . H.

D ie Reichszuschllsse fü r  Faserp flanzen  um  50 
P ro z e n t e rh ö h t. U m  die höher gew ordenen G e ­
stehungskosten in  der F aserp flanzenerzeugung  a u s ­
zugleichen, w ird  eine in  K ürze zu erw artende A n ­
ordnung des Vorsitzenden d es  R eichsverbandes für 
inländische B astfaserpslanzen eine E rh ö h u n g  der 
Reichszuschüsse fü r  F aserp flanzen  u m  50 P ro z e n t 
bringen . Diese E rh ö h u n g  g ilt fü r die E rn te  1942 
und w ird  aus F aserpslanzenstroh und  L einsaat voll 
um gelegt. I m  D urchschnitt w ird  sich d ah e r der 
gegenw ärtige P r e i s  fü r S tro h  u m  2 R M .  je D o p ­
pelzentner. bei L e in saat, deren S tro h  an  eine 
S am m els te lle  zu r  A b lie fe ru n g  gelangte, um  
5 R M . je D oppelzentner und  bei R östflachs um  
R M . 2.45 je D oppelzentner erhöhen. D ie  erhöhten  
P reise gelten  aber nicht fü r S tro h  und  L e in saat 
a u s  der v o rjä h rig e n  E rn te .

M o lk ere igeh ilfcnp rü fung  fü r ä l te re  M olkcrc i- 
sachicute. D ie  L ehr- und  V ersuchsansta lt fü r 
M ilch w irtsch aft und  V .ehpjlege in W olfpassing 
te ilt m it. daß im  S inne der Sonderbestim m ungen  
des R eichsnäh rs tandes  fü r die L andesbauernschaf­
ten  A lpen land . D o n a u la n d . S ü d m a rk  und  S u d e ­

(24. A p ril)  ziehen die E ra s a u s lä u tb u b e n  h in a u f 
ü b e r  die H än g e  b is  zu den höchst gelegenen 
B auernhöfen , um  m it Sem rhythm ischen L äu ten  
ihrer u m g e h än g ten  K u h - und K älberglocken die 
F ruch tbarkeit in der N a tu r  zu wecken, das  G ras  
h e ra u s z u lä u te n , d a m it d a s  V ieh  bald  wieder au f 
die A lm e n  komm en kann. (Sdieri-assät.)

tengebiete in der dortigen  A n sta lt in  der Z e it vom
8. b is  20. J u n i  1942 ein I t t ä g ig e r  D o :b e re itungs- 
kurs m it anschließender M o lkere igeh ilfenp rü fung  
fü r d as  allgem eine M olkereifach uich Weichkäserei 
(jedoch nicht fü r H artkäsere i) abgeha lten  w ird . 
Z u m  V o rb e re itu n g sk u rs  bzw . zu r  M olkereigehil- 
fenprü fung  kann ohne eigentliche Lehrzeit zuge­
lassen werden, w er vor dem 1. A pril 1924 gebo­
ren  ist, eine m indestens dre ijäh rige  praktische T ä ­
tigkeit abgeleistet h a t  und  die fü r die Z u lassu n g  
zur M olkere ileh re  vorgeschriebenen allgem einen  
V om ussetzungen e rfü llt. A nm eldungen  snrd u m ­
gehend an  die Lehr- und V ersuchsanstalt in  W olf- 
passing. P o s t Steinakirchen am  F o rst, N ieder­
donau. zu richten.

M ilchkontrollc steigert die M ilch le istung . A u f­
gabe des der L andesbauernschaft S ü d m a rk  ange­
schlossenen L an d esk o n tro llv e rb an d s  S lld m ark  ist es, 
die M ilch le istungsp rü fung  in  den G au en  S te ie r ­
m ark und K ä rn te n  zu organ isieren  u nd  durchzu­
führen . D ie M ilc h le is tu n g sp rü fu n g  w urde m it 
Ende des J a h r e s  1940 in  0064 B e trieb en  bei 
41.368 K üh en  durchgeführt. Ende 1941 standen be­
re i ts  in  7839 B e trieb en  54.624 K ühe u n te r L ei­
stungskon tro lle . M it B eginn  des J a h re s  1942 ka­
men a u s  dem  A ltg eb ie t der Landesbauernschaft 
S ü d m ark  e tw a  6000 K ühe dazu, außerdem  a u s  
der U ntersteierm ark  3400 K ühe und a u s  O berk ra in  
rund  9000 K ühe, so daß sich eine G esam tzah l von 
73.000 K on tro llkühen  e rg ib t. D ie angefüh rten  
K ühe und B etriebe w erden  derzeit von  7 L e i­
stungsinspektoren m it der entsprechenden A nzah l 
O berkontrollassistenten u n d  P ro b en eh m ern  in  7 
L e is tu n g säm tern  betreut.

(Z e ic h n u n g  W e r n e r  —  S c h e r l -B M .)

E s  ist eine erstaunliche Tatsache, daß  von  der 
landw irtschaftlich  genutzten Ackerfläche im  Reichs­
gebiet. die 28 M illio n en  H ektar b e trä g t, m i t  G e­
m üse im  J a h r e  1939 n u r  138.000 H ek ta r b eb a u t 
w orden  sind. Diese Z a h l g ew inn t noch a n  B edeu­
tu n g . w enn m an  weiß, daß die dem deutschen V olk  
zuge füh rten  E em üsem engen im  D urchschnitt der 
letzten fü n f V o rk rieg s jah re  a u s  der Jn lan d se rz e u -  
gun g  93 v. H. be trugen , w ährend  n u r  7 v. H. a u s  
A u sla n d sz u fu h re n  stam m ten . D a s  ist e in  B ew e is  
fü r d ie ungeheure  L eistungsfäh igkeit des deutschen 
G ä r tn e r s  und  die große I n t e n s i t ä t  des G em üse­
b au es, der durchschnittlich zw ei, in  klimatisch be­
günstig ten  Gegenden sogar d re i b is  v ie r  E rn ten  
a u f  derselben F läche im  J a h r e  liefert.

Auch in  der zw eiten  K riegserzeugungssch lach t 
im  J a h r e  1941 w u rd en  die A n bauer zu einer 
aberm aligen  A n b a u a u s w e itu n g  au fg eru fe n , da 
d as  G em üse in der K r ie g s e rn ä h ru n g sw ir tfc h a f t 
im m er m ehr a n  B ed e u tu n g  gew ann  und den A u s ­
gleich zu solchen N a h ru n g s m it te ln  b ild en  soll, 
deren  B edarfsdeckung infolge des K rieg es  be­
schränkt ist. D ieser A ppell richtete sich nicht n u r  
a n  die E rw e rb sg e m ü se g ä rtn e r , sondern auch an  
die übrigen  Z w eige d es  G a r te n b a u e s  u n d  a n  die 
gem üsebantreibende L andw irtschaft. D e r B lu m en - 
und  Z ierp flanzenbau . bei dem die entsprechenden 
technischen E in rich tungen  gegeben sind, w u rd e  
v e ra n la ß t, sich w eitgehend a u f  Sen A n b a u  von 
T ieibgem llse u n d  Ju n g p f la n z e n  um zustellen. I n  
dem vo r u n s  liegenden d r it te n  K r ie g s ja h r  g il t 
es . die E em llfeerzeugung  w eiterh in  so zu stei­
gern. daß möglichst w äh ren d  des ganzen J a h r e s  
eine ausreichende Beschickung der M ärk te , v o r ­
nehm lich a n  Sen H aup tv e rb rau ch sp lä tzen , gesichert 
i s t ; d a rü b e r  h in a u s  soll versucht w erden , eine 
solche M ehrm enge au s  die M ä rk te  zu  b ringen, daß 
tatsächlich ein Uberschuß a n  Gemüse v o rh an d en  ist.

Z u  diesem Zweck h a t der R eichsm in tster fü r 
E rn ä h ru n g  und L an d w irtsch aft in diesen T agen  
eine A n o rd n u n g  zu r  B ild u n g  von  L e is tu n g s a u s ­
schüssen a u f  dem G ebie t des Gemüse- und  O bst­
b au e s  erlassen , die die A rb e it d rau ß en  im  Lande 
in  jeder W eise fö rdern  u nd  ak tiv ieren  soll.

D e r  H a u s g a r le n

Baumscheiben offen halten
D a s  ist besonders do rt w ichtig, w o die O bst­

b äu m e  aus G ra s la n d  stehen. F a l l s  d ie  B a u m ­
scheiben nicht schon im  H erbst gegraben w urden , 
kann es  jetzt noch nachgeholt w erden. 2 n  E rm a n ­
gelung von  M in e ra ld ü n g e rn  können w ir  reichlich 
K om posterde m it eingraben s zu tiefes G rab en  
mutz m an  jedoch verm eiden, dam it die W u rze ln  
nicht beschädigt w erden . D ie B aum scheiben sollen 
in  ih re r G röße e tw a  der der B aum krone en tsp re ­
chen. müssen also m it zunehm endem  A lte r  des 
B a u m e s  eben fa lls  entsprechend e rw e ite rt werden. 
O b  sie ru n d  oder viereckig sind, ist b e la n g lo s .

( S c h e r l - B P A .t

A ugen- oder B icn en w eid e?  E s  spricht f ü r  Sie 
F reude des M enschen an  der N a tu r ,  w enn er sich 
nach Sem lan g en  h a rten  W in te r  ein  „Stückchen 
F r ü h l in g " ,  ein  Weidenkätzchen, in s  H eim  tragen  
w ill . D er wirkliche N a tu rfreu n d  w ird  jedoch 
d a ra u f  verzichten, d enn  h ierzulande ist die W eide 
die erste, aber auch fast einzige T rach tpslanze fü r 
unsere B ienen. F e h l t  ihnen der B lu m en s tau b  der 
W eide, dann  sieht es in den Bienenstöcken tr a u r ig  
a u s ,  und die B ienenvö lker b le iben  in  ih re r E n t­
w icklung zurück. W ir  brauchen aber kräftige B ie ­
nenvölker nicht a lle in  ih re r  H onig - und  W achs- 
erzeugung wegen, sondern m eh r noch zu r  D urch­
fü h ru n g  der B es tä u b u n g  zahlreicher K u l tu rp f la n ­
zen. die u n s  F rüchte b rin g e n  sollen. Weidenkätz­
chen sind vom  Gesetz geschützte P flan z en , und be­
s traft w erden die M isse täter, d ie m ehr a n  die 
A ugen - a l s  a n  die B ienenw eide denken, indem sie 
die Z w eige  ab re ißen . (s* tti= s« sa .)

Die Gemüseanbaufläche betrug 
im deutschen Reich -

D ie günstigste 'Verwertung der leichtverdaulichen, 
gehaltreichen S iübe erfvigr also über das ^  C ll W C  lYl

F u tte r rü b e n  zu r S chw einem ast. 2 n  stärkerem  
M a ß e  a l s  b ish e r  w irs  dis deutsche K arto ffe lern te  
z u r  u n m itte lb a re n  V o lk s n a h ru n g  herangezogen, 
w obei nicht n u r  die V e rw ertu n g  a l s  Speisekartof­
fel. sondern auch a l s  Jnd u strie ta rto ffe l in s  Gew icht 
fä l lt. N icht n u r  im  städtischen H a u s h a l t  soll m it 
der K arto ffe l sparsam  u m gegangen  werden, son­
d e rn  auch in  der L andw irtschaft a l s  V ieh fu tte r. 
D urch den H ackfruchtanbau können von der F l ä ­
cheneinheit zwei-, ja  drei- b is  v ie rm al soviel 
N äh rs to ffe  a l s  durch den A n b a u  von F u t te r ­
getreide erzeug t und  dementsprechend auch die 
doppelte  A n zah l S chw eine  gem ästet w erden. D a s  
S chw ein  ist nicht n u r  fü r  die U m form ung  von 
S tä rk e  in F e t t  besonders geeignet sondern es ist 
auch hinsichtlich der B ild u n g  von F e t t  a u s  Zucker 
(z. B . in  den R ü b en ) gegenüber anderen  T ie r ­
a r te n  überlegen . E s  ist daher eine volksw irtschaft­
liche N otw end igkeit die fü r die V e rfü tte ru n g  vo r­
handenen K arto ffe ln  w eitestgehend bei guter R ll- 
benern te  durch F u tte r rü b e n  zu ergänzen.

(Z e ic h n u n g  S c h if fe rs -S c h e r l)

A u s  der W in te ra rb e it  1941/42 der W ald - 
bauernschu le Ia id h o f . F ü r  die w aldw irtschastliche 
S c h u lu n g  von K leinw aldbesitzern  stehen im  D o- 
n a u la n s  zwei W aldbauernschulen, eine in  S te in ­
kogel (O b e rd o n au ) und  eine zw eite in J a id h o f  bei 
E fö h l (N iederdonau) zu r V erfügung . 2 m  W in te r 
1941/42 fanden in Ja io h o s  v ier W ald lehrkurse  
s ta tt, an  denen 114 W a ld b a u e rn  te iln a h m en . D ie 
Kosten fü r  U n te rk u n ft. V erp fleg u n g , Z u - und A b­
reise der T e iln e h m er zu den 14 täg igen  K ursen  
tru g  d a s  L a n d es jo rs tam t N iederöonau-W ien. Die 
S c h u lu n g  der K leinw aldbesitzer ist au ße ro rden t­
lich w ichtim  ist doch e in  g roßer T e il des so n au - 
ländischen W aldbestandes  in  B a u e rn h an d  und  ge­
rade  die K le in b a u e rn  konnten b ish e r  vielfach den 
W a ld  nicht so pflegen und  erneuern , w ie d ies im  
In te resse  einer geordneten W aldw irtschaft n ö tig  ge­
wesen w äre. D ie U nterrich tsgeaenstände w aren  
W a ld b a u . F o rstn u tzu n g , H olzm eßkunde, Forstschutz. 
H o lz v e rlä u f , A rb e its le h re  u n d  die forst- und holz- 
w irtschaftliche Gesetzgebung. A u ß er diesen v ier 
K u rsen  fü r  W a lo b a u e rn  w urden auch noch zwei 
Sonderkurse fü r  K re is fo rs tab te ilu n g s le ite i a u s  den 
R eichsgauen  N iederdonau  und O berdonau  abgehal- 

'  ten. die von 22 T e ilnehm ern  besucht w aren .
W ie  w erben ausländ ische  landw irtschaftliche 

A rbeitnehm er Besteuert ? 2 n  der Landw irtschaft 
sind ausländ ische  A rb e itn eh m er verschiedener N a ­
t io n a l i tä t  tä tig . B ei der B esteu eru n g  dieser a u s ­
ländischen A rb e ite r sind die Lohnsteuervorschriften 
und  B llrgersteuervorschriften  zu beachten. D a  sich 
bei bäu e rlich en  und landw irtschaftlichen B etrieben  
ü b e r d ie  A rt der H eranziehung  der ausländ ischen  
landw irtschaftlichen  A rbeitsk räfte  zu r Lohnsteuer 
und  zur B ü rg tis te u e r  Z w eife l e rgeben haben.

Der Fettansafzwcrt aus I Kg K ohlehydra te

Vielt UnÜAfiYaäwn fiafrvn je4%i vichUq. e/dumwi-, wie imnAwhafyUicfa die 
ikiA A ^lrdchehei jyW i d ie  dw yu lV f^ ldvg- d en  3e4V  -  £a £A  -  H vpct W itJ tl/fr lu — 

ieiüungen isl. Bei deigeoieigesUen, tlachßnife ruech d&m irewtzfi/iAeev

Ü ß 4 k C f ^ a c k p u £ ^ e K ^ a c ^

in4ie icfv 'nlVilli/’̂ n. aligê t&CtcklichtAt Beda/isy 
%u jzaufaie, dafyiAd alle AĴ geĈ vdjiiĉ  Hacken keimten^

r .  A u g  u  s  t
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1 Wissen Sfe
lZ e ic h n u n g e n :  D eike  M .)

. . . welche großen 
H eilk räfte  E rde in sich 
bergen  k an n ?  —  
Schon im  A lte rtu m  
verw endete m an  be­
stim m te E rdarten . z. $ .  
bei T ie rb ilse n  und 
schlecht heilenden W u n ­
den. I n  der V o lk s­
medizin geriet Heilerde 
nie ganz in  Vergessen­
heit. b is  ih r  der W ü rz ­
b u rg e r  P rofessor J u ­

l i u s  S tu m p s  (1858 b is  1932) auch den geb ü h ren ­
den P la tz  in der W issenschaft verschaffte. A m  
N o rd ra n d  des H arzes  befindet sich einer der F u n d ­
o r te  deutscher H eilerde. Diese ist ein fast geschmack­
loses P u lv e r  a u s  mechanisch v erw ittertem  Gestein, 
d a s  vor a llem  Q u a rz  und kohlensauren K alk  en t­
h ä l t .  I n  G estalt von  B reium sch lägen  oder E in ­
p u d erungen  Lutzerlich angew andt, erw eist sich H eil­
erde h erv o rrag en d  geeignet gegen E rkrankungen  
und E n tzü n d u n g en  der H a u t /  B ei innerlichem  
G ebrauch, zu dem sie trocken oder in  Wasser au f­
geschw em m t eingenom m en w ird , beseitigt H eilerde 
v o r  a llem  M ag en - u n d  D arm oeschw erden. E in  
g roßer T e il der H e ilw irk u n g  b e ru h t aus der 
Eigenschaft der H eilerde, in  besonderem M atze 
schädliche F rem dstosfe w ie S ä u re n .  S a lz e . G ifte , 
krankheitserregende K leinstlebew esen, fest an  sich 
zu binden und  a u f  diese W eise unw irk sam  zu 
machen. Diese F äh ig k e it h a t zuglich eine w asser­
entziehende und austrocknende sowie eine waslser- 
verdunstende u n d  d a m it kühlende W irk u n g  p u lv e r-  
fö rm ig er H eilerde z u r  F o lg e .

. . . e tw a s  üb er E r ­
gebnisse und  Z ie le  der 
neuzeitlichen H o rm o n ­
forschung? —  H o r­
m one sind le b e n s ­
wichtige S toffe, die in 
innerkörperlichen D rü ­
sen e rzeug t und m ei­
s tens u n m itte lb a r  in  
die B lu tb a h n  ergos­
sen werden. S ie  w e r­
ben dann  vom  B lu te  
w eitergeführt u nd  die­

n e n  je w e ils  in  bestim m ten K örpergebie ten  a l s  
E nerg iequelle  fü r A u fb a u  und  L e is tungsfäh igkeit. 
Teilw eise werden sie auch zum  G eh irn  befördert, 
u m  d o r t a n  einer der F e rn -2 ch a lts te llen  fü r  das 
K örpergeschehen anregend und regelnd e inzug re i­
fen. D ie w ichtigsten H orm ondrüsen sind der H irn ­
a n h a n g . die T h y m u sd rü se  (u n te r dem B ru s tb e in ) , 
die Bauchspeicheldrüse (h in te r  dem M a g e n ) , die 
Z irbeld rüse  (am  K le in h irn )  sowie die K e im ­
drüsen. M an g e lh a fte  H orm o n erzeu g u n g  kann zu 
schweren gesundheitlichen S tö ru n g e n  führen . E ine  
ungenügende H o rm o n au ssch ü ttu n g  der B auch ­
speicheldrüse fü h r t z. B . zu r Z u c k erh arn ru h r. D ie 
H orm onforschung deckt im m er k la rer eine w under­
b a re  H a rm o n ie  im  Z u sam m en arb e ite n  dieser ge­
h e im n isv o llen  W irkstoffe au f und  sucht ihren ver­
wickelten chemischen A u fb a u  zu en th ü lle n , m it 
dem Z iele . H o rm o n e  künstlich herzustellen, w as  
z. B . bei dem H o rm o n  der N ebenniere (A d ren a ­
lin )  u n d  dem der S childdrüse (T h y ro x in )  gelang. 
Z ah lre iche  H orm one scheint jedoch n u r  der leben­
dige K ö rp e r  selbst herv o rb rin g en  zu können. U m  
vom  tierischen O rg a n is m u s  a l s  Q u e lle  d e ra r tig e r  
H orm one u n a b h ä n g ig  zu w erden, versuchen 
neueste H orm onforschungen, die betreffenden 
menschlichen D rüsengew ebe a u ß e rh a lb  der K ö r ­
p e rs  lebend  zu züchten und  d a m it H orm one fü r  
Heilzwecke zu gew innen.

Der Siegeszug des Aluminiums

K ein  L eich tm eta ll ist fü r  die K rieg sw irtsch aft 
so w ichtig w ie  d as  A lu m in iu m , d as  sein ge rin g es  
spezifisches G ew icht z u r  V e ra rb e i tu n g  bei H er­
stellung  von F a h r -  u nd  F lu g zeu g b es tan d te ilen  
besonders geeignet macht. D e r  A ufschw ung dieses 
M e ta lle s  begann  m i t  dem A ugenblick, a l s  fest­
gestellt w orden  w a r . daß  seine Leichtigkeit seine 
W iderstandskraft u n d  Festigkeit nicht beein träch­
tig t.

E in  deutscher Chem iker, F ried rich  W ä h l e r ,  
w a r  es . der im  J a h r e  1827 d a s  im  Erdäestein 
h ä u f ig  vorkom m ende A lu m in iu m  rein  d ars te llte . 
A b er erst A lfred  W  i l m . e b e n fa lls  einem  D e u t­
schen. w a r  e s  v o rb e h a lte n , a l s  F ru ch t la n g jä h ­
r ig e r  F o rsch u n g sa rb e iten  d a ra u s  in  F o r m  des 
H a r ta lu m in iu m s  eine L eg ie ru n g  herzustellen , die 
eine F estigkeit v on  je  40 K ilo g ra m m  je Q u a d r a t ­
m illim e te r  besitzt. D a m it b eg a n n  der S ie g e s la u f  
dieses M e ta lle s , dessen V erw endung  heute au f 
a llen  G eb ie ten  festzustellen ist. E s  d a r f  d ah e r 
n ich t w undernehm en , datz sich der V erb rauch  des 
A lu m in iu m s  in der Z e itspanne von  1909 b is  1937 
verfiebzigfacht h a t.

D e r wichtigste R ohsto ff d ieses w ertv o llen  P r o ­
duktes ist d a s  B a u x it ,  eine nach ih re m  ersten 
F u n d o r t ,  dem  französischen D o rfe  Le B e a u x . so be­
nan n te  T onerde. B a u x i t  w ird  g eg e n w ärtig  in  
verschiedenen französischen D e p a rte m e n ts , fo  i n  
dem  von  V a r . m it einem  M e ta llg e h a lt  von  60 
b is  70 v. H . ab g e b a u t. Abgesehen von  diesen 
H au p tla g e ru n g ss tä tte n  kom m t es  in  den V e re in ig ­
ten  S ta a te n , in  U n g a rn , Ju g o s la w ie n , I t a l i e n ,  
R u ß la n d  und  G u a y a n a  in  größeren M engen  vor. 
D ie  (Erschließung dieser L a g e r brachte e in  A n ­
steigen der W eltp ro d u k tio n  von  B a u x i t  von  1.9 
M ill io n e n  T o n n e n  im  J a h r e  1929 a u f  3.7 M i l ­
lionen  T o n n en  im  J a h r e  1937 m it sich. Auch 
D eutschland h a t  ein ige L agerstätten  v on  B au x it, 
so am  V og e lsb erg  u nd  im  L a u fa ta le : e s  bezieht 
aber den überw iegenden T e il  dieser T onerde  zu r 
H erste llung  des A lu m in iu m s  a u s  dem A u slan d e , 
v ornehm lich  a u s  dem  europäischen S üdosten  m it 
U n g a rn  und  J u g o s la w ie n  a n  der Spitze.

I n  der L iste der A lu m in iu m p ro d u z en ten  stand 
im  J a h r e  1938 D eutschland m it e in er E rzeu g u n g  
v on  180.000 T o n n e n  a n  der Spitze, ih m  folgten 
d ie V ere in ig ten  S t a a t e n  von  A m erika m i t  110.000, 
K anada m it 55.000, R u ß la n d  m it 50.000, F ra n k ­

reich m it 43.000, I ta l ie n  und die Schw eiz m it je
28.000, N orw egen  m it 26.000 und  die übrigen  
L ä n d e r m it 47.000 T onnen .

D ie V ere in ig ten  S ta a te n  machen seit K rieg s ­
beg inn  a lle  erdenklichen A nstrengungen, u m  die 
A lu m in iu m e izeu g u n g  zu steigern. I h r e  E rz e u ­
gung  erreichte im  J a h re  1939 bere its  die H öhe von
148.000, im  nächsten J a h r e  die v on  187.000 und 
d ü rfte  im  J a h r e  1941 630.000 T onnen  überstiegen 
haben. F ü r  die erste H älfte  1942 hofft N ordam e­
rika  die E rzeu g u n g  a u f  e tw a  350 .0 0 Q ^2 o n n en  
b ringen  zu können.

D ie S te ig e ru n g  der P roduk tion  in  diesem A r­
tikel in  I t a l i e n  soll im  lausenden  J a h r e  60.000 
T onnen  erreichen. R u ß la n d  w ill a u f  G rund lage  
d e s  d r it te n  F lln f ja h re s p la n e s  Heuer 200.000 T o n ­
nen erzielen.

D ie P ro d u k tio n  von A lu m in iu m  im  Südosten 
E u ro p a s  macht u n te r  der ta tk rä ftig en  F ö rd e ru n g  
seitens des D eutschen Reiches große Fortschritte. 
S o  erh ie lt kürzlich die deutsche H ansa-L eichtm eta ll- 
A E . von der kroatischen R e g ie ru n g  die G enehm i­
gu n g  zu r  E rö ffn u n g  einer E rzeugungsstä tte  fü r 
A lu m in iu m  in  der H erzeg o w in a ; eine stark 
steigende E ntw ick lung  zeigt auch die P ro d u k tio n  
dieses M e ta lle s  in  U n g a rn  und  in  Ju g o slaw ien .

D a s  S treb en  der einzelnen  S ta a te n , sich in  der 
E rz eu g u n g  des A lu m in iu m s  von B a u x it durch 
V erw endung  v on  Tonerden m it geringfügigerem  
M eta llvo rkom m en  u n ab h ä n g ig  zu machen, ist 
hauptsächlich  durch die K riegsw ichtigkeil dieses 
A rtik e ls  gegeben.

A lu m in iu m , d as  ..S ilb e r  a u s  L ehm ", is t be­
re i ts  heute ein M assenartikel gew orden ; es h a t 
seinen S ieg e sz u g  über die ganze W e lt noch lange 
nicht abgeschlossen. von P fliig l.

Die grösste und die kleinste Glühlampe
V o r e in ig e r Zeit konnte m a n  einen F i lm  

sehen, der die A rb e it der menschlichen B lase  a u s  
dem I n n e r n  zeigte. M a n  frag te  sich dabei, w ie 
es  m öglich ist, solche A u fn ah m en  a u s  der nach 
außen  vö llig  abgeschlossenen K ö rp e rh ö h le  des 
M enschen zu m achen. N u n , m a n  kam , heute 
selbst die A rb e it  des M a g e n s  kinem atographifch 
fes tha lten . E s  w ird  eine S o n d e  durch die A u s -  
gänge der K ö rperhöh len  e in g efü h rt. A n  der 
Spitze dieser S o n d e  befindet sich e in  w inzig  klei­
n e s  E lü h lä m p c h e n . Die L ichtstrahlen w erden 
durch S p iege l u n d  L insen , die sich im  In n e r n  der 
R ö h re  der S o n d e  befinden, b is  a u f  den K ino­
f ilm  geleitet. I s t  d as  nicht phan tastisch? D ie 
V orausse tzung  fü r  eine solche A p p a ra tu r  w a r  die 
H ers te llu n g  geeigneter G lü h la m p e n . Tatsächlich

h an d e lt es  sich h ierbei um  die kleinsten G lü h la m ­
pen, die von der E lü h lam p en in d u s tr ie  ü b erh au p t 
hergestellt werden. D er L ich td rah t dieses w inzigen 
G ebildes h a t  eine L än g e  von n u r  8 M illim e te r, 
einen Durchmesser von 0.019 M illim e te r  und  ein 
G ew icht von 42 M illio n s te l G ram m . D a s  G e­
wicht des L äm pchens b e t r ä g t  in sgesam t 6 H u n ­
dertstel G ram m . V on  seiner W inzigkeit kann 
m an  sich am  besten eine B ors te llung  machen, 
wenn m an  feststellt, daß m a n  es  erst un te r de r 
L upe rich tig  erkennen kann. Trotz feiner W in ­
zigkeit h a t  d a s  Läm pchen eine L e istungsaufnahm e 
von 4 Z eh n te l W a tt  und  eine L ichtleistung von 
4.5 L u m en  bei einer S p a n n u n g  von  3 V o lt. 
Diese w inzigen Läm pchen w erden m it der H and 
im L a b o ra to r iu m  des O sram -E > ü h lam p en w erk es  
angefertig t.

N eben diesen Z w erg en  u n te r  den G lü h la m p en  
g ib t es  auch R iefen. D a ru n te r  befinden sich G lü h ­
lam pen m it  einer L e is tu n g sau fn ah m e von 50.000 
W a tt .  A lle rd in g s  h a t diese 50 .000 -W att-L am pe 
eine praktische V erw en d u n g  b is h e r  noch nicht ge­
funden. D agegen  w erden 10.000- und 20.000- 
W a tt-L a m p e n  lau fend  hergestellt. D ie g röß te  je ­
m a ls  hergestellte L a m p e  von 50.000 W a tt h a t 
einen K olbendurchm esser von 380 M illim e te r  und 
ist 900 M illim e te r, d. H. fast einen M ete r hoch 
u nd  erreicht ein Gew icht von in sgesam t ru n d  7%  
K ilo g ra m m . D er 6 M e te r  lange  u n d  2.5 M i l l i ­

m eter starke sp ira lfö rm ig  gedrehte Leuchtdraht 
h a t  cm Gew icht von  610 G ram m . E s  befindet 
sich sogar eine L am pe von 100.000 W a tt  in  V o r­
bereitung. S ie  ist dazu bestim m t, dereinst auf 
dem B ra n d e n b u rg e r T o r  in B e r l in  m o n tie rt zu 
w erden, w enn es  w ieder möglich ist, zu einer v o l­
len B eleuchtung zurückzukehren.

Zwischen diesen beiden E x tre m e n  lieg t die 
große Z a h l von  G lü h la m p en  fü r  a lle  Zwecke in  
a llen  S o r te n  und G rößen . A lle in  fü r  S onder- 
zwecke g ib t e s  e tw a  7000 Typen . D ie H erstellung  
n o rm a le r  E e b rau ch s lam p en  ist weitgehend a u to ­
m atisie rt. D a s  g ilt besonders fü r  die Taschen­
läm pchen. D ie  G lasko lben  w erden autom atisch 
a u s  G la s rö h re n  geblasen. E in  eiserner A rm  
g re ift den G laskolben , reicht ihn  w eiter zu r  näch­
sten M aschine, w o er em a illie rt , m it  H a lte r  u nd  
G lü h fäd en  versehen w ird . S o d a n n  w ird  der K o l­
ben lu ftle e r gepum pt und au tom atisch  verschlos­
sen. W ieder reicht ein A rm  den verschlossenen und 
m it G lühfäden versehenen K o lben  zu r  nächsten 
M aschine, w o die S chraubfassung  aufgesetzt w ird . 
A m  Ende dieser M asch inenre ihe e r fo lg t die V e r­
packung der einzelnen Lämpchen.

G anz a llgem ein  kann festgestellt w erden, daß  
gego aber dem S tan d e  v o r e tw a  20 J a h r e n  der 
Mensch m it H ilfe  der F ertigungsm asch inen  in  der 
E lü h lam pen industrie  die Leistung a u f  d a s  S eth s- 
b is  Achtfache gesteigert hat.

Das grüne F
E r z ä h l u n g  v o n  W e r n e r  R o d o r f s

D a s  G eklapper der Schreibm aschinen h ö rte  
w ie m it einem  Schlage aus. D er K om m andostab  
des U hrzeigers ha tte  Friihstiickpause geboten  und 
in  dem großen B ü ro  w urde es  fü r  einen A ugen ­
blick still. W ie  T ropfen  in  eine W asserschale fie­
len noch einige verspätete A nschläge m i t  blechern 
knallendem  L a u t  in  die plötzliche R u h e , d ie  d ann  
schnell wieder in  den neuen  G eräuschen a u s  dem 
Geraschel und Geknister von F rühstllckpapier, l a u ­
tem  und leisem E rz ä h le n  und  dem  kichernden 
W ispe rn  a u s  der G ruppe der jüngsten  der M ädel 
von dem großen F enster her. u n te rg in g . V om  
B ücherablagetisch tö n te  hellklingend d as  steinerne 
G ek lirr h a r t  aufgefetzter leerer Tassen und  v e r­
m engte sich m it dem glucksenden B ro d e ln  kochen­
den W assers u nd  a l l  den anderen L a u te n  zu dem 
typischen G eräusch einer A rbe itspause  in  einem 
großen B ü ro .

E in  w en ig  abgerückt von  ih re r  M aschine saß 
H anna. S ie  h a tte  die schlanken B eine la n g  ge­
streckt, stem m te die F ü ß e  gegen eine Leiste des

Heilsame Gifte
M e d i z i n i s c h e  P l a u d e r e i  v o n  D r .  D r e h

W er e tw a  von  einem  peinlichen Hexenschutz ge­
p la g t  w ird, der g a r  nicht recht weichen w ill , und 
d esh a lb  den A rz t aussucht, dem kann e s  heute 
leicht geschehen, daß  ih m  eine S a lb e  a u s  dem 
G if t der H onigbiene zum  E inreiben  verschrieben 
w ird. M a g  einem  auch eine solche A n o rd n u n g  
m erkw ürd ig  und  in  ih re r W irkungsw eise  dunkel 
erscheinen, so entstehen doch gegen ih re  äußerliche 
A nw endungsw eise  kaum Bedenken, M i t  stärkeren 
V orbehalten  von  seiten des K ranken  mutz dagegen 
schon das S ch langeng ift rechnen, d a s  gegen gewisse 
F o rm en  heftiger N ervenschm erzen oder bei schwer 
s til lb a re n  B lu tu n g e n  u n te r die H a u t  gespritzt wird. 
M a n  denkt dabe i nicht ohne S chaudern  a n  die 
tödliche K ra f t der abscheulichen T ie re  und  fü h lt  
sich überdies durch ein solches B eh a n d lu n g sv e rfa h ­
ren  an  die m itte la lte rliche  „Dreckapotbeke" er­
in n e rt.

Solche V orstellungen  k lä ren  sich w eitgehend, 
w enn  m a n  ihn en  m it den H ilfs m itte ln  der n e u ­
zeitlichen Wissenschaft au s  den G rü n d  geht. T a t ­
sächlich ist der G ebrauch des S ch langeng iftes  in  
der H eilkunde erst eine E rrungenschaft unseres 
J a h r h u n d e r ts ,  w äh rend  d a s  G ift der H onigbiene 
schon im  A lte rtu m  m it E r fo lg  angew andt w urde. 
Beide aber erw eisen sich im  Licht der m odernen 
A rzn e im itte lleh re  —  w ie  der E r la n g e r  P h a r m a ­
kologe P ro fesso r D r , D r, K , S chübel in  einer zu ­
sammenfassenden D a rs te llu n g  kürzlich au sfü h rte  —  
sow ohl hinsichtlich ih re r  chemischen Eigenschaften 
a ls  auch ih re r  biologischen W irk u n g en  a l s  recht 
ähn lich . E s  hande lt sich näm lich  um  kom pliziert
zusammengesetzte S to ffe , in denen gewisse E iw eiß- 
körper und  zettähnliche S u b stan ze n  die H au p tro lle  
spielen. H inzukom m en d an n  noch kleine M engen 
von  P h o s p h o r  u nd  Schw efel sowie a l s  e inziges 
M e ta ll  M agnesium .

V o n  1639 bekannten S ch langenarten  ü b e rh au p t 
sind e tw a  400 durch 'ihre g iftige B iß w irk u n g  von 
B edeu tung . D ie  verschiedenen E iste , die sie a l s  
P ro d u k te  ih re r  Speicheld rüsen  in  die B ißw unde 
en tleeren , stim m en  w eitgehend überein  und u n te r­
scheiden sich n u r  durch d ie wechselnde M enge des 
e inen  oder anderen  B estand te ils . Z w ei E ra m m  
des v e rh ä n g n isv o lle n  S to ffe s  v e rm ag  die ost- 
indische B rillensch lange au f  e in m a l von  sich zu geben 
und  en tfa lte t d a m it  eine u m  d as  Achtfache stärkere 
W irk u n g  a l s  unsere einheim ische K reu zo tte r . A n 
der B ißste lle tre ten  da rau fh in  Schm erz, S chw el­
lu n g , R ö tu n g  u n d  u n te r  U m ständen  tiefgreifende 
G ew ebezerstörungen e in . Entscheidend aber sind 
d ie  A llgem einw irkungen  aus d as  N ervensystem , 
den B lu tk r e is la u f  u n d  den V e rd au u n g sap p a ra t, 
die sich u . a. in L ähm ungserscheinungen , S c h la f­
sucht, V lu te ind ickung  oder auch B lu tze rs tö ru n g  
äu ß e rn .

S o  besorgniserregend diese E inze lhe iten  sein 
m ögen, g ib t doch 'ihre K en n tn is  gerade auch die 
H andhabe zu ih re r  M eis te ru n g . M a n  kann sich 
näm lich  je  nach den Bedürfnissen des erkrankten 
O rg a n is m u s  b a ld  m ehr den einen , b a ld  den a n ­
deren B estan d te il des G ifte s  dienstbar machen. S o  
verm ag  der N ervenw irkstoff, der d a s  G if t der 
K la p p e r-  u nd  B rillenschlangen auszeichnet gewisse 
S ch m erzäu ß eru n g en  besser zu lin d e rn  a l s  jedes

B e tä u b u n g s m it te l ,  w äh rend  die F ö rd e ru n g  der 
B lu tg e r in n u n g , wie sie den V iperng iften  zukom m t, 
einer krankhaft gesteigerten B lu tu n g sn e ig u n g  e r ­
folgreich entgegenw irk t. V orausse tzung  h ie rfü r ist 
freilich, daß [ich d ie w irksam e M enge bei der V e r­
o rd n u n g  g enau  b eu rte ilen  lä ß t.  Diesen unbedingt 
zuverlässigen M aß s tab  g ib t die E in h e it ab , die 
eine w eiße M a u s  eben noch zu tö ten  verm ag . V on  
dieser M enge e r h ä l t  der K ranke in  behutsam er 
S te ig e ru n g  zunächst ein  H u n d erts te l, d an n  das 
D rei-, F ü n f - , Z ehn- b is  zum  Fünfzigsachen.

Auch d a s  durch den S tich der H onigbiene in 
d ie H a u t eingespritzte G ift fü h r t bekanntlich an  
O r t  und S te l le  zu S chw ellung , R ö tu n g  u n d  G e­
w ebezerfall. S ta rk e s  B rennen  und Jucken ist —  
wie bei der Brennessel —  au f den G e h a lt  an  
A m eisensäure zurückzuführen. B ei der w eiteren  
V e rb re itu n g  im  K örper kom m en d ann  die B e ­
standteile zu r  G eltung , d ie  aus d a s  Nervensystem  
einen reizenden oder lähm enden  E in f lu ß  au sü b en , 
die ro ten  B lu tkörperchen  zerstören oder durch 
S chädigungen der A dernw ände B lu tu n g e n  a u s ­
lösen. D a s  Beispiel der Im k e r  h a t von  a l te r s  
he r ge leh rt, ta ß  m an  durch w iederholte  S tiche  eine 
völlige UnemPsindlichkeit, eine „ Im m u n is ie ru n g " , 
gegen diese E is tw irk u n g en  e rlan g en  kann. E ben  
in  diesem Z u sam m en h an g  ist auch zu tage  getreten , 
daß  m a n  au f  diese W else o ffenbar einen Schutz 
gegen den R h e u m a tis m u s  e rw irb t.

H ier kom m t es  also  darau s  a n , eine behutsam  
fortschreitende G ew öh n u n g  des O rg a n is m u s  zu er­
zielen. F r ü h e r  h a t  m an  zu  diesem Zweck absicht­
lich herbeigefüh rte  Bienenstiche benutzt. W enn  der 
F orscher Terc gegen Ende des v o rigen  J a h r h u n ­
derts  nicht w en iger a l s  39.000 solcher S tiche he r­
beigeführt hat, u m  diese Z usam m enhänge zu e r ­
k lären , so m uß  d as  fü r  die B e te ilig ten  nicht eben 
angenehm  gewesen sein. H eu te  können w ir  diese 
natürliche E in v erle ib u n g  m itte ls  e iner S pritze  au f 
sehr viel w en ig e r lästige W eise nachahm en. 
Schließlich aber h aben  w ir  sogar gelern t, jeden 
verletzenden E in g riff  zu verm eiden und den au f 
der H au toberfläche unw irksam en S to f f  a ls  S a lb e  
in die T iefe  einzureiben . R h e u m a tis m u s  der 
M u sk e ln  oder Gelenke, N e rv enen tzündungen  und  
U berem pfindlichkeitskrankheiten w ie  H e u f iä e r  und  
A sthm a sind die H au p td o m än e  dieser B eh a n d ­
lungsfo rm .

W eder bei den S ch lan g en g iften  noch bei dem 
G if t der H onigbiene freilich h an d e lt es sich um  
„ A llh e ilm itte l" . I h r e  A nw endungsm öglichkeiten  
und  A ussichten lassen sich v ie lm e h r n u r  au f  
G ru n d  e in er gewissenhaften B e u r te i lu n g  des je­
w eiligen E in ze lsa lls  bestim m en. D en n  ih re  W ir ­
kung ist nicht u n m itte lb a r  a u f  den K ra n k h e its ­
oorgang  gerichtet sondern zielt aus eine allgem eine 
U m stim m ung  a l le r  F u n k tio n e n  im  S in n e  erhöh ter 
W id ers tan d sk ra ft ab , deren  H ers te llung  n a tu r ­
gem äß  eine gewisse Z e it erfo rdert. Gleichzeitig 
abe r e rg ib t sich unm ißverständ lich , w ie  i r r ig  die 
bekannte ängstliche F rag e  nach der G iftigkeit eines 
A rz n e im itte ls  grundsätzlich ist. B es tim m t sich doch 
Nutzen und  Schaden n ie m a ls  nach dem S to ff selbst, 
sondern stets nach A r t  u n d  U m sang  seiner A n w en ­
d ungsw e is t. N S K .

Schreibm aschinentisches und  schaukelte la n g sa m  
aus ih rem  S tu h l  h in  u n d  her. D ie S tr a h le n  der 
M orgensonne, die a u s  dem  oberen  n ich tm a ttie rten  
F ensterteil in  den la n g en  R a u m  g riffen , strichen 
wie leuchtende F in g e r  über das kraust Eelock von 
H a n n a s  b ra u n e m  H a a r . N u r  ab  und  zu fü h r te  
sie e inen  Bissen zum  M un d e . Augenscheinlich 
w a r  sie ganz m i t  sich selbst beschäftigt u n d  achtete 
es  auch nicht, daß einige K olleg innen  m it e inem  
L ächeln sich über ihre V ersunkenheit lustig  machten.

Auch G erd S ch m itt, der v o r  kurzem  a u s  der 
A b te ilu n g  R ev ision  vorübergehend  in dieses B ü ro  
um gezogen w a r  und  dessen berufliche T ä tig k e it 
a l l  die fle ißigen Schreiberinnen nicht sehr schätzten, 
w e il e r schier endlose Z a h len re ih en  zu schreiben 
a u fg a b  —  auch H a n n a  h a tte  gleich in  den ersten 
T ag en  ein ige M a le  fü r  ihn  geschrieben —  sah 
v e rw u n d e rt herüber. S o n s t ha tten  beide in  der 
kurzen P au se  über dies u nd  d a s  gep laudert, w a s  
eine A uszeichnung von S eiten  H a n n a s  bedeutete, 
da sie sich schwer und  selten anschloß und  sonst 
kaum  von sich erzäh lte .

A ls  äuße re s  Zeichen e in es  gelinden U n m u ts  
lagen  ein ige F a l te n  a u f  H a n n a s  S t i r n  u n d  der 
g rübelnde Blick ih re r  schönen großen g ra u b la u e n  
A ugen , die doch sonst w ie von L ebensfreude leuch­
tende S o n n en  ü b e r d a s  e in  w en ig  zu klein gera ­
tene, lustig  anzuschauende R öschen  h in w eg  in w  
bu n te  W e lt sahen, entsprach auch ganz ihrer 
S tim m u n g . D a  w a r  n u n  schon zum  d r i t te n  M a l  
solch e in  B r ie f  gekommen. W ieder schrieb d a r in  
dieser u nbekann te  I rg e n d w e r , daß er sie, H a n n a , 
sehr verehre und  daß e r  e s  sich wünsche, sie kennen­
zu lernen . Z w a r  habe  er, so la s  H a n n a  weiter, 
e s  sich schon m ehrfach vorgenom m en , sie einfach 
e inm al irg e n d w o h in  e in zu lad en , aber d an n  im  
entscheidenden Augenblick es doch wieder u n te r la s ­
sen, w e il e r  ein  w en ig  bange v o r ih re r  Entschei­
dung  sei. S chon  in den B rie fen  zu v o r h a t te  dieser 
U nbekann te  in  w o h l abgew ogenen W o rte n  d a v o n  
geschrieben, daß e r  e in  M a n n  v on  nicht u n an g e ­
nehm em  A nsehen sei und n u r  a u s  einem  ihm  
selbst nicht ganz klaren G efüh l h e ra u s  sich a u f  so 
ungew öhnliche W eise an  H a n n a  wende. D abei 
stand die k lare charaktervolle S ch rift u n d  der 
ernste U n te rtan  in  den höflichen W o rte n  d es  u n ­
bekannten S chre ibers in  g roßem  Gegensatz zu sei­
ner reichlich seltsam en A r t. U nterzeichnet w a r  
auch dieser B rie f  m i t  e inem  g rü n en  „ F "  in  einem  
ro ten  K re is .

W ieder und  w ieder h a t te  H a n n a  den K re is  
derer, die sie w enn  auch n u r  flüch tig  kannte, 
ü b erp rü ft u nd  n iem and  schien der S ch re ib e r sein 
zu  können. D ab e i konnte sie auch a n  a lle  ine den­
ken, deren  S tim m e  sie irgendw o e in m a l g eh ö rt 
h a tte . D enn  vorgestern  h a t te  dst B ü ro v o rs teh e rin  
H an n a  an  d a s  T e lephon  gerufen  und dabei m it 
spitzen W o rten  e tw a s  von  unerw ünschten P r iv a t -  
an ru fen  g em u rm e lt. D a n n  m eldete sich eine H er- 
renstim m e, die sich durch eine F ra g e  vergewisserte, 
m it H a n n a  auch w irklich verbunden  zu sein, u n d  
sagte m it höflichem  T o n : „H ie r g rü ß t S ie  d as  
g rü n e  F ! "  E h e  der unbekannte G esp rächspartne r 
w eiterreden konnte, legte H an n a  auf.

S ie  w u ß te  nicht recht, ob sie sich ä rg ern  oder 
ob sie lachen sollte. A llm äh lich  w urde  ih r  da» 
doch zu d u m m . M it  ih ren  energischen H änden 
zerriß  H a n n a  den letzten B r ie f  in  kleinste Stücke 
u nd  streu te  die Fetzen, a l s  sollten sie in  a lle  
W inde w ehen, in  dem engen R u n d  des P a p ie r -  
korbes r in g su m h e r . L ä rm sch lag en ?  D a s  w a r  die

C h l o r o d o n t
^ rn ü ß te  in e in e r g e g e n ü b er d e r  V o rk rieg sze it w esen tlich  

e rh ö h te n  M enge h e rg e s te llt  w e rd e n , u m  alle A nfo rde­
ru n g e n  zu  e rfü llen . Eine V e rg rö ß e ru n g  d e r  P ro d u k tio n  
Ist a b e r Im K riege n ich t g u t m öglich, w e il  d ie  Beschaf­
fung n e u e r  M aschinen u n d  z u sä tz lic h er A rb e itsk rä fte  
schw ierig  is t. Es w ird  alles g e ta n , u m  d en . H andel u n d  
d ie V e rb ra u ch er g e re c h t zu  be lie fe rn . W e n n  S ie n ic h t 
Im m er C h lo ro d o n t e r h a l te n  k ö n n e n , s o  lieg t- d ieses  
le id e r  an d e r  ze itb e d in g te n  V erknappungaM et-Q ua litäts- 
erzeugn isse .
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Sache nicht w ert, also kam H a n n a  zu dem E n t ­
schluß, nicht m eh r d a ra n  zu denken, u nd  w ahrend  
des  ganzen T a g es  klapperten die Typenhebel ih re r  
Schreibm aschine m it h a rtem  schnellem S ch lag , um  
Briefe ober Z a h len  au f bas g la tte  w eiße P a p ie r  
KU z a u b e r n . '

Z u m  F e ie rabend  g ing  H an n a  m it m ehreren 
K olleginnen wie im m er nach H ause. M ehrfach  
w urde diese G ruppe lustiger M äde l gegrüßt. B - , 
dem E isenbahnübergang, dessen Schranke wie im ­
m er um  diese Z e it in den S tro m  der P a s ta n te n  
eine Lücke fügte, grüß te nochm als e in  m itte lg roßer 
H m  im  dunkelb lauen  W in te rm a n te l be to n t 
lange  u nd  höflich. A ls  H an n a  ih re  W o h n u n g  be­
tra t, la g  ein B rie f a u f  dem  Tisch im  Z im m er. 
Schon beim  ersten Blick erkannte sie, daß n u r  d a s  
„grüne F "  de r Absender sein konnte. A ls  sie, n u n  
doch ehrlich w ütend aus den unen tw egten  V erfo l­
ger, den U m schlag öffnete, fie l n u r  eine E i n t r i t t s ­
karte fü r  e in  T h ea te r h e ra u s . D ie K arte  g a lt fü r  
den gleichen Abend.

U nter anderen U m ständen h ä tte  H an n a  solche 
E in lad u n g en  gern angenom m en, denn sie w a r  
eine begeisterte A n h än g e rin  der K ünste und be­
dauert« cs oft, so w en ig  G elegenheit zu haben, 
ein gutes Theaterstück zu sehen. Jedoch diese F o rm  
einer E in la d u n g  erschien ih r  sehr unangebracht. 
A b er schön, w enn der U nbekannte es  nicht a n ­
d e rs  haben  w ollte, w ü rd e  sie ih m  ihre M e in u n g  
über sein a lb ern es  V erh a lten  auch direkt sagen.

Was koche ich . . .?

F a m i l i e n  s u p p e  
P o r r e e  m i t  b r a u n e r  S o ß e  u n d  

g e k o c h t e n  K a r t o f f e l n

D ie  K n o r r - F a m i l i e n s u p p e  i s t  e i n e  
g u t e  G r u n d l a g e  z u  e i n e m  f l e i s c h ­
l o s e n  G e r i c h t .  —

D i e Z u b e r e i t u n g  a l l e r  K n o r r - S u p -  
p e n  i s t  d e n k b a r  e i n f a c h .  S i e  w e r ­
d e n  n u r  m i t  W a s s e r  g e k o c h t  — 
a l l e  a n d e r e n  Z u t a t e n  e n t h ä l t  b e ­
r e i t s  d e r  K n o r r - S u p p e n w ü r f e l .  

P o r r e e  m i t  K a r t o f f e l n  In  d e r  S c h a ­
l e  s c h m e c k t  a u c h  o h n e  F le isch ,  
w e n n  e s  r e i c h l i c h  S o ß e  d a z u  g i b t .  
W i e  m a n  o h n e  F e t t  e i n e  k r ä f t i g e  
S o ß e  b e r e i t e t ,  s a g t  I h n e n  d a s  f o l ­
g e n d e  R e z e p t :

Braune Soße
j t e n  T&ftVVt S o ß e n w ü r f e l  f e i n  
z e r d r ü c k e n ,  g l a t t r ü h r e n  u n d  m i t  
1 / 4  L i t e r  W a s s e r  u n t e r  U m r ü h r e n  
3  M i n u t e n  k o c h e n .

R e z e p t  A u ssc h n e id e n  u n d  a u f b e w a h r e n !
Sie k ö n n e n  es  im m er v e rw e n d e n  — auch  w e n n  Sie 
h e u te  m al k e in e n  K norr-W ürfe l b ek o m m en  h a b e n .

Trotz ih re s  -U n m u te s  machte sie so rg fältig  
T o ile tte , denn dieser E r  sollte sehen, daß  er eine 
isch'öne Tochter L v a s  herausgefordert chatte. —  
L ange Z e it b lieb  der P la tz  neben H an n a  leer. 
E s  h atte  schon zum  d rit te n  M a l  g e läu te t und 
gleich mutzte der V o rh a n g  aufgehen, a l s  sich im 
a llerletzten  Augenblick, ob des Z uspätkom m ens 
von den in dieser R eihe  S itzenden m it ärgerlichen 
Blicken bedacht, ein m itte lg ro ß er schlanker M a n n  
a u f  den letzten noch freien  P la tz  neben H an n a  
begab. Diese sah, a ls  n äh m en  sie schon die ersten 
D ia lo g e  des S chauspie ls, d a s  inzwischen begonnen 
hatte , ganz gefangen, starr geradeaus und  konnte 
es nicht verh indern , daß  ih r H erz  ein  w enig 
schneller schlug, denn schließlich w a r  es  ja  eine 
im m erh in  e igenartige  und  noch n ie e rleb te  S i ­
tu a tio n  ih re s  ju n g en  Lebens.

S o  sehr sie sich auch M u h e  gab , der H and lung  
aus der B u h n e  zu folgen, klangen, so schien es 
H a n n a  vo r E rre g u n g , die W orte der S chausp ie ler 
w ie a u s  w eiter F e rn e  gesprochen. D a, w ie ein 
Schreck durchzuckte es  sie, der U nbekannte trieb  ja  
seine F rechheit a u f  die Spitze, sprach e r  sie leise 
a n :  „ G u te n  A bend, F r ä u le in  H a n n a ."  S ie  w ollte 
den K opf hohe itsv o ll zu r S e ite  drehen, um  den 
U nbekannten  strafend anzusehen, doch w urden  ihre 
A ugen  v o r  E rs ta u n e n  ganz g roß , denn neben ih r 
saß —  G erd S ch m itt. „W ie  komm en S ie  denn 
h ie rh e r" , sm gte H an n a , die d as  im m er noch nicht 
recht begreifen konnte. „ Ich  w ill es  n u r  jetzt 
gleich sagen", sprach G erd, „denn h ie r müssen S ie  
still sein und  können nicht schelten, ich b in  das 
„g rü n e  F "  und  ich w ar auch d e r  M a n n  am  T e le ­
phon."

A ls  H an n a  aufbegehren-w ollte , legte Gerd seine 
H and  aus ih re n  A rm  u nd  sprach w eiter: „E ig en t­
lich dü rfen  S ie  auch g a r  nicht böse sein, denn so 
gehe im n isvo ll habe ich mich auch g a r nicht ver­
steckt, h ä t te n  S ie  n u r  e in  w en ig  m ehr O bacht ge­
geben. B it te  denken S ie  m a l nach, welche Taste 
drücken S ie  denn  im m er zuerst, w enn S ie  fü r  mich 
schreiben?" H a n n a s  M u n d  w a r  v o r la u te r  V e r­
w u n d eru n g  ü b e r diese ungeahnt«  L ösung  offen ge­
blieben , jetzt schloß sie ih n , um  d ann  e tw a s  k le in­

la u t  zu sagen: „ D a s  grüne F  im  ro ten  K re is ."  
D a s  w ar eine der K enn typen  a u f  der g roßen  B u ­
chungsmaschine, w om it die einzelnen B ea rb e ite r  
ihre Berichte zeichneten, um  V erw echslungen v o r­
zubeugen. „ Ich  möchte ja  n u r , daß  w ir  beide 
gu te  F reu n d e  w erden", sprach Gerd nach einer 
W eile  und drückte H a n n a s  H and. S ie  konnte n u r  
nicken, denn h in te r ihnen forderten d ie anderen 
G äste energisch R uhe.

S p ä te r  sind d a n n  H an n a  und  G erd  sehr, sehr 
gute F reunde gew orden und  es  w urde eine 
Freundschaft, d ie beide fü r  b a s  Leben verband . 
Noch m anchm al, w enn seine kleine F r a u  e tw a s  
nicht gleich verstand, scherzte G erd  sp ä te r: „D enk 
an  das g r ü n e ,F ! " ,  w a s  ih m  d ann  jed esm al einen 
schmollenden Blick e in tru g .

Hl T 1%

S tö re n  Sie den A r z t  nicht w egen  einer kleinen Q u e ts c h ­
w unde, sonde rn  befolgen S ie se inen  R a t und  legen S ie ein 
richtiges W u n d p fla s te r  au f, a lso  T ra u m a p la s t. D a s  w eiche 
M ullk issen  schützt die S telle v o r  schm erzhafter B erührung  
und beschleunigt die H eilung , weil es luftdurchlässig ist.

TraumaPlast
läß t w ehe W u n d e n  schnell gesunden.

D ie M u tte r  fragte den  J u n g e n :  „H ast du auch 
das  W u rs tb ro t b rav  m it dem Schw esterchen ge­
te i l t ? "

„ 2 a , ich habe ih r  den g rößeren  T e il gegeben."
„W irklich?"
„ J a ,  ich habe n u r  d a s  bissel W u rs t gegessen, 

und  sie h a t d a s  ganze B r o t  bekom m en."

D er b erühm te  Z oo loge V rehm  w a r  au f  einer 
Abendgesellschaft. M a n  u n te rh ie l t  sich nach dem 
M a h l üb er a lle s  mögliche und kam u n te r anderem  
auch au f die T ierkunde zu sprechen.

E in e  d e r  anw esenden D am e n  frag te  B re h m :
„S ag en  S ie , H err Professor, ist es  w a h r , daß 

der L öw e u n b es tritte n  der K ö n ig  der T ie re  ist 
un d  daß es kein T ie r  g ib t, vo r dem er sich 
fürchtet?

„Doch g ib t es  «in solches T ie r " , sagte B reh m . 
„ E s  ist die L ö w in !"

„Also g u t  m ein F r ä u le in " ,  sagte der R eg is­
seur zu der schauspie lnovize , „ S ie  w erden p robe­
weise in  dem  Stück die R o lle  e ines unschuldigen 
jungen  M ädchens spielen. H aben  S ie  ein ige E r ­
fa h ru n g  d a r in ? "

Öfieniliche Mahnung 1
Im  M o n a t M al 1942 s in d  zu  e n tr ic h te n :
A m  11. M a l:  L o h n s te u e r  e in sc h lie ß lic h  d e s  K r ie g s ­

z u s c h la g s  z u r  L o h n s te u e r  fü r  d e n  M o n a t A p ril 1942; 
B ü r g e r s te u e r  vo m  A rb e i ts lo h n  f ü r  d en  M o n a t A p ril 1942; 
U m s a tz s te u e rv o ra u s z a h lu n g e n  f ü r  d e n  M o n a t  A p ril 1942; 
B e f ö r d e r u n g s te u e r  im  P e r s o n e n v e rk e h r  m it  K r a f t f a h r ­
z e u g e n  fü r  d e n  M o n a t  A p ril 1942; V e rm ö g e n s te u e r  m it 
e in em  V ie r te l  d e r  J a h re s s c h u ld .

Am  15. M a l: B ö r s e n u m s a tz s te u e r  im  A b re c h n u n g s v e r ­
f a h re n  f ü r  d e n  M o n a t  A p ril 1942; T i lg u n g s b e t r ä g e  ftif  
E h e s ta n d s d a r le h e n ;  G r u n d s te u e r  f ü r  G ru n d b e s i tz  Inj 
R e ic h s g a u  N ie d e rd o n a u  (m it  A u sn a h m e  d e r  e h e m a ji  
b u rg e n lä n d is c h e n  G e m e in d e n )  m it  e in em  V ie r te l  d * r  
J a h re s s c h u ld  a u f  G ru n d  d e s  G ru n d s te u e rb e s c h e id s  fü r  
d a s  R e c h n u n g s ja h r  1941.

Am  20. M a l:  B e f ö r d e r u n g s te u e r  im  M ö b e l-  u n d  W e r k ­
fe rn v e r k e h r  m it  K ra f t f a h r z e u g e n  fü r  d e n  M o n a t  A p ril  1942.

D ie  S te u e rp f l ic h t ig e n  w e rd e n  h ie d u rc h  ö f fe n tlic h  a n  d l f  
Z a h lu n g  d ie s e r  so w ie  a l le r  a n d e r ra i im  M o n a t  M a i 1942 
fä l l ig  w e rd e n d e n  S te u e rn  u n d  e in e s  e tw a ig e n  S ä u m n is ­
z u s c h la g s  in  d e r  H ö h e  v o n  2 v . H . d es  a u f  v o lle  zebst 
R e ic h s m a rk  n a c h  u n te n  a b g e r u n d e te n  S t e u e r b e t r a g s  e r ­
in n e r t .  E in  S ä u m n is z u s c h la g  w ird  e rh o b e n ,  w e n n  d ie  
S te u e r  n ic h t  s p ä te s te n s  am  F ä l l ig k e i t s ta g  e n t r i c h t e t  w ird #  

G e g e n  S c h u ld n e r ,  d ie  n ic h t  b in n e n  e in e r  W o c h e  n a c h  
d e m  E i n t r i t t  d e r  F ä l l ig k e i t  z a h le n ,  w ird  o h n e  w e i te r e  
M a h n u n g  d ie  Z w a n g s v o l ls t r e c k u n g  e in g e le i te t .

D ie  F in a n z ä m te r  b e h a l te n  s ic h  v o r ,  d ie  r ü c k s tä n d ig « !  
B e t r ä g e  im  P o s tn a c h n a h m e v e r f a h re n  e in z u h e b e n ;  e in  A n ­
s p ru c h  d e s  S te u e rp f l ic h t ig e n  a u f  d ie se  E in h e b u n g s a r t  
b e s t e h t  n ic h t .

D ie  S t e u e r z a h lu n g e n  s in d  m ö g lic h s t  n ic h t  d u rc h  B a r ­
g e ld ,  s o n d e rn  d u r c h  P o s ts c h e c k ,  Ü b e rw e is u n g ,  Z a h lk a r t*  
o d e r  d e rg le ic h e n  z u  e n t r ic h te n .  A u f d e r  R ü c k s e i te  d * s 
U b e rw e is u n g s a b s c h n i t ts  o d e r  d e rg le ic h e n  m u ß  n e b e n  d * |  
S te u e rn u m m e r  s t e t s  v o l l s tä n d ig  u n d  g e n a u  a n g e g e b e n  
w e rd e n ,  w o f ü r  d ie  Z a h lu n g  d ie n t .

D ie  F in a n z ä m te r  s te h e n  im  G iro v e rk e h r  m i t  d er  öl 
lieh  z u s tä n d ig e n  R e lc h s b a n k h a u p t(n e b e n ) s te l le  u n d  
P o s ts c h e c k v e r k e h r  m i t  d e m  P o s ts p a r k a s s e n a m t  in  Wledu- 
S t e u e r z a h lk a r te n v o r d r u c k e  f ü r  E in z a h lu n g e n  a u f i h r  P o s t ­
s c h e c k k o n to  l ie f e r n  d ie  F in a n z ä m te r  a u f  A n f o r d e f a  
k o s te n lo s .  E in z a h lu n g e n  b e im  P o s ta m t  u n ter  V erw en d u n g  
d e r  S t e u e r z a h lk a r te n  s in d  g e b ü h re n f r e i .

W ie n , 30. A p ril  1942.
D ie  F in an zäm ter  

d e s  O b erfin an zb ez irk s W ien -N led erd o n a u .

Erweiterung der Zuständigkeit des Finanz­
amts für Verkehrsteuern in Wien

D e r  R d F . h a t  d u rc h  V e ro r d n u n g  vom  21. M ä rz  1942 dem  
F in a n z a m t f ü r  V e r k e h r s te u e r n  in  W ie n , U l., V o rd e re  Z o ll­
a m ts s t r a ß e  5, ü b e r t r a g e n :

f ü r  d a s  G e b ie t  d e s  R e ic h s g a u e s  N ie d e rd o n a u
a )  d ie  V e rw a ltu n g  d e r  E r b s c h a f t s t e u e r  u n d  d ie  A b w ic k lu n g  

d e r  U rk u n d e n s te u e r  u n d  d e r  G e b ü h re n  ö s te r r e ic h is c h e n  
R e c h ts  ( b i s h e r  z u s tä n d ig :  d a s  F in a n z a m t G ä n s e r n d o r f  
in  W ie n ) ,

b ) d ie  V e rw a ltu n g  d e r  G e s e l l s c h a f t s te u e r ,  d e r  W e r tp a p ie r ­
s t e u e r ,  d e r  B ö r s e n u m s a tz s te u e r ,  d e r  W e c h s e ls te u e r ,  d ie  
A b s te m p e lu n g  von  L o t te r ie lo s e n ,  d ie  V e rw a ltu n g  d e r  
R e n n w e tt-  u n d  L o t t e r i e s t e u e r  ( b i s h e r  z u s tä n d ig :  d a s  
F in a n z a m t B a d e n  b e i W ie n ) .

YY # T f
In  S p o r t g e a c h  o f f e n ,  u n d  D r o g e r l

Autoreparaturen, Garage
H a u s  S rö l le r ,  U n te re r  S tad tp la tz  44 

und  3, T e l. 113. A u to -  u n d  M a ­
sch inen repara tu r, B en z in - u nd  Ö l­
s ta tio n , F ahrschu le .

Baumeister
C a r l  D eseqve, A d o ls -H itle r-P la tz  18, 

T e l. 12. S ta d tb a u m e is te r , Hoch- 
u n d  E isenbe tonbau .

F ried rich  S ch rey , Pocksteinerstraße 24 
und  26, T e l. 125. B a u -  und  Z im ­
m erm eister, Hoch- und  E isenbeton­
b a u , Z im m e re i, S äg e .

Buchdruckerei
D ruckerei W aidhosen a . d. S jbbs 

L eopold  S tu m m e r , A d o lf-H itle r-  
P la tz  31, T e l. 35.

Buchbinder

Leopold  Ritsch, H örtlergasse 3. B uch­
einbände und  K arto n ag e n .

Drogerie, Photo-Artikel

Leo Schönheiuz, P a r fü m e rie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F i l i a le  U n ­
terer S tad tp la tz  11.

Essig

F erd inand  P fa u ,  G ärungsessigerzeu- 
gung , W aidhofen a. b. P b b s ,  U nter 
der B u rg  13. N atu rech te  G ä ­
ru n g ? -  und W einessige. G egründet 
1848.

Feinkosthandlungen

Joses W üchse, 1. W a idho fner K äse-, 
S a la m i- ,  K onserven-, S ü d frü ch ­
ten -, S p eze re i-  u nd  D elikatessen­
h an d lu n g .

Installation, Spenglerei

W ilh e lm  Blaschko, U ntere S t a d t  41, 
T e l. 96. G a s - , W asser- und H ei­
z u n g sa n la g e n , H a u s -  u nd  K üchen­
geräte , E te rn itro h re .

Jagdgewehre

B o t. Roscnzops, P rä z is io n s -B ü c h ­
senmacher, A d o lf-H itle r-P la tz  16. 
Z ie lfe rn ro h re , M u n it io n .  R e p a ra ­
tu re n  rasch u n d  b illig .

Kranken-Versicherung
W ien e r W echselseitige K ran k en -V er­

sicherung, B ez .-Jn sp . Jo se f K inzl, 
W a id h o fen  a. d. R b b s -Z e ll,  M o p ­
sesstraße 5, F e r n r u f  143.

Versicherungsanstalten
„O stm ark" V crs.A lö . (ehem . B u n -  

d esländer-V ers. A E .) ,  G eschäfts­
stelle: W a lte r  F leischanderl, K ra il-  
hof R r .  5, T e l. 166.

O stm ärkische V o lk ssü rso rg e  em p fieh lt 
sich zum  A bschluß von L ebens­
versicherungen. V e rtre tu n g  K a r l  
P rasch inger, W aidhosen  a .d .  P b b s ,  
P jenkerstraße  25.

W ien er S täd tische  — Wechselseitig« 
— J a n u s .  In sp ek to r Joses K inzl, 
W a id h o fen  a. d. P b d s -Z e ll ,  M o q - 
fesftratze 5, F e r n r u f  143.

lU tS ke /U l r

sagt Fräulein Emma B ..., Verkäuferin aus Dortmund
„Weil es im Krieg Ehrensache ist, seinen  
Verbrauch auf das unbedingt Erforderliche 
zu beschränken, und weil ich mir nach dem 
Krieg manches anschaffen will, worauf ich 
mich schon heute freue. Außerdem wird 
das Eiserne Sparen durch Ermäßigung der 
Lohnsteuer und der Sozial Versicherungsbei­
träge besonders belohnt, und die Eisernen 
Sparguthaben werden mit dem Höchstzins­

satz, der gegenwärtig 3‘/Wo beträgt,verzinst. 
Wenn ich monatlich 13 Reichsmark eisern 
spare, sind das jährlich 156 Reichsmark. 
Ich werde vielleicht sogar auf monatlich 
26 Reichsmark übergehen. Das werden jähr­
lich 312 Reichsmark sein. Dazu die große 
Ersparnis an Lohnsteuer und an Sozialver­
sicherungsbeiträgen und die Zinsen.” ■
Das Eiserne Sparen lohnt sich wahrhaftig. '

Gib auch D u D eine E iserne S p a re rk lä ru n g  ab!
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Änfragen an die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie so n s t  nicht beantw ortet werden
F AM IL IEN ANZEIG EN

E s  haben sich v e rm ä h lt :  Leni 
W e i n z i n g e r  geb. Hentschel 
und  Erich W e i n z i n g e r ,  
O b lt .  u . S ta ffe lsü h re r  in  der 
L u ftw affe . D resden  A 16 — 
W aidhofen  a. b. 5)66s, 20. 
A p r il  1942.

D ank. F ü r  die v ie len  herzlichen 
Glückwünsche an läß lich  m eines 
vollendeten  A chtzigers b it te  ich 
a u f  diesem W e K  m einen au f­
richtigsten D a n !  entgegenzu­
nehm en. W aidhofen  a. b.
22. A p ril 1942.

F lo r ia n  B lahusch.

t v J L ,  U n s  allen  unfaß- 
|R § H ]  b a r , erreichte u n s  

* ■  die schmerzliche 
Nachricht, daß am  7. Feber 
1942 unser lieber » o h n , 
B ru d er und S chw ager

Johann Kellnreitner
G e f r e i te r  in  e in e m  I n f a n t e r i e ­
re g im e n t ,  W ir ts c h a s tsb e s itz e rs -  
sohn  a m  G u te  L e o fe r ,  O p p o n itz

im  K am p f gegen S o w je t­
ru ß la n d  in  treuer P f lic h t­
e rfü llu n g  im  31. L ebens­
ja h re  den Heldentod fand. 
Opponitz und E a flen z , im  
A p ril 1942. I n  tiefer 
T ra u e r

E l te r n  und Geschwister.

Danksagung
A ußerstande, jedem e in ­

zelnen Mi danken fü r  die h e rz ­
liche T e iln a h m e  a n  dem 
schweren V erluste , den w ir  
durch den H eldentod u nseres  
lieben  S o h n e s  und B ru d e rs , 
H e rrn  A lo is  P  u n z e n - 
g r ü b e t ,  e rlitten , sagen 
w ir  au s  diesem W ege u n ­
seren herzlichsten D ank, 
Jn sb e so n d e rs  danken w ir 
fü r die so ü b e rau s  za h l­
reiche B eteiligung am  B e ­
g rä b n is  sowie fü r  die 
K ran z - und  B lum enspen ­
den, A llh a r ts b e rg , im  
A p ril 1942.

F a m ilie  P u n z e n g ru b e r .

Dank
F ü r  die v ie len  Bew eise 

herzlicher A n te iln ah m e an  
dem  V erluste , den w ir  
durch den H eldentod u n ­
seres lieben S o h n e s  und 
B ru d e rs , des H errn  Ig n a z  
E t z e n b e r g e r ,  e rlitten  
haben , sprechen w ir  aus 
diesem W ege a llen  unseren 
herzlichsten D ank a u s . 
W aidho fen -Z e ll, im  A p ril 
1942.
D ie tie ftrau c rn d en  E lte rn  

und G eschwister.

A M T L I C H E S

Ärztlicher S on n tag sd ien st. S o n n ­
ta g  den 26. A p r i l :  D ok to r
A l t e n e d e r .

E rö ffn u n g  des H altepunk tes  
H erzograd  f i i t  den P erso n en ­
verkehr. M i t  B e g in n  der neuen 
F a h ro rd n u n g  —  a m  4. M a i  
1942 —  w ird  der a n  der Strecke 
S t .  V a le n t in — K lein re is ling  
zwischen den B ah n h ö fe n  S a n k t 
V a le n tin  und  E rnstho fen  er­
richtete H a ltep u n k t H erzograd  
fü r  den Personenverkehr e rö ff­
n et. D e r  H a ltep u n k t is t be­
setzt. E in e  A b fertig u n g  von 
Reisegepäck und  E x p reß g u t f in ­
det nicht s ta tt. R eichsbahnd irek­
tio n  L inz. 1863

L e b eu sm itte lk a rten a u sg a b c  f ii t  
die B ew o h n e r  der S t a d t  W a id ­
hosen a . d. P b b s .  D ie  B ew o h ­
ner folgender S tra ß e n  e rh a l­
ten  ih r«  L e b e n s m it te lk a r te n : 
A m  27. A p r il .  9 b is  12 U h r, 
t a t  G a s th a u s  K a r l  K iem aq er, 
Pocksteinerstraße 1 1 : G rab en
(u ngerade  N u m m e rn ) . K a p u -  
ziliergasse. S chillerplatz. P rech tl-
gasse, Schöfselstroße. Pockstei- 
nerstraße^  Z e li 'n e rs traß c . Zelinkagasse, D u rs t-  

Regerlegasse, P len k e r- 
A m  27. A p r i l  von  13 

b is  17 U h r im  G a s th a u s  
V ik to r  E b n e r , Hbbsitzcrstratze 
28 : P bbsitzerstraße, U n te r der 
L eithen . K reuzgasse, P re y ß le r -  
aasse, R ie d m ü lle rs tia ß c . E der- 
s traße , J u l iu s - J a x -E a s s e ,  
H ötzendorsstraße , P es ta lo zz i­
gasse, A m  F uchsb ich l R r .  6. 
A m  28. A p ril, 9 b is  12 U hr, 
im  G a s th a u s  S tie fv a te r , W cy- 
rerstraße N r . 6 9 : W ey re rstraß e  
v on  N r .  33 u nd  44 a n , Teich­
gasse, A ugasse, R ed tcnbachstr.,

B ertas traße , M in ichbera, R ei- 
chenauerstraße von  N r . 13 
a u fw ä r ts .  A m  28. A p ril, 
13 b is  17 U hr im  G asthaus  
A n n a  E a ß n e r, W cnrcrstr. 22: 
W eyre rstraße  b is  einschl. N r. 31 
und 42, Lederergasse. V iadukt­
gasse, A m  K rau tb e rg . K ra u t-  
derggasse, E o tts r ie d -F rie ß -S tr .. 
W indspergcrstr.. R eichenauer- 
straße b is  einschl. N r . 11, K on- 
radsheim ers traße , F ärbergasse , 
Sackgasse, H am m ergasse, Lah- 
rendorf, R össe lg iaben . S p it te l-  
wicse, A m  S an d . A m  29. A p ril 
von 13 b is  17 U h r im  
G asth au s  G eorg  E a ß n e r , W ie- 
n ers traßc : W ienerstraße . B a h n ­
weg. S iid tiro le rp la tz . P a te r ta l ,  
P fa rre rb o d e n , H in te rbergstraße. 
A m  30. A p r il  von 8 b is  
12 u nd  14 b is  17 U h r im  E ro ß -  
gasthof H ie rh am m cr, Adolf- 
H itlc r-P la tz  2 2 : Schloßw eg.
A d o lf-H itle r-P la tz . H intergasse, 
F u ch s lu eg , P bbsto rgasse , H o­
her M a rk t, Ö lberggasse, P a u l -  
R ebhuhn-G asse, H örtle rgasie . 
U n terer S tad tp la tz . E b e rh a rd ­
platz. E rh a rd -W ild -P la tz , A m  
Fuchsbichl 2, G ra b e n  (gerade 
N u m m e rn ) . M ü h ls traß e , B in - 
dergasse. Stock im  Eisen, K up- 
serschmiedgasse, U n te r der B u rg . 
A m  29. A p ril von 9 b is  12 
U h r in  Z e ll, G a s th a u s  S ta h r -  
m lllle r: Schm iedestraße. P b b s -  
lä n d e . Holzplatzgasse. N eubau - 
straße. F eld straß e , V itz tum - 
straße, S k a llstraß e , H aup tp latz . 
W assergasse, K irchenplatz , B u r g ­
friedstraße , Z ube rstraße , M o y - 
sesstraße, Sackgasse, S andgasse.

sse. F r ied h o fg as fe ,
M esserergasse, U rlta lg asse , P a rk -  
straße. D ie  L ebensm itte lka rten  
müssen unbed ing t an  den v o r ­
geschriebenen T ag en  ab g e h o lt 
w erden.

0 F F E  N E S T E L L E N

Stickerinnen fü r  P e t i t - P o in t  und 
G obelin  in  lohnende H eim - 
a r te s t  gesucht. W ien er Stick- 
kunstW erkstätten H e rb e rt W end- 
ler, W ien  7/62, A ndreasgasse 6.

Z U  V E R K A U F E N

F erkel u nd  Läuscrschw einc von
40 b is  60 K ilo g r. zu r  W e ite r ­
m ast sowie träch tige Z uch t­
schweine lie fe rb a r. A nfrag en  
a n  F e lix  M ü lle r , L a n d sh u t-  
I s a r  344.

ZU KAUFEN GESUCHT

B ruchgo ld , G o ldzähne  u . Brücken
B ruchsilber, a l te  M ü n zen  kauft 
Goldschmied Joses S in g e r , 
W aidhosen  a. d. Pktbs, A do lf- 
H itle r -P la tz  31.

ZU MIETEN GESUCHT

J u n g e  F r a u  m it zw ei kleinen 
K in d ern  sucht e in  oder zwei 
m ö b lie r te  Z im m e r in  gutem  
H ause. S chriftliche A nbote  u n ­
te r N r. 1871 a n  d ie  V e rw a l­
tu n g  des B la t te s .

V E  R M I S C H T E S

Prosessionist, ledig, 37 J a h re , 
groß, sympathisch in telligen t, 
in  g u te r, sicherer ■otellung, 300 
M ark  M o n atsverd ienst, sucht 
ernste Ehebekanntschast. Z u -  
christen u n te r  „D isk re tio n "  a n  

die V e r a .  d. B l. 1870

Hautflechte
Wenn Sie e s  unangenehm er end
oft qnfllender Hautfleohte leiden, rer* 
suchen Sie es doch eimnal mit einem 
einfach anzuwendenden M ittet das 
schon vielen geholfen h a t  Nähere 
Auskunft u. Anschrift der Apotheke, 
welche die Kurm lttfl vorschrifts­
m äßig herstellt und lie fert durch

M a x  M O IIer, Heimlttolvertrleb,
B a d  W eiß er H lrech bei Dresden

heumaGicht 
Len 

E rkä ltung»  
iten

T0 0 ALWERK * T *  MÖNCHEN

W eniger Arbeit in -er  Waschküche!
D ie  Arbeitsstunden, die ß e n fo  Ä leichsoda  
beim  E inw eichen für S i e  leistet, brauchen 
S i e  nichtm ehrin der Waschküche zu stehen. 
S o  kommt d as mühselige und anstrengende 
V orw äschen, das [Reiben und Äürsten in 
Fortsall! S i e  brauchen außerdem beim  
E inw eichen weder W aschpulver noch 
S e i f e  und ersparen flch außerdem viel 
Flickarbeit; denn I h r e  W äsche wird viel 
mehr geschont!

Daumen 
rühm t- 
folltmmls 

im 
[Beutel

O h n e  A r b e i t  ist n u n  e inm al n ich ts  
zu erreichen. Die A rb e i t  ist Oer A u e g a n g e -  
p u n h t ,  u n d  b a e  Sparen fei ö ic  B e g le itu n g .  
W a s  u n s  A r  b e i t  g e w a n n ,  s o l l  

u n s  D u r c h  S p a r e n  
e r h a l t e n  b l e i b e n .  
W e n n  b a n n  ruh igere  
Jahre h e m m e n ,  freut  
m an  sich, ekwao «auf  
bie Kante g e le g t»  zu  
haben. M an Kann b a e  
Ersparte b a n n  w i r k ­
lich g u t  g e b r a u c h e n .

SparltaffeDerSlaDlfiialDliofen a.fl.
P arte ien v erk e H i: Jeden  W erk tag  v o rm itta g s !

I

Ostmark. Bauern - Theater
D ir . S epp F rü h w ir th .  S ch u h ­
p la tt le r ,  S ä n g e r , Jo d le r in , eigene 
M usik . 3 m  S a a le  des H o te ls  
In s iih r , W aidhofcn  a . d. lgbbs 

A usgeführt w ird :
F re ita g  den 24. A p ril, 8 U h r :  
D as Annerl von Aussee 

H eim isches Volksstllck m it G e­
sang in  3 Akten.

S a m s ta g  den 25. A p r i l ,  8 U h r 
Die Ledigensteuer 

Posse in  3 Akten.
S o n n ta g  den 26. A p ril, 8 U hr 
Damian beim M ilitär 

Posse in  4 A kten.
D ie n s ta g  den 28. A p ril, 8 U h r 
Quirin auf Vrautschau 

P osse  in  4 A kten.
M ittw o c h  den 28. A p ril, 8 U hr 
Eine tolle Almnacht 

Posse in  3  Akten. 
K a rtenvo roe rkaus  ab 5 U h r im  

S p ie llo k a l.
U m  recht zahlreichen Zuspruch 
b it te t D ie D irektion .

SCHONEN SIE IHR

DURCH EINE GUT 
ANGEPASSTE /  

B R I L L E

aus dem F a c h g e s c h ä f t

Franz Kudrnka
Goldschmied • Uhrenhandel 

Waldhofen a.d.Y., U n i Stadt 13

Einkauf von 
ß r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

B E A C H T E N  S I E  
U N S E R E

A N Z E I G E N !

Goldschmied

S inger
OptiHöoren  
M o l e n  o . o „  "

S c h m u c k  u n d  A lp in a - U h r e n  s i n d  e r s t  
w i e d e r  z u  g e g e b e n e r  Z e i t  e r h ä l t l i c h !

1 * 4 * 1

W e r k le in e re  M e n g e n  E ier e in le g e n  will, 
b ra u c h t k e in e  v o lle  P ack u n g  G a  r a n  t o i  
v e rw e n d e n  I A uf 1 Liter W a s s e r  g e n ü g e n  
10 G ra m m  G a  r a n  t o l l  S o n s t g e n a u  so  
a n w e n d e n , w ie  a u s  d e r  G e b r a u c h s ­
a n w e i s u n g  e r s i c h t l i c h  i s t !

m Z
« f f l i l iU

— u n d  w a s  w i c h t i g  i s t :  d i e  E i e r  k ö n n e n  j e d e r z e  
u n b e d e n k l i c h  e n t n o m m e n  u n d  z u g e l e g t  w e r d e n lD

HIPP's
KINDERNAHRUNG-
gegen die Abschnitte A-D der K l k - Brotkarte 
W a i d h o f e n :  Drogerie „Schwarz. Adler“ 
H ö l l e n s t e i n :  Drogerie V. Lumpe

S r i k o
FrUclite.mil oaer

B e u t e l  2 0  P f g

H e r s te l l e r :  F r ik o - O o r tm u n d ,  P o s t f a c h  2 2 5 .  R u f : 3 4 7  3 2

überall erhältlich ■ Bezugsquellen werden gerne nachgewiesen I

H e u m a n n - H e i lm i t t e l  v e r d a n k e n  ih re  g u te  W irk sa m ke it, 
d er  v ie lse itigen  Z u sa m m e n s e tz u n g  u n d  d e r  so rg fä ltig en  
H erste llung . L a n g e  B e w ä h ru n g  in d e r  P raxis bew e is t d ies.

Auch sparsame Anwendung
fü h r t z u m  E r fo lg  u n d  b ew irk t a u ß erd em , d a ß  d ie  
ve rfü g b a re n  V o rrä te  recht v ie len  V erbrauchern  z u g u te  
k o m m e n .  —  Z e ig e n  S ie  b itte  V e rs tä n d n is  u n d  G edu ld , 
w e n n  S ie  e in  H e u m a n n -H e ilm itte l n ich t g leich  b e k o m ­
m e n  k ö n n e n . Ih r  A p o th e k e r  u n d  auch  w ir  s in d  u m  

S ie  n ach  b es te n  K rä fte n  b e m ü h t,

Z u  h a b e n  ist A p o th e k e n . K ein  P o s tv e rsa n d  a b  N ü rn b erg .

v _________________________________  y

f i C b t & u k t t e

Waidhofen an derYbbs
Freitag den 24. April, 8  Uhr Ju g e n d fre i a b  14 J a h re !  
Sam stag den 25. April, %4, %7 und %9 Uhr

Wiener (schichten a . r Ä “ Ä
P a u l  H örb iger, H edw ig  B le ib  t re u  und  O sk a r  S im a

Sonntag den 26. April, y44, %7 und %9 Uhr 
M ontag den 27. April, 1 4 7 und % 9  Uhr 
Dienstag den 28. April, 8 Uhr

Menschen im Sturm s% J
Donnerstag den 30. April, 8 Uhr 
Freitag den 1. M ai, 8 Uhr Ju g en d o e rb o t l

Sam stag den 2. M ai, %4, %7 und %9 Uhr

Jenny und der Herr im FrncH a & s
non G eorg  Zoch. M i t  E u s ti H uber, J o h a n n e s  Heester», 
P a u l  K em p, H ilde H ildeb rand , G u stav  W a ld a u , O sk a r  Sim».

S o n n ta g  den 26. A p ril W ochenschau-S onderV orführung  und 
K u l tu r f i lm .  B e g in n  11 U h r  v o rm . E in tr i t t  e inheitlich  30 Rps.

3 »  jedem P r o g ra m m  lä u f t  d ie neueste deutsche W ochenschau!
J e d e n  S a m s ta g  E rs ta u s fü h ru n g !A0/63A


